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Actunbvierzigker Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Nahe Aufgaben. 


tern der liberalen Preſſe wird er darüber keinen Aufſchluß erhalten. Es 
ſind Lebensfragen für das Volk, in denen alle Schattirungen der libera⸗ 
len Partei bis zu den äußerſten Ausläufern der Altliberalen völlig einig 
ſein werden und nur dafür zu ſorgen haben, daß ihre Einigkeit auch 
einen äußeren Erfolg hat. Die Junkerpreſſe faßt die Situation ganz 
richtig dahin auf, daß im Weſen die Fortſchrittspartei mit den Natio⸗ 
nalliberalen völlig einverſtanden ſei und ſich nur einigermaßen über den 
einzuſchlagenden Weg von ihnen unterſcheide. Die Nationalliberalen 
werden das Mißtrauen, welches die „Kreuzztg.“ in ihre Gouvernemen- 
talität etzt, in vollſtem Umfange zu rechtfertigen wiſſen, und eine beſſere 
Einſicht wird dann den Partei⸗Fanatismus zum Schweigen bringen, 
der jetzt die Kraft beider Parteiſchattirungen lähmt und ferner zu läh⸗ 
men droht. 

Es iſt ein alter Fehler der Deutſchen, durch den Streit über Prin⸗ 
Cipienfragen ſich abziehen zu laſſen von den praktiſchen Aufgaben, die 
ihnen vorliegen. Als das Frankfurter Rumpfparlament, von den deut⸗ 
ſchen Fürſten geächtet, ſich dem Untergange zuneigte, haderten die Radi⸗ 
calen der damaligen Zeit mit Carl Vogt und anderen „Renegaten“ 
ſeines Schlages in den ſchneidendſten Ausdrücken über einige Wendungen, 
die in einer an das Volk zu erlaſſenden Anſprache gebraucht werden 
ſollten. Sind wir denn in achtzehn Jahren um Nichts klüger gewor⸗ 
den, daß wir heute darüber hadern, ob es vor drei Monaten gerathen 
war, ſich zu den von Waldeck, Virchow und Jacoby aufgeftellten 
Grundſätzen zu bekennen? Eine wie zweiſchneidige Waffe allgemeine 
Principien find, hat der Ausfall der Wahlen zum erſten Reichstage 
doch ſchlagend dargethan. Vor vier Jahren, in der Blütbezeit des 
Conflicts, hätte es jedem verſtändigen Menſchen außer Frage ge⸗ 
ſtanden, daß eine aus allgemeinen directen Wahlen hervorgehende Volks⸗ 
* nur Foriſchrittsmänner von reinſtem Waſſer aufgewieſen hätte, 

heute haben wir die Erfahrung gemacht, daß im Stammſitze der 
Da Anne lediglich Conſervative aus ſolchen Wahlen bervorgingen 
daß in der Provinz Jacobys und des Steuerverwelgerers Reiten- 
bach kein Liberaler durchzubringen war. Heute find wir fo weit, daß 
die Entſchiedenſten oder wenn man will, die Conſequenteſten ſich von 
den Reſultaten einer aus dem allgemeinen Wahlrecht hervorgegangenen 
Parlamentsberathung losſagen und dafür an den Buchſtaben der octroyir⸗ 
ten preußiſchen Verfaſſung anklammern. Ja, kurzſichtiger noch als die 
Männer des Rumpfparlaments handeln einige demokratiſche Organe der 
Hauptſtadt, die ſich nicht damit begnügen, Principien zu Tode zu hetzen, 
ſondern ſich ſogar zu perſönlichen Proſeriptionen hergeben. Wenn 0 
ch 
letzt bequemen, allen, die für die Reichsverfaſſung geſtimmt haben, end: 
lich die lange verſagte Amneſtie zu ertheilen und nur über drei Männer, 
Lasker, Tweſten und Michaelis ihren papſtlichen Bannſtrahl aufrecht er⸗ 
halten (irregulares esse sine spe veniae pflegen die Bullen ſich aus⸗ 
zudrücken), ſo iſt damit wohl das Aeußerſte erreicht, we zu der Fanatis⸗ 
mus vorſchreiten kann. 

Es wird ſich in dem Reichstage wenig um allgemeine Principien 
handeln, deſto mehr um Dinge, die das Wohl und Wehe jedes Ein⸗ 
zelnen täglich und auf das Engſte berühren. Nehmen wir uns doch ein 

Die wiſſen ganz genau, worauf es an⸗ 


Beifpiel an den Gonfervativen. 
f den ſie nach Quedlinburg ein⸗ 


kommt. Dafür zeugt der Handwerkertag, 
berufen Su An 25 Gott wohlgefaͤllige Zunftordnung vorzubereiten, 
denn ſie erinnern ſich ſehr wohl der Worte St. Stahl's, daß die Gewerbe⸗ 


freiheit der Abfall von der göttlichen Ordnung ſei. Nun fragen wir 


In Raimund's hübſchem Zaubermärchen: „Der Diamant des 
rkönigsrüffelt der Geiſterfürſt Longimanus die wegen lüder⸗ 
n Subwandele vorgeladenen Jahreszeiten und weiſt nament⸗ 

n Sommer mit feiner Einrede ab: „Der Sommer ſoll's Maul 

der iſt feit einigen Jahren wie ausgewechſelt. Ich glaub', er 

ch auf's Saufen, weil er immer ſo naß iſt!“ 

— Berliner iſt ſeit drei Wochen zum „Longimanus“ geworden, 

mmer aber ein dickfelliger Burſche geblieben, der ſich nicht zu 

icht des blauen Himmels und Schuldigkeit heiterer Sonne 
uhren läßt. Will das ein Juli fein! Hundstage, in denen man 
wirklich waſſerſcheu werden könnte! Der Himmel verregnet nicht 
uf e „Landpartie“, ſondern ſchon anticipando die Hoffnung 
rise. ſolches Berliner Nationalvergnügen. Was uns einigermaßen 
forat iſt, daß wir Geld für eine Vadereiſe ſparen; der Himmel ver: 

— uns gratis mit Sturz⸗ und Tropfbädern. 

gurofleln in der Erde, der Roggen, ſchon gemäht, wächſt aus, die 

Dal ers an der Kornbörfe triumphiren und die Hausfrauen lamentiren 
mende eneſtgt theurer Zukunft. Es wird Alles zu Waſſer: der Demi⸗ 

im k. und unſeren Loretten höheren Rangs die Ausſicht auf eine Stelle 

Coblen onſtantinopolitaniſchen Harem, denn der Sultan geht nur nach 

Kriegen kommt aber nicht nach Berlin, — den avancementslüſternen 

reich if} d die Ausſicht auf Kampf, Schlacht und Sieg, denn „das Kaifer- 

6e der Friede“ und „Louis fein Prophet“, — der Directrice des 

— Theater die Ausſicht, mit ihrer neueſten Poſſe das „Pariſer 
elend, wie zu machen, denn die Novität iſt bei der erſten Vorſtellung 
wir durch da En ein dramatiſches Ungethüm verendet. So! nun find 
Wir kön Waſſer glücklich in das Fahrwaſſer des Feuilletons gelangt. 

Anern, jem Mu lange Berliner Jahre zurückdenken, ohne uns zu er⸗ 
nannten als einen ſolchen Theaterſcandal erlebt zu haben, wie den im 

Vorſtadttheater der „Frau Geheimräthin Woltersdorf“ bei 
rung von: „Don Juan und Leporello“, Poſſe in 3 Aeten 

Er Brarbeitung Bahn's bearbeitet von Jacobſon. Die beſte 

e liegt unftreitig in dem Titel, der naiv genug gefteht, 
pus ein dritter Aufguß, „die Bearbeitung einer Bear⸗ 
Das Stück iſt ein veritabler Cloak der niederträchtigſten 

ich befürchte, daß, wollte ich es wagen, dieſe Beſchuldigung 

aunt en zu belegen, die Feder vor Scham erröthen mochte und 
. würden, daß ich mit rother, ſtatt mit feuilletonüblicher 
feindlich ban geſchrieben, ich aber doch nicht den Vorwurf etwaniger 
ſcher Uebertreibung auf mich laden will, ſo erhalten Sie 

fung und als Rechtfertigung meines zarten Urtheils 

‚vertrauliche Mittheilung“ einige dichteriſche Floskeln des 

nem 5 Jacobſon auf einem Stück Separatpapter. Da die Sachen 

a Be. ſonder Gleichen von den Darſtellern, 
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0 jeden Unbefangenen, wodurch der Reichstag mehr Nutzen ſliften kann, 
Wer ſich nicht die Mühe giebt, An darüber nachzudenken, welche] dadurch, daß er eine feierliche Verwahrung einlegt zu Gunſten der in 
Aufgaben dem nächſten Reichstage zufallen werden, aus gewiſſen Blät⸗ der Erklärung von Waldeck, Virchow, Hoverbeck ausgeſprochenen Prin⸗ 


Berliner ergendergießungen. namentlich aber von der Soubrette e UU NT TITTEN EINER TER Ratthey ausgebeutet wurden, 
® Berlin, 19. Juli. ſo ſetzte dem das Publikum, indem es ſich zur mitſpielenden Perſon er⸗ 


eipien, oder daß er das wirthſchaftliche Leben der Nation 
aus ſeinen Feſſeln befreit und auf eine geſunde Baſis 
ellt. 

In Sachen der Gewerbefreiheit haben wir vor der Hand nur die 
Champions der „Kreuzzeitung“ zu unſeren Gegnern, nicht die geſammte 
confervative Partei, nicht das Staatsminiſterium. Unter den ſogenannten 
Freiconſervativen haben ſich berelts einige, wie Achenbach und Graf 
Renard, als wirthſchaftlich aufgeklärte Männer gezeigt. Wie dieſe 
eigentlich miniſterielle Partei werden auch die Miniſter ſelbſt zu einem 
Entgegenkommen bereit ſein, denn die Grafen Bismarck und Itzen⸗ 

plitz find bisher nicht gerade Schwärmer für Wagener: Panfe’iche 
Sphantaflen geweſen und der Handelsminiſter insbeſondere hat ſich um 
die Abſchaffung der Wuchergeſetze ein gewiſſes Verdienſt erworben. 
Freilich werden fie ſich auch nicht gerade für die Gewerbefreiheit ereifern, 
allein fie werden für dieſelbe zu gewinnen fein, wenn ſich zwiſchen ihnen 
und der Majorität des Hauſes ein nicht zu ſchroffes Verhältniß her⸗ 
ausſtellt. 

Alſo ſchon wieder Compromiſſe? hoͤhnt man uns entgegen. Nein, 
wir wollen um der Gewerbefreiheit willen kein Compromiß, nicht die 
geringſte Verläugnung irgend eines politiſchen Princips. Wir wollen 
nur nicht unnöthig erbittern durch das Ausſprechen von Grundſätzen, 
die zu verkünden weder eine ideale noch eine materielle Genugthuung 
gewährt. Wir wollen nicht die politiſche Gegnerſchaft, die zwiſchen uns 
und dieſem conſervativen Miniſterium befteht, verdunkeln oder verheim⸗ 
lichen, wir wollen fie aber auch nicht unnöthig schärfen, indem wir 
Grundſätze ausſprechen und Erörterungen herbeiführen, die ohne Nach⸗ 
Dei: a" irgend Jemanden an jener Stelle unausgeſprochen bleiben 
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"Der Reichstag iſt ein Parlament faſt auschließlich für volkswirth⸗ 
ſchaftliche Fragen. Darin liegt ein Element der Schwäche, aber auch 
ein Element der Stärke. Dieſer Umftand geſtattet, daß ernſte, folgen: 
ſchwere Fragen, die bisher durch der politiſchen Parteien Haß und Gunft 
verwirrt worden waren, rein ſachlich behandelt und entſchieden werden 
können. Auf den großen Gebieten, die der Reichstag zu behandeln hat, 
hat er tabula rasa vor ſich. Es giebt keine gemeinfame deutſche Zunft: 
ordnung, die aus dem Wege zu schaffen wäre. Dieſe Ganſt der Um: 
fände muß benutzt werden. Eme fachliche Behandlung dieſer Fragen 
ſeitens des Reichstages zwingt auch das Miniſterium, dieſelben ſachlich 
zu behandeln. 

Wer ſich den Kreis der Gegenſtände vergegenwärtigt, mit denen der 
Reichstag ſich zu beſchaftigen haben wird, der muß ſich ſagen, daß der 
Unterſchied der Linken und der Natſonalliberalen Hierfür nicht in Be⸗ 
tacht fällt und daß die drei am ſchwerſten angegriffenen Männer gerade 
die weſentlichſten Dienſte leiſten können für die Sache der Freiheit. An 
Gelegenheit zu Kämpfen zwiſchen der liberalen Majorität und den Mini⸗ 
ſtern wird es nicht fehlen. Allein dieſe Gegnerſchaft ohne Noth ſchärfen, 
indem man Fragen, die nur noch der Geſchichte angehören, zu Schibo⸗ 
welche die Parteien trennen, das heißt zara hola, 
über das Geſchick hinaus den Widerſtand des Miniſteriums gegen Maß⸗ 
regeln herausfordern, über welche ohne jeden Schaden, ohne jede Ver⸗ 
läugnung von Principien eine heilſame Verſtändigung moͤglich wäre. 


lethen macht, 


Breslau, 20. Juli. 
Die Wahlen zum bevorſtehenden Reichstage werden allmälig in Angriff 
genommen; in !.! jꝛ BE ,, ... x. . He Städten haben Verſammlungen ſtattgefunden, in 


hob, einen fo gerecht⸗boshaften Hohn entgegen, daß man hätte erwarten 
können, die Direction werde wenigſiens ſchon nach dem erten Acte be⸗ 
ſchämt den Rückzug antreten. Statt defien miſtete fie die Schmutzgrube 
aber drei Stunden lang mit beneidenswerther Seelenruhe unter dem 
Spott des Publikums aus, ein Spott, der ſich namentlich auch über 
einen dieſer Bühne attachirten Claqueur, einen bekannten Börfenläufer 
und Billethändler B. ergoß, den man unter großem Jubel von Viertel⸗ 
ſtunde zu Viertelſtunde mit Nennung ſeines Namens bervorjubelte. Es 
war ein wahrer ſcandalöſer Herenlabbath, wie wir ihn wirklich noch nie 
in einem Theater erlebt haben. Räthſelhaft bleibt es uns, nach welchen 
Princlpien die Polizei⸗Cenſur in Bezug auf die Zulaſſung dieſer Nichts⸗ 
nutzigkeit zu einer Reſidenzbühne verfahren.) Der „Herr Geheimrath 
und Director“ — der bekanntlich auch das Königsberger Theater nach 
väͤſthetiſchen Grundſätzen“ leitet, war ausdrücklich zur erſten Aufführung 
diefer unvergleichlichen dramatiſchen Dichtung auf feiner hieſigen Filialbühne 
nach Berlin gekommen, fol — wie man erzählt — nach dem erſten 
Act über die „heitere Oppoſition“ als „förderlich dem Stück“ erfreut 
geweſen fein, dennoch aber bald darauf vor dieſer „heiteren Oppoſition“ 
die Flucht ergriffen haben. — Wir erinnern uns, daß der Herr Di⸗ 
rector, als er vor ein paar Jahren in Berlin erſchien, ſich des Beſtrebens 
rühmte: „die hieſige Volksbühne reformiren zu wollen“. Wie er dies 
vollbracht, lehrt dieſes „Ereigniß“, erfreut uns aber, da es uns klar 
geworden, daß die leider zu lange geduldete ſogenannte Berliner Volks⸗ 
poſſe vom Publikum fetzt in den Cloak zurückgeworfen wird, aus welchem 
fie von ſchmutzigen Händen jahrelang zu Tage gefördert wurde. 


\ 


Wir haben ein „Volkstheater“ in Berlin, das ſogenannte „Vor⸗ 
ſtädt'ſche“, mit der lobenswertheſten Umſicht und ruhiger Conſequenz 
von der allen Berlinern wohlbekannten Senner Gräbert“ geleitet; es 
iſt dies ein Inſlitut, das in der That Beachtung und Achtung N 
Das Repertoir ergänzt ſich größtenteils aus guten älteren Luft: u 

Schauspielen, und das dortige Publikum, das in feiner. Mehrzahl je 
dem ehrenwerthen mittleren Bürgerſtande jener Stadtgegend und den 
ſoliden Fabrikarbeitern beſteht, neben denen man in dem allabendlich 
vollſtändig gefüllten Haufe aber auch oft Zuſchauer aus den höheren 
Klaſſen gewahrt — erfreut ſich mit faſt andächtiger Theilnahme an 
Iffland, und Kotzebue, daneben auch an Raimund und den „bran⸗ 
denburgifchen Volksſlücken“, die irgend ein ernſtes, hiſtoriſches Thema 
dramatiſch vorführen. Große Künſtler beſitzt das Theater freilich nicht, 
aber ein Jahre lang zuſammengehaltenes und aus „tüchtigen Schau⸗ 


ſpielern“ en Enſemble. Die Poſſen⸗Zote iſt principiell von der 
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Sonntag, den 21. Juli 1867. 


denen Candidaten rr ne e genannt, theils bereits definitiv aufgeſtellt worden 
ſind; im Allgemeinen ſcheint es, als habe in den liberalen Parteien die Be⸗ 
ſonnenheit über den Parteihader ſo weit geſiegt, daß ſie mindeſtens den Con⸗ 
ſervativen gegenüber in geſchloſſener Phalanx auftreten. Von mehreren Seiten 
wird geklagt, daß die Betheiligung und der Eifer nicht fo rege ſind wie bei 
den letzten Wahlen. Vorausſichtlich wird der Wahltermin erſt in die letzten 
Tage des Auguſt fallen. 

In Wien fährt der Reichsrath in der Berathung des Strafgeſetzes fort; 
der Juſtizminiſter hat in der letzten Sitzung eine Strafgeſetznovelle vorgelegt, 
welche vier Momente umſchließt: 1) die Aufhebung der Prugelſtrafe; 2) die 
Aufhebung der Kettenſtrafe; 3) die Beſchränkung der geſetzlichen Folgen in 
Betreff einzelner, nicht aus verächtlichen Motiven entſprungener Vergehen und 
Verbrechen und 4) gänzliche Beſeitigung der Rechtsfolgen für politiſche Ver⸗ 
gehen und Verbrechen. Was den letzten Punkt betrifft, ſo zog bisher jede 
Verurtheilung, auch z. B. wegen Preßvergehen, den Verluſt der politiſchen 
Rechte, ſpeciell auch des Wahlrechts nach ſich. 

Die Verhandlungen der italieniſchen Deputirtenkammer über das Kirchen⸗ 
gütergeſetz haben inſofern einen merkwürdigen Umſchwung in der Auffaſſung 
des Verhältniſſes zwiſchen Kirche und Staat hervortreten laſſen, als es jetzt 
nur noch die Conſervativen ſind, welche den Cavour'ſchen Satz von der freien 
Kirche im freien Staate aufrecht erhalten, während die Linke die Kirche unbe⸗ 
dingt und ausſchließlich dem Staate untergeordnet ſehen will. Die radicale 
Partei dringt alſo namentlich auf vollſtändige Einziehung der Güter und per⸗ 
horrescirt jeden Verkehr mit Rom, der auch ſchon dadurch unmöglich wird, 
daß der Clerus in der Gewalt des Staates als der einzigen maßgebenden 
Autorität verbleibt. Indeß beſitzen freilich weder die Conſervativen noch die 
Radicalen für den Augenblick die nöthige Kraft zur Durchführung ihres ger 
genwärtigen Programmes, und es ſcheint, nach der Abſtimmung über Ar⸗ 
tikel I. des Kirchengütergeſetzes zu ſchließen, daß die Majorität des Parlaments 
ſich den Wünſchen der Regierung fügen wird, ſoweit es den rein finanziellen 
Charakter der Frage betrifft, während ſie die Principienfrage über das Ver⸗ 
haltniß zu Rom noch offen läßt. 
raldebatte über das Kirchengütergeſetz betrifft, ſo war in derſelben zuletzt nur 
noch die Epiſode über die Miſſion Tonello's von größerem Intereſſe. Die 
Aufklärungen, welche hierüber der Kammer geworden, und die Ueberzeu⸗ 
gung, welche dieſelbe aus den vorgelegten Documenten gewonnen hat, daß 
Ricaſoli und Borgatti, um nur die Rückkehr der exilirten Biſchöfe in ihre 
Sprengel und die Beſetzung der bacanten Didcefen von Seite des römiſchen 
Stuhles zu erzielen, auf das Exequatur und das Placetum factiſch, wenn 
auch nicht formell verzichtet haben, hätte dieſen früheren Miniſtern und ihren 
Amtscollegen beinahe eine nachträgliche Anklage eingebracht. 
herige Debatte hat, wie beſonders die „N. fr. Pr.“ richtig hervorhebt, ge⸗ 
zeigt, daß jetzt, ſeit Rattazzi ſich der Linken genähert und die allezeit Minis 
ſteriellen mit dem Miniſter⸗Präſidenten ſich ebenfalls jener Partei angeſchloſſen 
haben, dieſe über eine ſtattliche Majorität verfügt und ihr Uebergewicht in der 
Kirchengüter⸗Frage rückhaltlos im Intereſſe einer radicalen Umgeſtaltung der 
Organiſation der Nationalkirche zur Geltung zu bringen entſchloſſen iſt. — 
Mit großer Beſorgniß melden die italieniſchen Blätter aus Neapel, daß ein 
Theil der „Camorriſten“ zurückgekehrt iſt und daß bereits 200 eingetroffen 
ſind, während Andere noch nachfolgen ſollen, damit die Strafanſtalten auf 
den Inſeln, in denen fie bisher ſich befanden, für andere zu Freiheitsſtrafen 
Verurtheilte frei werden. — Aus Rom meldet man, daß die Verhaftung des 
Pater Carnelli in der That mit dem Erſcheinen einer Vertheidigungsſchrift 
des Cardinal Antonelli zuſammenhängt. Die letztere wurde heimlich gedruckt, 
an ſämmtliche Cardinäle, Erzbiſchöfe, Biſchöfe und die Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps vertheilt und führt den Titel: „Esposizione storico-giuri- 
dica della vertenza del oardinale Girolamo d' Andrea vescovo suburba- 


g. 


wackeren Directrice verbannt, und wenn, was höͤchſt ſelten geſchieht, eine 
Berliniade, die in der Neuzeit fpielt, zugelaſſen wird, fo doch erſt nach 
ſtrenger Sichtung und Ausmärzung jeder Anſtößigkeit. Es iſt Unrecht 
von unſeren k.itiſchen Federn, ſich fo wenig mit einem ſolch achtungs⸗ 
werthen Inſtitut zu beſchäftigen, während ſogar, freiſich nur eine einzige, 
ſich nicht entblödet hat, die oben erwähnte Poſſe im Wolters dorf⸗Theater 
als An „unterhaltendes, witziges Stück“ zu loben. Chacun à son 
oüt! 

Im Friedrich⸗ Wilhelmſtädtiſchen Theater: toujours (zum 60. Male) 
„Pariſer Leben“; — im Wallner⸗Theater geſtern Schluß der „Reiſe 
nach China“ mit drei Wiener komiſchen Gaͤſten, die heute ihre Thätige 
keit beendet und es nun den heimiſchen Kräften überlaſſen bleibt, ſich 
in einer Novität: „Anno 66“, Volksſtück von Hugo Müller zu ber 
währen. Im Victoriatheater Fortsetzung des Gaſtſpiels der fünf Wie⸗ 


Was die nunmehr glücklich beendete Gene⸗ 


Die ganze bis⸗ 
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ner Hofſchauſpieler, aber auch Fortſetzung der ſchwachen Anziehungskraft N 


derſelben. Im Kroll'ſchen weltberühmten Etabliſſement immenſer Andrang 


„Troubadour“. Die 


zu der allabendlich ſtattfindenden Aufführung des 950 Schaue 


Oper iſt in den Hauptpartien dreifach beſetzt und gut. 


ſich die durch Fr. Mayr⸗Olbrich, den Tenoriſten Rieſe und Frl. 
gerth als Acuzena am meiſten in Gunſt. Aida 
Die neueſle Neuigkeit iſt die, daß der behäbige, aber don 


Spleen angehauchte Commiſſtonsrath Wallner ſoeben ſein Theater an 
Herrn Lebrun, bisher artiſtiſcher Director in 185 
Summe von — 18,000 Thalern Z auf d 


5 jedenfalls 
eater Künſtler 
befigen, die uns jedenfalls das alien Fr Repertoirſtücke erträglicher 


in A — — 


Erlauben Sie, daß ich abbreche! Ich ſehe eben, daß ich auf dem 


— 


rio di Sabina etc, 1867. Italia“, Als Verfaſſer wird mit Unrecht der Pater 
Paſſaglia genannt, ſie ſtammt aus der Feder des Advocaten des Cardinals, 


iſt mit großer Mäßigung geſchrieben und in literariſcher Beziehung ein wah⸗ 


res Meiſterſtück. 

In Frankreich ſind allerdings wieder einmal Kriegsgerüchte an der Ta⸗ 
gesordnung. Dieſelben ſind allem Anſchein nach durch die offenkundige Ver⸗ 
mehrung der Infanterie und Artillerie, ſowie durch die Nachricht veranlaßt, 
daß die Pferdeankäufe fortgeſetzt, die jungen Thiere ſofort in Dreſſur genom⸗ 
men und bei den Regimentern behalten, die älteren den Ackerwirthen übers 
laſſen werden. In dieſen Anordnungen iſt indeß, wie man der „N. Z.“ ber, 
ſichert, nichts weiter zu ſehen als die natürliche Vorbereitung auf den ers 
hoͤhten Effectivbeſtand des Heeres, wie er nach der als geſichert betrachteten 
Reorganiſation ſich herausſtellen wird. — Was die Debatte über das Budget 
des Kriegsminiſters, die wir unter „Paris“ ausführlicher mittheilen, betrifft, 
ſo hat dieſelbe ſehr wenig befriedigt, da die Sitzung, wie der „Courrier 
francais“ klagt, in „Recriminationen und Apologien“, in „Prüfung der Ver⸗ 
gangenheit und hiſtoriſchen Rückſchauen“ vorüberging, „die öffentliche Meinung 
aber nicht den geringſten Anhaltspunkt erhielt, von wo aus ſie ihre Geſchicke 
berechnen könnte“. Die ganze Unentſchiedenheit der Lage ſpiegelt ſich übri⸗ 
gens am erſichtlichſten in dem Zwieſpalt der Anſichten wie er, welche im Ca⸗ 
binette des Kalſers herrſchen. Niel und Rigault de Genouilly find für Heer 
und Flotte, welche reorganiſirt werden ſollen, als Adminiſtratoren erſten 
Ranges anerkannt und der Kaiſer wird ihre Unterſtützung ſo wenig entbehren 
wollen, wie den Dolmeiſcher feiner Friedenspolitik, Rouher, der gegenwärtig zus 
gleich wohl der einzige Staatsmann iſt, welcher dem Andrängen der Oppoſition in 
den inneren Fragen gegenüber Schlagfertigkeit und Trotz genug beſitzt. — 


— Daß der Brief des Kaiſer an Rouher in den militäriſchen Kreiſen keine 


günſtige Aufnahme finden würde, war zu erwarten, zumal der Staatsminiſter 
in denſelben ſchon von jeher keine persona grata geweſen iſt. Sein Ver⸗ 


bleiben im Cabinette hat indeſſen die Gerüchte von Schwierigkeiten zwiſchen 


den Cabinetten von Berlin und Paris nicht zum Schweigen gebracht. 

Unter den engliſchen Blättern ſucht die „Poſt“ im Einklange mit ihren 
bonapartiſtiſchen Sympathien in einer Betrachtung über den heutigen Stand 
der orientaliſchen Frage die verſchiedentlich laut werdende Anſicht zu widerle⸗ 
gen, als ob Frankreich gegen etwaige Veränderungen der jetzigen Verhältniſſe 
nichts einzuwenden haben dürfte. Die Annahme, daß ſich daſſelbe zur Revi⸗ 
ſion der auf dem Pariſer Congreß eingegangenen Verpflichtungen möchte be⸗ 
reit finden laſſen, beruhe augenſcheinlich auf der höchſt unwahrſcheinlichen Vor⸗ 
ausſetzung, daß Frankreich über vollendete Thalſachen hinweg nach einer reac⸗ 
tionären Combination hinblicke. „Es iſt aber“, ſagt fie, „hoͤchſt unwahrſchein⸗ 
lich, daß Frankreich, das immer auf's Neue ſeine Stimme gegen die Theilung 
Polens erhebt, ſich an einer Verbindung zu einer ähnlichen chirurgiſchen Ope⸗ 
ration beiheiligen konnte. Das Andenken an ein Verbrechen hat vor dem 
heutigen Tage manchmal die Begehung eines andern verhindert. Im Ganzen 
daher darf man ſchließen, daß, weun der Gerechtigkeit Genüge geleiſtet iſt, die 


Türkei nach wie vor in der Bürgſchaft Englands eine Sicherheit für ihren 


Beſtand finden wird. Was indeſſen eine Ausdehnung von Englands oder 
auch Englands und Frankreichs Verantwortlichkeit in Betreff der türkiſchen 
Angelegenheit anbelangt, ſo ſind wir entſchieden der Meinung, daß Alles, 
was ſich einem chriſtlichen Protectorat nähert, von der Hand zu weiſen iſt. 
Das Protectorat war die Idee Rußlands und wir dürfen in eigenem Namen 
nicht etwas gründen, was wir von Seiten einer andern Macht nicht aufkom⸗ 
men laſſen wollten.“ 

Ueber den ſpaniſchen Aufſtand erfährt die „Epoca“, daß derſelbe täglich 
größere Verhältniſſe annimmt. Die Guerillas zeigten ſich nicht nur in Tor⸗ 
lona, ſondern auch in Aragonien, in den Umgebungen von Barbaſtro und 
Hueſtra. Sie ftehen in Verbindung mit anderen Banden, welche in der 
Gegend von Rioja in der Bildung begriffen oder ſchon zum Vorſchein gekom⸗ 
men ſind. Einige Banden haben ſich ferner in den Umgebungen von Burgos, 
ſowie zwiſchen Bilbao und Santander gezeigt. — In Barcelona ſollen täglich 
mehrere Erſchießungen vorkommen. — Die Differenzen, in welche Spanien 
mit England wegen Wegnahme einiger engliſchen Schiffe verwickelt war, 
dürften jetzt neuerdings Discuſſionen zur Folge haben, nachdem der ſpaniſche 
Staatsrath das Urtheil, welches den von England reclamirten, von Spanien 
als einen nach Chile beſtimmten Kaper weggenommenen Dampfer „Tornado“ 
PF!!! ͤ ͥ ꝙTdſꝓdTdTdvdÄdvdſvdTdvTdTTTTTTTT—T—T—. . gute Priſe erklärt, beſtätigt hat. 


Punkte ſtand, mich in ein politiſches Preßvergehen hineinzuſchwatzen, was 
ſich für einen harmlosen Feullletoniſten doch nicht ſchickt. Betrachten 
Sie gefälligſt, das von mir coupirte „Gerücht“ als ein Räthſel oder 
einen Rebus und fegen Sie eine Prämie von 10 Friedrichsd'or für die 
richtige Löͤſung aus. R. Gardefeu. 


Deutſche Sirenen für Californien. 
Das californiſche Goldſieber iſt ziemlich verſchwunden und zum Theil 


auf Auftralien und den Fraſerfluß und nach Colorado abgelenkt worden. 


Auch findet man ja auch bald hier, bald da neue Goldgefilde. Aber der 
aufgewühlte Boden des goldenen Californien⸗Landes erinnert an den 
Weiſen in der Fabel, der feinen Söhnen ſterbend einen großen Schatz 


in der Erde vergraben hinterließ. Er ſagte nicht genau, wo? Sie 


mochten nur ſuchen. Und fie ſuchten und gruben, rajolten und hackten 
und fiebten alle ihre Grundſlücke durch und lockerten fie tief auf, ohne 
etwas zu finden. Erſt mit dem nächſten Jahre fingen ſie an, den Schatz 
zu entdecken: den durch Bearbeitung bumdertfältig reicher gewordenen 
und tragenden Boden. In Californien iſt es gerade ſo. Ernſt Seyd 
aus Elberfeld, der viele Jahre in Californien lebte, hat ein prächtiges 
Werk über dieſes Goldland der Gemüſe und Früchte geſchrieben und 
deſſen Reichthumsquellen in ganz arithmetiſcher, ſtatiſtiſcher und wirth⸗ 
ſchaftlicher Genauigkeit unterſucht, um Kaufleuten, Capitaliſten und Aus: 


3: wanderern zu ee was fie hier erwarten konnen. 


* 


Wir erwähnen nur beiläufig, daß die Californier, nicht viel über 
300,000 an der Zahl, darunter ganz hervorragend Deutſche, im Mai 


1886 fi durch ihr Vigilance⸗Comite und 6000 bewaffnete Männer, 


E 


ſelbſt ohne viele Umſtände von ihrer ſchurkiſchen Obrigkeit, welche durch 
Gold und Beſtechung und Rohheiten aller Art in die Hände von Mör- 


dern und Gaunern gekommen war, befreiten und Männer von Talent 


und Ehre an deren Stelle wählten. Sie hängten die Schlimmſten auf 
und jagten die Anderen davon. Seitdem iſt es anders geworden in 
Californien. Man lebt wirklich in Freiheit und Ueberfluß in dieſer 
klaren, niemals nebligen, niemals kalten Luft, auf dieſem maleriſchen, 
üppigen Boden. Man ſchickt jährlich etwa für 50 Millionen Dollars 
Gold nach den Vereinigten Staaten und verſorgt ſich dafür mit Luxus⸗ 
Artikeln aller Art. Fleiſch und Geflügel liefert der eigene Fleiß. Und 
was für Gemäſe! Welche Früchte und Deſſerts! Nicht nur Rieſen von 
Seer und Kartoffeln, ſondern auch Coloſſe von Pflaumen uud 

t 
Dr gr herrlichen, ande Thaͤlern zu 20— 30,000 Morgen wach 
fen Weizen, Gerſte, Korn, Reis, Tabak, Baumwolle, Flachs, Hanf — 
in ungeheuren Gärten Aepfel, Apritofen, Pflaumen, Pfirfiche, Stachel⸗ 
und Johannisbeeren, Quitten. Feigen, Datteln, Oliven, Pomeran- 
zen, Mandeln, Zuckerrohr, Bananen u. ſ. w., außerdem Alles, was 
bei uns wächſt. 

Auf dem Agriculturmarkte zu Sacramento im Jahre 1858 trat 


Oberſt Hall nicht mit 8 und W ſondern mit 
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Unter den Nachrichten aus Amerika iſt beſonders die von größerer Wich⸗ 
tigkeit, daß der Congreß beſchloſſen bat, feine Thätigkeit für dieſe Seſſion auf 
Reconſtructions⸗Angelegenheiten zu beſchränken. Dem Repräfentantenhaufe 
liegt eine Bill vor, die den Diſtriets⸗Commandos discretionäre Gewalt über 
die Civilbeamten giebt. Eine Reſolution, Befriedigung über den Sturz Maris 
milians ausſprechend, wurde verworfen. Die Nachrichten, welche ſich über 
den letzteren Gegenſtand noch ausführlicher verbreiten, laſſen wir unten (ſiehe 
„Mexico“ folgen. 


. Deut ſchla ud. 


— Berlin, 19. Jull. [Preßproceß.] Die VII. Deputation 
des Griminalgerichts, unter dem Vorſitze des Stadtgerichtsrath Meißner, 
verhandelte heute eine Anklage wegen Preßvergehens gegen den früheren 
preußiſchen, jetzt franzöſiſchen Unterthan Schriftſteller H. N. Kuhn. 
Unſeren Leſern wird noch erinnerlich ſein, daß am 10. Februar d. J. 
bei dem ꝛc. Kuhn eine polizeiliche Hausſuchung abgehalten wurde, in 
Folge deſſen derſelbe Berlin verließ, nach Wien und ſpäter nach Paris 
ging. Hervorgerufen war dieſe Hausſuchung durch von dem Ange⸗ 
klagten verfaßte und mit feiner Namensunterſchrift verſehene Correſpon⸗ 
denzartikel aus Berlin, welche in der in Paris erſcheinenden Zeitung 

„Le monde“ veröffentlcht worden waren. Zwei dieſer rar 
artikel waren unter Anklage geſtellt. Der erſte derſelben in der Nr. 8 
vom 9. Januar d. J. ſtellte die Behauptung auf, daß in Preußen alle 
Beamten, welche in den Schooß der katholiſchen Kirche zurückkehrten, 
abgeſetzt und verbannt oder auf andere Weiſe ſchlecht behandelt würden; 
das proteſtantiſche Preußen gebe nur vor, tolerant zu fein e. In dem 
zweiten Artikel in der Nr. 14 vom 15. Januar erzählt der Angeklagte, 
daß ein Winkelconſulent eine Petition an die zweite Kammer gerichtet 
habe mit dem Antrage, den Journalen zu unterſagen, daß ſie ſich des 
Ausdruckes „annectiren“ ſtatt „ſtehlen!“ bedienen. Der Angeklagte 
knüpft daran Reflectionen, worin er mit Bezug auf die preußiſchen 
Annectionen ausführt, daß die Thatſache dieſelbe bleibe, mit welchem 
Ausdrucke ſie auch bezeichnet werde ꝛc. Die Staatsanwaltſchaft fand 
in dieſen beiden Artikeln einen Verſtoß gegen die 88 100 reſp. 101 
des St.⸗G.⸗B. und hatte deshalb die Anklage gegen Kuhn erhoben. 
Der Angeklagte war natürlich nicht erſchienen, als Dolmetſcher fungirte 
der Dr. v. Bach. Der Staatsanwalt Aſſeſſor Quenſtädt führte mit 
Bezug auf den erſten Artikel aus, daß ſich in demſelben ein hoher 
Grad von Unverſchämtheit kundgebe, daß derſelbe eine ruchloſe Be⸗ 
hauptung enthalte, da kein Fall bekannt ſei, der zu derſelben Veran⸗ 
laſſung gebe. Den zweiten Artikel anlangend, ſo bezeichnete er es als 
eine Lͤcherlichkeit, einen ſtaatsrechtlichen Act, der auf dem Rechte der 
Eroberung baſtre, als Diebſtahl bezeichnen zu wollen; er beantragte 
deshalb gegen Kuhn eine ſechs monatliche Gefängnißſtrafe. Der Ge⸗ 
richtshof, der ſich im Weſentlichen den Ausführungen des Staatsan⸗ 
walts anſchloß, verurtheilte den Angeklagten zu zwei Monaten Gefäng⸗ 
nißſtrafe und erkannte zugleich auf Vernichtung der beiden incriminirten 
Correſpondenzartikel. 

Grete 19, * beige nch licher Patriotis mus.] Die „Oſtſ.⸗ 
pee ſchreibt: or ungefähr 14 Monaten brachten wir die Notiz, daß ein 
ke iger Bürger für denjenigen Soldaten unſerer Armee, welcher die erſte 
eindliche Kanone erobern werde, einen Bauplatz von 4000 Quadratfuß und 

im Werthe von ungefähr 1000 Thlr. als Geſchenk beſtimmt habe. Kürzlich 
erſchien nun der tapfere Erringer jenes Grund: Eigenthums in der Perſon 
eines Gemeinen vom Oſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiment, um daſſelbe in Beſitz 
zu nehmen. Als man ihm darauf ſein Eigenthum angewieſen, habe er jedoch 
wenig a bezeugt, Dei —.— anzutreten, me e, feinen Verdruß geäußert, 
daß er ſich um eines ſolchen Beſitzes willen die M Koſten einer ſo 
weiten Reiſe gemacht. „Wer freilich den überwieſenen Bauplap kennt, wird 
der Anſicht des wackeren Kriegers vollſtändig beipflichten. Den Hauptbeſte nd⸗ 
theil deſſelben bildet nämlich die fait ſenkrecht anſteigende Ruine der wohlbe⸗ 
kannten „Wolfsſchlucht“ im ehemaligen Schellberg'ſchen Garten und das Ganze 
iſt von keiner Straße aus zugänglich, da ſeine 50 rderfronte durch den Acker 
eines Eigenthumers begrenzt wird, der borerft noch nicht geneigt fein ſoll. 
davon ſo viel zu entäußern, als zur Verlängerung der eine Sadgafje bildenden 
Tauben ſtraße nöthig iſt. Um vieſe ſogenannte Bauſtelle wirklich zur Fundi⸗ 
rung eines Gebäudes herzurichten, bedürfte es der Are se Abtragung 
des Sandberges, ein Unternehmen, das mehrere 1000 Thlr. koſten würde. Ein 
auf dem alſo vertheuerten Bauplatze errichtetes Gebäude mochte ſich in dorti⸗ 
ger Gegend ober ſchwerlich rentiren, da dies nicht einmal mit den in der Nähe 
auf ebener Erde erbauten Wohnhäuſern der Fall. 


einer 73pfündigen Runkelrübe auf. Neben dem VVVVCVCCCVJJVJVJVVVCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCVCVVVCVVCVTTVCTCVCVVTCTCCTTCVTVTVTTCTCVCCCCCCCCCCCTCVTCCCTCCCCCCC Rieſen ſtolzirte 
im goldſaftigen Glanze eine Mohrrabe, 10 Pfund ſchwer, drum herum 
ein Tomato, 17 Zoll im Umfange, ein Kürbis von 141 Pfund, eine 
Zwiebel 2 Pfund 28 Loth, ein Kornhalm 21 Fuß 9 Zoll hoch, 27 
Melonen zuſammen mit einem Gewicht von 550 Pfund, Weintrauben 
zu 4 Pfund und eine von 14 Pfund, eine Citrone 2 Pfund 28 Loth, 
ein Apfel 1 Pfund 14 Loth ſchwer. Bienbäume trugen 28 Monate 
nach der erſten Pflanzung Früchte zu 14—17 Loth ſchwer, 9 Zoll im 
Umfange. Ein Birnbaum des Thomas Fallon in St. Joſe trug ein 
Jahr nach der Pfropfung Früchte von 13—14 Loth. Von vier feiner 
alten Birnbäume verkaufte er 18 Monate nach der Pfropfung für 
160 Dollars Birnen, die in Californien natürlich ſpottbillig find. 
Mr. Wolffskill zeigte Zwiebeln, von denen acht über 25 Pfund 
wogen, eine einzige 4 Pfund 4 Loth, 12 Kürbiſſe von Los Angelos 
1500 Pfund, eine Kartoffel von Mr. Karwell 23 Pfund! Hier bricht 
das deutſche Gemüth entweder unter der Erschütterung des Erhabenen 
zuſammen oder es erhebt ſich trotzig gegen die Zumuthung, daß man 
ſo etwas glauben ſolle. Nun, wir haben die Kartoffeln nicht gewogen, 
aber Herr Seyd iſt ein ehrenwerther Mann und entlehnt aus einem 
officiellen Berichte. Auch wiſſen wir von Freunden, die in Californien 
waren, daß Größe und Schönheit der Früchte und Gemüfe dort oft 
an's Fabelhafte grenzen. 

Daſſelbe Comite, aus deſſen Berichte die angegebenen Thatſachen 
h wurden, belohnte unter Anderem folgende Nummern mit 
Preiſen: 

Nr. 4. Zwei Mammuth⸗Kürbiſſe von Oregon⸗Soot aus dem 
Sacramento⸗Thale A 240 und 210 Pfund. 

Nr. 12. Eine Birne, 2 Pfund 24 Loth ſchwer. Nachträglich 


wurde von demſelben Baume eine Frucht von 3 Pfund und 24 Loth zum fünften 


gepflückt. 
Nr. 13. Birnen (Duchesse d'Angoulème) à 2 Pfund von einem 
Baume, der blos 3% Zoll dick am Stamme war. 


Nr. 18. Neue Aepfel, genannt Gloria mundi, darunter einer] Früchte. 


17 Zoll im Umfange, 2 Pfund 7 Loth ſchwer, ſo groß wie der Kopf 
eines zwölfjährigen Knaben. 

Aus einem Berichte über die Farm der Herren S. und W. Thom⸗ 
fon, der über drei Jahre läuft (1853 —56), entnehmen wir Folgendes: 

Die Farm wurde 1853 auf 600 Morgen begonnen und hatte zu 
Ende des Jahres 1856 ſchon 200,000 Doll. blos für Früchte eingebracht. 

Die erſſen 2000 Bäume wurden 1853 im Januar gepflanzt, und 
zwar auf einem zum erſten Male gebrochenen Boden. In demſelben 
Jahre und fortan wurden gute Baumarten und ſeltene Varietäten im⸗ 
portirt und gepflanzt, ſo daß zu Ende des Jahres 1856 folgende Bäume 
fanden: 4000 Aepfel⸗, 10,000 Pfirſich⸗„ 1000 Birnen⸗, 1000 Pflau⸗ 
men⸗, außerdem Nectarin⸗, Aprikoſen⸗, Kirſchen⸗, Quitten⸗, Feigen-, 
Oliven⸗ und Pomeranzen⸗Bäume, dazu Beerengeſträuche, im Ganzen 
18,000 5 in 250 Varietäten; ferner 1600 verſchiedene 


Hamburg, 16. Jul [Die norddeutſche Flagge] gewinnt in 
unferem Hafen immer mehr Terrain. Am Sonntag ſah man ſie 
außer von den bisher dieſelbe ſchon führenden Schiffen im Hafen auch 
oon der neuen Hamburger Bark „Catharina“, Herrn A. F. Woldien 
gehörend, wehen, und geſtern kam das ganz neue eiſerne Segelschiff 
„Reichstag“, zur Rhederei des Herrn R. M. Sloman gehörend, unter 
norddeutſcher Flagge von Glasgow hier an. Man darf danach erwar⸗ 
ten, daß, nachdem die größeren Rhedereien fi mehr und mehr dieſer 
neuen Flagge bedieneu, dieſelbe bald allgemein in Gebrauch treten wird. 

Hamburg, 18. Juli. [Verfaſſungsreviſton.] Die Bürger: 
ſchaft beſchloß in ihrer geſtrigen Abendſitzung die definitive Jubetracht⸗ 
nahme eines Antrages der Abgeordneten Halben und Herſtein auf eine 
Revidirung der Hamburger Sonderverfaſſung in Gemäßheit der Errich⸗ 
tung des norddeutſchen Bundes. Vor Kurzem erklärte bekanntlich der 
Senat eine desfallſige Reviſton für unnöthig. (Hild. A. 3.) 


Hannover, 18. Juli. [Geheime Eonduitenlifte.] Nach der 
„N. H. 3.“ ſind die bei der Verwaltung der hannoverſchen Staats⸗ 
bahnen auf Anordnung der früheren Regierung eingeführten geheimen 
Conduitenliſten, den in den alten Provinzen beſtehenden Vorſchriften ent⸗ 
ſprechend, abgeſtellt worden. f 


Darmſtadt, 14. Jull. [Gegen die Tabaksſteuer.] Wie die 
„Heſſ. Losztg.“ berichtet, iſt eine mit 1304 Unterſchriſten bedeckte Peti⸗ 
tion gegen Einführung der Tabaksſteuer, deren Unterzeichner in den 
Orten Klein- und Groß⸗ Steinheim, Klein⸗Auheim, Hainſtadt, Klein: 
Krotzenburg, Seligenſtadt, Froſchhauſen und Dietesheim anfäffig find, 
hier eingereicht worden; die Petenten machen auf die Nachtheile auf⸗ 
merkſam, welche die Einführung dieſer Steuer, ſowohl als Productions. 
ſteuer wie auch als Conſumtionsſteuer, im Gefolge hat; namentlich wird 
in letzter Hinſicht auf die precäre Stellung hingewieſen, in welche die 
große Menge der kleinen, unter dem Schutze der gegenwärtigen Geſetze 
prosperirenden Geſchäfte verſetzt werden würde. 

— ——— 

Luxemburg, 15. Juli. [Zur Räumung der Feſtung.] Ob: 
gleich unſere preußiſche Infanterte⸗Beſatzung bereits um die Hälfte ver⸗ 
mindert und ein großer Theil des noch brauchbaren Feſtungsgeſchügzes 
fortgeſchafft iſt, äußern noch immer einige franzöſiſche Zeitungen die Mei⸗ 
nung, Preußen ſei es mit der gänzlichen Räumung der Feſtung nicht 
Ernſt. Dieſe Ungläubigen verweiſt die „Tr. Ztg.“ auf eine für den 
29. Juli und nachfolgende Tage von dem hieſtgen Artillerie⸗Depot ans 
beraumte große Verſteigerung, deren event. Reſultat viel zur Desarmi⸗ 
rung der Veſte und zur Entleerung der Magazine beitragen dürfte. Es 
werden alsdann nämlich öffentlich verſteigert u. A. 53,000 Pfd. Bronce 
in Geſchützroͤhren; 2,940,250 Pfd. Eiſen in Eiſen⸗ Munition; 6350 
Siemens 'ſche Shrapnels, enthaltend 88,600 Pfd. Gußeiſen, 73,750 Pfd. 
Blei in Kugeln und 7900 Pfd. Schwefel; 28 eiſerne Mörferlaffetten, 
enthaltend 38,390 Pfd. Gußeiſen, 360 Pfd. Bronce und 4850 Pfd. 
Schmiedeeisen; 1,279,272 kupferne Zündhütchen. Das wird jedenfalls 
eine intereſſante, ſeit langer Zeit wohl nicht mehr dageweſene Auction. 

München, 17. Juli. [Zum Juriſtentage.] Der zweite Bür⸗ 
germeiſter von München, Hr. v. Widder, hat in einer Sitzung des 
Magiſtrats eine Erklärung abgegeben bezüglich des viel angegriffenen 
Magiſtratsbeſchluſſes, eine Betheiligung an dem Juriſtentage abzulehnen. 
Nach dieſer Erklärung liegt der Grund zu der Ablehnung in der gebo⸗ 
tenen Rückſicht auf die finanzielle Lage der Stadt. In der Erklärung 
* der Es München würdi iche 

e n würdige, feſtl 
Juriſtentages — um was es fi ler dass ange mins — 
„eine wohlfeile Begrüßung im Frack“, wie ſich ei öffentliches Glatt äußerte) 
— wäre ohne Aufwendung einer Summe don vielen Tauſenden unmöglich. 
Der Magiſt at hat in früheren Jahren wegen ſolcher von ihm veranſtalteten 
theuren Feſte eben jo herbe Vorwürfe hinzunehmen gehabt, wie jetzt we⸗ 
gen des gegentheiligen Verhaltens. Er hat, unbeirrt von dieſen Stimmen, 
damals wie jetzt nach ſeiner beſten Ueberzeugung gehandelt.... Derſelbe 
re leitete den Magiſtrat bezüglich des ſpäteren Geſuches des Mün⸗ 
chener Turnvereins, welcher um u Beitrag zur Abhaltung des baieri⸗ 
ſchen Turnfeſtes, Turntages und Turncutſes nachgeſucht hatte. — Uebrigens 
glaube ich mit Rückſicht auf die Preſſe, welche jo heftig das Verhalten des 
Magiſtrates in vorliegender Sache angreift, noch bemerken zu ſollen, daß vor 
einigen Jahren die Preſſe ſelbſt über die fortwährenden Wander⸗Berſamm⸗ 


Nußbäume, Einfaſſungen von 3600 Zierbäumen, 8000 Weinſtöcke in 
30 Varietäten. Summa Summarum 31,000 fruchttragende Baume 
auf 180 Morgen. Ueber 50,000 junge Bäume ſind in der Schule 
zum Verkauf. 

Die Bäume ſtehen in alternirenden Reihen in tief und weit auf⸗ 
gegrabenen Stätten. Vom Februar bis Juli wird der Oberboden ſtets 
locker und frei von aller anderen Vegetation gehalten. 

Die Herren Smith haben einen berühmten Garten an dem ſoge⸗ 
nannten amerikaniſchen Fluſſe, aus welchem ſie 1860 allein für 59,000 
Dollars Pfirſichen verkauften, 1861 für 80,000 Dollars. 

Die Frau des Verfaſſers kaufte einen Kohlkopf 32 Pfund ſchwer. 

Auch Getreide ſchießt in fabelbafter Fülle. Sechzig Scheſſel Weizen 
auf dem Acker find ſehr gewöhnlich. Es werden Beiſpiele von 100 
bis 120 Scheffel auf dem Acker erwähnt. Schlechte Ernten und gute, 
reicher und schlechter Boden ineinander gerechnet — liefern immer 
noch 30 Scheffel im Dura ſchnitt, etwa das Dreifache der deutschen 
Weizenfelder. Gewitter find ganz unbekannt, ebenſo Regzengüſſe, ſo daß 
das Getreide raſch aufſchießt und reift. Es wird unter freiem Himmel 
gedroſchen, gereinigt und offen liegen gelaſſen big zum Markt. 

Hafer wächſt maſſenhaft wild, 10 —15 Scheffel auf dem Acker. 

In der Miſſion St. Joſe wurden einmal von einem Saatkorn 
365 Körner gewonnen, drei mehr als die Frucht des Weizenkorns, 
das Julius Gäfar im Tempel der Ceres deponirte. In dem „Monte“ 
Diſtricte, einem 8 Meilen langen und 3 bis 4 Mellen breiten Wieſen⸗ 
lande, wird hauptsächlich Korn gebaut (indisches Korn), 80 bis 120 
Scheffel auf den Morgen. Die Stengel werden bis 17 Fuß hoch, 
jeder mit 8 —12 Aehren. 

Bei Alaiſo iſt ein Gerſtenfeld von 50 Morgen, von welchem 1856 
Male nach der erſten Saat (die nie wiederholt ward) 45 
Scheffel auf den Morgen geerntet wurden. 

Der Gutsbefiger Don Manuel Reguena erntete von feinen acht 
Morgen mit 400 Dollars Auslage fär 3000 Dollars Getreide und 


Weizen von John Loring trug in einzelnen Fällen über 600⸗fä 
Ein Weizenkorn brachte 617 Körner. Es iſt — der üppige —.— 
der ſolche Fruchtbarkeit erklärt. Ein Feld war 18 Jahre hinter einander 
blos mit Weizen beſtellt worden und lieferte fortwährend über 30 Scheffel 
auf den Morgen. Es iſt allerdings der Boden, aber noch mehr das 
merkwürdige, heitere, trockene, des Nachts thauende, nie ſtürmiſche, nie 
zu heiße, nie zu kalte Klima, wodurch wir uns das Wunder erklären 
müſſen. Wir fügen noch einige Thatſachen hinzu: 

Ein Deutſcher ging 1853 hinüber und wurde ohne einen Pfennig 
Geld Eigenthümer von 160 Ackern Urland (als „Squatter“). Er 
baute eine „shanty“ (Hütte von Baumſtämmen), ſäete dann, ohne zu 
pflügen, und wartete die nächſte Ernte ab. Dieſe brachte ihm für 
9000 Dollars Weizen. Mit dem Gelde bezahlte er ſein Land (1 D. 
pr. Acker), kaufte ſich Ackerwerkzeuge, Pferde u. ſ. w. und vollendete 
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Bi und ben bei 8 e ftattfindenden Aufwand ffir Feſtlichkeiten 


un . . 
Anden ull. [Confiscation.] Die beutige_ Nummer 
des „Volksboten“ iſt mit Verne auf ER 1 Strafgeſetz⸗ 
buchs (Beleidigung der „ Staatsregierung“) conſiscirt worden. Der be: 
anftandete Leitartikel enthielt eine ſcharf gehaltene Kritik des geſtrigen 
ofneielen Artikels der „Baier, Ztg.“, welcher eine Antwort auf eine 
frühere Interpellation des „Volksboten“, ob die baieriſche Regierung 
. gethan habe, Satisfaction und beziebungsweiſe Entſchädigung 
für die von Preußen erſchoſſenen baierifhen Staatsangebörigen, Zu- 
ſchneider Reilig und Gemeindepfleger Gramling 9 von Preußen 
zu erlangen, ablehnte. (A. A. Z. 
Ulm, 17. Juli. [Jugendwehr.] Dem Vernehmen nach iſt auf 
ein neues, unmittelbar au den König gerichtetes Geſuch, die Gründung 
einer Jugendwehr in Ulm zu geſtatten, diesmal ein willfähriger Be⸗ 
ſcheid dahin erfolgt, daß dem Geſuche nach ar Bay des Chefs des 
Kriegsdepartements ſtattgegeben werden, daß ledoch beſtimmte Vergün⸗ 
ſligungen für die Theilnehmer in fo lange nicht in Ausſicht gestellt wer⸗ 
den können, bis das in der Vorbereitung begriffene neue Krie adienſt⸗ 
geſetz erledigt ſein 8 (u. T.) 


Trieſt, 15. d 
rieſt, Juli. [Der Zuſtand der Kai 
Geſtern fand die erſte Zusammenkunft zwiſchen der 5 155 Pepe 
und der Kaiferin Charlotte in Miramare fatt, Als man der Kaiferin 
von dem bevorfichenden Beſuche etwas doch erwähnen zu müſſen glaubte 
meinte ſie, es könne Jeder, der wolle, zu ihr kommen. Und während 
der ganzen Unterredung trug bie Kaiferi der Königin nicht ein einziges 
Mal an, mit ihr Miramare beſehen zu wollen, wo fie ſonſt doch gern 
die Zierden dieſes ſchoͤnen Schloſſes loben hörte. Schwerlich wird fie 
ſich dazu entſchliehen für jetzt den Aufenthaltsort zu wechſeln. Was 
ihren eigentlichen Zuſtand anbelangt, iſt derſelbe ſich noch immer gleich 
geblieben. ji arg zuweilen Tage, an denen fie durchaus nicht zu 
da u 8 ſich zu nehmen. Dr. Ilek muß alle Ueberredungs⸗ 
een — erreicht ſeinen Zweck nur ſchwer. Nur der Hun⸗ 
en Inne des Wortes zwingt fie endlich, etwas zu ſich zu 
an tiefe laſſen freilich nichts von all dem ahnen, was in 
Wahn, vergift N aus ihnen ſpricht der klarſte Geiſt, aber der 
In ei giſtet zu werden, iſt noch immer ſtark ausgeprägt. (Wand.) 
Leide ner zweiten Correſpondenz aus Trieſt vom 17. Juli heißt es: 
r ſcheint es nicht, daß der Beſuch, mit dem Ihre Majeflät die Köͤ⸗ 
nigin der Belgier die Kalſerin Charlotte in Miramare zu erfreuen 
glaubte, von wohlthätigen Folgen war. Als Beweis mag gelten, daß 
die hohe Kranke ſeit dieſer Zuſammenkunft das Schloß nicht nur gar 
nicht mehr verlaſſen will, wo ſie ſonſt doch früher täglich einen auch 
zwei und nicht kurze Spaziergänge in der Umgegend unternahm, aber 
auch wieder neuerdings weder Speiſe noch Trank zu ſich nimmt. Von 
einem freiwilligen Verlaſſen Miramares kann unter dieſen Umfländen 
keine Rede ſein und ich glaube nicht ſchlecht unterrichtet zu ſein, wenn 
ich binzufüge, daß ſich die Kaiſerin ſelbſt gegen ihre bisherige Hiefige 
Umgebung in dieſem S geäußert haben ſoll. 


Italien. 
Florenz, 16. Juli. [ueber das Verhältniß Italiens zu 
Oeſterreich und Preußen] ſchreibt man der „K. .“: Wie man 
bier aus Wien erfährt, hat Franz Joſeph feine Reiſe nach Paris blos 
aufgeſchoben, und auch der König Victor Emanuel hat ſich zur Reife 
nach Frankreich überreden laſſen. Ich darf Ihnen mit Beſtimmtheit 
melden, daß in der Umgebung des Königs ſehr einflußreiche Perſönlich⸗ 
keiten für ein Bündniß mit Oeſterreich thätig find. Rattazzi it diefen 
Ideen nicht nur nicht entgegen, ſondern arbeitet ſeit geraumer Zeit auf 
dieſe Liga hin. Auch das Gerücht, Prinz Humbert werde denn dech 
eine öſterreichiſche Prinzeſſin heirathen (man nennt gegenwärtig die 
Tochter des Großherzogs von Toscana), taucht neuerdings auf. Die 
öffentliche Meinung iſt nach wie vor für die Freundſchaft mit Preußen 
er 55 * e N ebenfalls. 
ie verung te Frei maurer⸗Conſtituante in 

ler den . 5 — Großmeiſter 1 Deren re 
” ni angenommen ha u 

50 Stimmen 32 gefallen, während Garibaldi nur 6 erhalten e 


FT —— ↄ̃² ² ̃ ̃ ↄ ̃T——-w̃̃ xx ̃ ͤ—¼ p — Haus. Auch machte er mit Hilfe Anderer 40 Acker urbar. Am 
re des Jahres 1857 bot man ihm 10,000 Dollars für feine Farm, 
aber das war ihm zu wenig. Er hatte ohne einen Pfennig, blos mit 
zwei geſunden Armen vier Jahre vorher angefangen. 
u Jahre 1852 kamen zwei Deutſche und ein Engländer mit 
N Dollars baar aus den Goldminen. Sie kauften gemeinſchaftlich 
9000 1 Jahre 1857 verkaufte der eine Deutſche ſeinen Antheil für 
Ye ollars. Vor etwa fünf Jahren kaufte eln Deutſcher ohne einen 
Br einem Compagnon, der etwas Geld hatte, eine Farm, auf 
105 nt trieben und Boden dazu kauften. Sie beſitzen fetzt 
e orgen. Der Deutſche, 1850 dem lieben Mutterlande ent⸗ 
bat jegt 100,000 Dollars, außerdem goldene Freiheit. 
tirten ek es nicht an herrlichen Weinen, einheimiſchen und impor⸗ 
1854) einen . — ein Deutſcher, gab der „Times“ (12. November 
Frankreich ſind glänzenden Bericht über die californiſche Weincultur. In 
Ernte, in Eat 5000 Pfund Trauben auf den Acker die glänzendſte 
Ertrag, 15,00 emen ſind 13,000 Pfund Trauben ein mittelmäßiger 
Aue, 88 oft Me n And nicht ſelten. Außerdem verdirbt nie eine Wein⸗ 
Im Jahre 1857 europa, auch if wenig oder gar keine Arbeit noͤthig. 
erntete man 14 Millionen Pfund, die 150,000 Gal⸗ 


ti Moral Gallonen Cognac lieferten. 
eined 35 Jahre alten in Montecito bei Santa Barbara iſt Beſitzerin 


Weinſtockes, der ohne irgend eine Pflege jedes 

e ee , e, 
12 deulſchen nn Weingegend if Los Angelos. Im Umkreiſe von 
Million Weinſtöcke. n quellen und reifen die Trauben auf etwa einer 
neu 57 Ware Reußt in dieſem Lande, obgleich hier, wo faſt Alles noch 
Garten eines enenzucht zu den neueſten Culturen gehoͤrt. In dem 
zwei bis vier dam arieden producitt jeder Bienenſchwarm jährlich 
duet , Colonien. Ein Schwarm, der 1857 vier neue pro: 
Töchterſchwär Wute u demfelben Jahre noch Großvater. Zwei der 
Eine der abi en je wieder einen neuen, alſo ſechs im Ganzen. 
von dem Deut ten Merkwürdigkeiten ift der californiſche Seidenwurm, 
nennt ihn Sab Dr. Behr entdeckt und in Cultur gebracht. Er 
Seidenraupe, if — ceanothii. Dreimal größer wie die bekannte 
n hau dreimal ſtärker und nährt ſich von gewoͤhn⸗ 
Schwed hinunter er catharticus), der überall in Europa bis 
ſo feine, 4 ſo une 8 Auch fpinnt er doppelt, ſogar dreifach eben 
Seyd an. b en, wie die bekannte Bombyr⸗Seidenraupe. 
lands r. Behr haben bereits Cocons in verſchiedene Theile Deut ſch⸗ 

Beiic, auch an die preußiſche Regierung. 

Aber 


wir (lieg Könnten noch Wunderdinge * Californien erzählen. 
daß Seyd's Buch auch in deutſcher 


ueberſ 3 mit der Bemerkung, 
fornien * erſchienen und Jedem zugänglich geworden iſt, daß Cali⸗ 
Geologen, Botaniker, Mineralogen, wenge (& Entomologen, 
alle Arten der Naturwiſſenſchaft ein eben ſo reiches 
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wurde nicht nur abgeſetzt, fontern förmlich proſcribirt. 
auf eine Tafel in rolber Schrift verzeichnet und am Eingange des Tempels 


Tach st; Tag und Nacht brennt davor eine Oellampe, um den ketzer ſchen 


De Luca allen itglievern der orthodogen Logen als abſchreckendes Beiſpiel 
vorzuführen. 
Rom, 13. Jull. [Die Wirkungen des Gentenarium®] 


zeigen ſich, fo ſchreibt man der „K. Z.“, im Clerus in fo emtjchiedener 
Weife, daß kaum daran zu zweifeln iſt, daß feine Widerſtandskraft alle 
Hinderniſſe brechen wird, welche dem beabſichtigten Concil in den Weg 
gelegt werden könnten. Allein, eine Bewegung anfangen iſt eben fo 
leicht, als es ſchwer iſt, ſie durchzuführen: dazu bedarf die römiſche 
Curie auf dem Goncil vor Allem folder Vertreter, beſonders im Gar: 
dinal⸗Collegium, welche ausgezeichnete Theologen, Canoniſten und Philo⸗ 
ſophen find; doch nach ſolchen fragt man vergebens, der Papſt ſeloſt 
hat darauf aufmerkſam gemacht. Jedenfalls ſind die Biſchöfe des Aus⸗ 
landes den italieniſchen an wiſſenſchaftlicher Bildung in jenen drei Facul⸗ 
täten gar weit voraus, was erſteren auf einem Coneil eine reale Ueber: 
legenhtit bei den Beſchlüſſen im Voraus ſichert. 

[Die Adreſſe ver Biſchöfe an den Papſt,] welche nun der Gegen. 
and fo vieler Angriffe it, wurde in ihren Hauptzügen vom Erzbiſchof von 
Ferno, Cardinal de Angelis und Migr, Dupanloup entworfen. Nach einer 


vertraulichen Aeußerung des Papſtes ſtände man in Folge dieſer Adreſſe be⸗ 
reits in limine oneilii. 

[Die Cholera) machte in den letzten Tagen mehr Fortſchritte, als man 
gefürchtet hatte, da die Zahl der vorgeſtrigen Erkrankungen auf 75 ſtieg. Die 
oificielle Sanitätsbehörde ſchweigt auch jezt über das Vorhandenſein ber 


Krankheit. 
Frankreich. 

* Paris, 17. Juli. [Mexicaniſches.] Der franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte in Mexico, Herr Dano, iſt auf dem Wege nach Frankreich, ſo 
wenigſtens behauptet der „Courrier francais“ aus guter Quelle erfahren 
zu haben. — Der Capitän des franzoͤſiſchen Schiffes „Le Caraibe“ 
hat an das Marineminiſterium berichtet, daß er beim Einlaufen in 
Porto⸗Cabella (Venezuela) vom Fort und Hafen aus beſchoſſen worden, 
ſobald er auf Befragen durch das Sprachrohr ſeine Nationalität kund⸗ 


gegeben habe. 

[Vom Hofe. — Fürſtliche Beſuche.] Man lieſt im „Con⸗ 
ſtitutionnel“: „Wir bringen in Erfahrung, daß der Kaiſer ſich im 
Monat Auguſt ins Lager von Chalons begeben wird. In den erſten 
Tagen des Monats September wird Se. Majeflät mit der Kaiferin 
nach Biarritz abgehen. Dieſe Pläne ſind im Auslande bekannt gemacht 
worden, damit die Fürſten, welche beabſichtigen ſollten, den Majeſtäten 
Beſuche abzuſtatten, benachrichtigt ſind, daß dieſelben nach dem Monat 
August von Paris entfernt find.“ — Am 29. d. M. wird der Kaiſer 
bei der Feier der 15jährigen Vereinigung Flanderns mit Frankreich in 
Lille eine Rede halten, auf die man ſchon jetzt mit dem Bemerken 
hinweiſt, daß Napoleon III. es ja liebe, bei ſolchen Gelegenheiten die 
innerſten Gedanken feiner Politik zu enthüllen. — Die „France“ ſagt, 
es fei nicht wahrſcheinlich, daß die Kaiſerin, die, wie man verbreite, 
am 22. d. nach England reifen wolle, Paris verlaſſen werde, da ja 
der König und die Königin von Portugal am 20. d. hier eintreffen 
würden. — Ueber das Befinden des kaiſerlichen Prinzen ſchreibt 
man dem „Moniteur“ aus Bagneres de Luchon: „Der kaiſerliche 
Prinz nimmt regelmäßig alle Morgen ſein Bad. Am Tage macht er 
in den Bergen zu Fuß Ausflüge von 2 bis 3 Stunden. Seine Ge⸗ 
ſundheit iſt niemals blühender geweſen. Es iſt unnöthig, zu bemerken, 
daß alle Blicke, alle Geſpräche, alle Sorgen nur ihm gelten. Sein 
freundliches Antlitz, ſeine Lebendigkeit, ſeine Anmuth bilden das Ent⸗ 
zucken und die Bewunderung aller Welt.“ — Geſtern fand in den 
Tuilerien ein großes Diner ſtatt, welchem die Königin von Preußen, 
der König von Würtemberg, die Großherzoge von Sachſen⸗Weimar 
und Mecklenburg beiwohnten. Die Königin von Preußen verab⸗ 
ſchiedete ſich dann von dem Kaiſer und der Kaiſerin, da ſie morgen 
Frankreich verläßt, um nach Coblenz zurückzukehren. Heute machte die 
Königin ihren vierten und letzten Beſuch in der Ausſtellung. Der 
König von Würtemberg verläßt heute Abend ebenfalls Paris. — 
Der Sultan wird auf dem Rückwege Paris nicht mehr berühren, 
ein Umſtand, welcher nicht günſtig für die von den europäiſchen Mächten 


—k.. TTT. ⅛—' li.... K EEE Unterſuchung gedeutet wird. 


Goldlager enthält, wie für allerlei geſunde Arme und Köpfe mit hei⸗ 
teren Kräften, „überall zu Haufe. Wenn es nur nicht fo weit und 
theuer wäre! 

Um Cap Horn fünf Monate, über den Isthmus von Panama 30 
bis 50 Tage, über Newyork, Neworleans und über Land (letzteres über 
vier Monate nur für die Märkten Helden) — auf allen drei Wegen 
koſtet es vielleicht 1000 Thlr. oder entſprechenden Verluſt an Zeit und 
Kraft. Aber wer erſt da ift, if ein gemachter Mann und kann ſchon 
nach vierzehn Tagen, wie einer meiner Freunde, mit der ſchönen Frau 
des Gouverneurs tanzen. 

Die ſchon im Bau begriffene Eiſenbahn, welche das jenfeitige, zu: 
kunftsreichere Nordamerika mit dem diesseitigen, östlichen, härteren, von 
Krieg zerfleiſchten, verbindet, wird uns dieſes goldene Fruchtland näher 
bringen und auch deſſen Schatz, wozu namentlich der Wein gehort. 
Californien ese ſchon vor drei Jahren ſo viel guten, würzigen Wein, 
daß auf jeden Erdenbewohner beinahe eine ganze Flasche kam. Die 
Wein⸗Cultur, wie die Cultur. 1 iſt im Innern Amerika's, noch 
mehr in Californien, in den Händen der Deutſchen. Mit vermehrten 
Geld und Arbeitskräften, die nach Vollendung der gigantiſchen Eiſen⸗ 
bahn reichlicher zuſtrömen werden, ſoll Californien, wie behauptet wor: 
den iſt, nach 15 —20]lähriger Entwickelung in den bisherigen Propor⸗ 
tionen im Stande ſein, die ganze civiliſirte Welt mit ausgezeichnetem, 
mildem und zugleich feurigem und wohlfeilerem Weine zu verſorgen, als 
es jetzt Frankreich und Spanien zuſammen vermögen. 

Wer alſo bis dahin 
Fee: Die deutfchen Brüder in Californien werden den Wein gewiß 
ſchicke 

Gan neuerdings iſt von e anderen Deulſchen, Carl Rühl,“) 
langlährigem Redacteur des „ Deutſchen Journals“ in San Francisco, 
in Newyork bei E. Steiger ein intereſſantes Werk über Californien, 
deſſen Bevölkerung, geſellſchaftliche Juſtände, politische, religibſe und 
Schulverhältniſſe, Handel, Induſtrie, Minen und Ackerbau erſchienen, 
welches unſere Kenntniſſe über dieſen goldenen Kern des künftigen, weft: 
germanischen Reiches in Amerika bis in die Gegenwart fortführt und 
als eine große Bereicherung des Sepd'ſchen Buches anerkannt werden 
muß. Wir erfahren daraus zunächſt, daß die deutſche Auswanderung 
nach Galifornien durch Staatsmittel begünſtigt und wohlfeiler gemacht 
werden foll, und denken dabei an die Anſtrengungen, welche faſt alle 
Staaten der nordamerikaniſchen Union machen, um die durch einen 
langen, moͤrderiſchen Krieg verwüsteten Capitalien durch deutſche Arbeits⸗ 
und Gulturkräfte zu et erſezen, und an den General⸗Conſul Sturz, der 


Viele Breslauer lauer werden ſich noch Rähl's aus dem Jahre 1848 erin⸗ 
nern; er war damals in der Hirt ſchen Buchhandlung Re Im 
Jabie 1849 ging er nuch Californien, gründete dort eine dlung 
e 
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zu leben hofft, der ſorge einftweilen für gute] 


X 


Miffion des Prinzen Napoleon] Wie verſichert wird, bes 
giebt ſich der Prinz Napoleon von England aus, wo er mit dem Herzog 
v. Aoſta, feinem Schwager, weilt, direct nach Kopenhagen. Man bringt 
dieſe Reife mit einem Auftrage viplomatifher Natur in Verbindung, 
mit dem der Prinz betraut worden ſei. 


[Der Brief des Kaiſers an Rouher.] Es wird hier erzählt, 
daß die ſogenannte parlamentariſche Partei, als deren Wortführer Herr 
Tbiers genannt wird, gegen den Brief des Kaiſers an Rouher einen 
„Proteſt“ vorbereite. Hierzu iſt, wie man der „N.⸗Z.“ ſchreibt, einfach 
zu bemerken, daß die Geſchäftsordnung der Kammer dafür weder Raum 
0h Form bietet und ferner, daß es den Deputirten nicht zuſteht, auf 
ein Ptioatſchreiben — es ſtand im nichtamtlichen Theile des „Moni⸗ 
teur“ — des Staatsoberhauptes einen politiſchen Act zu gründen. Auch 
hat dies Schreiben vom 13. d. nicht vermocht, die Meinung derjenigen 
zu ändern, welche an einen Rücktritt Rouhers glauben, und zu dieſen 
gehört Herr Thiers ſelbſt. In einer geflern bei Jules Favre ſtattgebab⸗ 
ten Vereinigung der Oppofltion ſoll Herr Thiers dieſe ſeine Anſicht 
aufrecht erhalten haben. Durch. den Brief habe der Kaifer nur dar- 
legen wollen, daß die Regierung eine rein perfönliche fei, die Miniſter 
nur dem Staatsoberhaupt verantwortlich. Trotz alledem ſei aber Rouher 
nicht zu halten und in der Decoration liege eher ein Zeichen, daß es 
bald zu Ende fein werde. „Lorsqu’un ga anthomme“, bemerkte 
Thierd, „quitte sa maliresse, il lui donne toujours des diamants“, 
Eine andere Meinung geht dahin, daß der Staatöminifter allerdings 
neue Schwierigkeiten von der Gewährung des Verſammlungsrechts und 
der Befreiung der Preſſe von der Verwaltungs⸗Vormundſchaft beben 
allein wenn der Kalſer darauf beftehe, fein Wort zu halten, fo fei 
Rouher nicht der Mann, wegen einer Meinungsoerſchiedenheit (chen 
Platz zu verlaſſen. 

[In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers] 
wurde mit der Discuffion des Kriegsbudgets fortgefahren. 

Des Rotours und Brame verlangten, daß die in Frankreich gebornen 
Söhne dort anfäßiger Fremden auch zum Militärdienſte herange nent werden. 
Unter denſelben befinden ſich ſehr viele, deren Väter ſchon in Frankreich ge⸗ 
boren feten, die ſich aber unter dem Vorwande, daß ſie ee ranzoſen ſeien, 
dem Militärdienſte entzögen. — Der Kriegsminiſter Marſchall Kiel entgegnet, 
daß man Franzoſe fein müſſe, um in der Armee dienen zu können; anderer⸗ 
ſeits könnte man keinen Fremden zum Kriegsdienſte zwingen. Auch müſſe 
man, wenn man das Geſetz ändere, befürchten, daß die Franzoſen gezwungen 
würden, in fremden Armeen zu dienen. Er verſpricht jedoch, daß die Frage 
ep werden ſolle. 

Graf de Latour beklagt ſich darüber, daß das Kriegsminiſterium gegen⸗ 

wärtig ſo ſparſam mit Urlaubsbewilligungen ſei. — Marſcha iel 
erwidert: Am 1. April hatten wir 385,000 Mann unter den Waffen; am 
15. Mat 45,000 Mann. Wenn wir allen denen, welche ihn verlangten Urs 
laub bewilligt hätten, ſo würde es ſchwierig geweſen ſein, zu dem Reſultate 
zu gelangen, welches die Umſtände erheiſchten. Als die Ethaltung des Frie⸗ 
dens außer Zweifel war, haben wir auch wieder Urlaubsbewilligungen er 
theilt und zwar mit Vorliebe den jungen Leuten, welche ng . ge 185 
Befreiungsgründe berufen konnten. ir hatten aber am 1. 
Pferde und brauchten Leute, um ſie zu beſorgen; ich ſandte deshalb bei der 
Cavallerie nur zwei Mann per Regiment auf Urlaub. Sobald wir 10,000 
Pferde bei den Bauern untergebracht haben, werden wieder die gewöhnlichen 
Urlaubsbewilligungen ertheilt werden. Ich möchte noch einer Behauptung 
1 welche man in der letzten Zeit aufgeſtellt hat. Man hat be⸗ 
bauptet, daß das neue Militärgeſetz den 5 neue Laſten aufbürde. 
Ich habe das Geſetz genau geprüft und ich will nicht, daß Sie eine ſeiche 
Idee mit ſich nach Haufe nehmen. Ich will in keine Discuſſion eintreten, 
ſondern nur erklären, daß die neuen Laſten, welche das neue Geſetz den Be⸗ 
völterungen auferlegt, nur wenig fühlbar ſein werden. Wenn eine größere 
Anzahl Leute einberufen wird, ſo wird die Dienſtzeit dafür kürzer ſein; die 
ur vertheilt ſich auf mehr Köpfe und iſt daher für jeden Einzelnen minder 
drückend 

Len nne erklärt hierauf, daß er ſein Amendement, demzufolge 
die Armee auf 300,000 Mann reducirt werden ſoll, zurüdziehe, um im November 
darauf zurüdzukommen. Er beſchränkt ſich heute darauf, gegen die Be aup⸗ 
tung des 9 an proteſtiren, daß das neue Militärgeſetz die Laſten 

des Landes nicht vermehr 

des Glate,Bizoln beribeibigt nun fein A 2 welches den 
ſold des Soldaten vom 1. Januar 1 
Er conſtatirt mit Befriedigung, daß die Regierung feinen Antrag ſofort be⸗ 
herzigt habe; indeß behalte derſelbe dennoch ſeinen Werth, da der Sold nur 
proviſoriſch bis zum neuen Jahr und nur um 4 Centimes erhöht worden 
ſei. Er möchte übrigens nicht nur den Sold des gemeinen Soldaten, ſon⸗ 
dern auch den der Offiziere erhöht wiſſen. Von allen höheren Offdieren 


end. 1 


den Regierungen dieſer Staaten einen genial durchdachten Plan vorge⸗ ö 


legt hat, durch welchen die Einwanderung aus Deutſchland ſich ſelbſt 
bezahlt machen wird und zwar ſo, daß jeder Einwanderer ſein Geld 
für die Ueberſiedelung in Anweiſungen, zahlbar an Ort und Stelle 
drüben, als Vorſchuß erhalten ſoll. Die deutſchen Regierungen mögen 1 
darin eine Aufforderung finden, ihre Unterthanen nicht immer aufs 
Neue durch Steuern zu belaſten und die politiſche, ſociale und materielle ö 
Entwickelung von ihren noch vielfach drückenden Feſſeln zu befreien, 15 ee, 
werden ihnen gerade die tüchtigſten und geſundeſten Kräfte immer maljen 
hafter durch die neue und neueſte großoceaniſche Welt entzogen werden, 
fo daß fie am Ende nur „ſerophulöſes Geſindel“, Invaliden, Schwäch⸗ = 
linge beiderlei Geſchlechts, Proletarier, Beamte, Offiziere und Cadetten % > 
zurückbehalten. 
Auf den reichen Inhalt des Rühl' ſchen Buches können wir bier 2 
nur im Allgemeinen aufmerkſam machen und durch einige Ditaild ar 
Anſchaffung deſſelben anregen. 7 
San Francisco, das künftige groß⸗oceaniſche London und New⸗ 
York zuſammen, welches vor zwanzig Jahren noch aus fünfzig Holz⸗ 2 
hätten mit Lehmziegeln beſtand, lacht jetzt aus ſiebzehntauſend Häuſern. 
darunter dreitauſendfünfhundert ſtolzen, ſteinernen Paläften und mit mehr 2 
als hundertundzwanzigtauſend Einwohnern aller Nationen und Racen, 2 
reich und reizend einer noch lachenderen Zukunft entgegen. i 
breiten Straßen drängt ſich ein freier und üppiger W. Weltverkehr⸗ ang A 
vielen Pferde⸗Eiſenbahnen durchſchnitten. Die Stadt if en 
utem Waſſer, Gas, Reinlichkeits⸗ und Gefunbpeitsmitteht Teifig Sf 4 
großflädiifchen Bequemlichkeiten versehen. In mehr als d die h et? 
lichen Schulen (wei für Farbige und eine für Chinefen) eran⸗ | 
it mehr als hundertfünfzig⸗ 
wachſende Jugend von etwa hundertfünfzig, m tive frei und f 
tauſend Dollars bezahlten Lehrern ohne Sch e reudig 
für freie Arbeit und freien Genuß des 
Dazu kommen viele —. 5 Pi hi 
anz beſonders für deutſche Kinder, Pa 
DE e 
ſenhaus, unter den Hoſpitälern € uch 
Fb es nigt am fonfigen Rost dennen Die derfiebenften 
Nationen und bier⸗ und gelangt fen R en Reſtaurationen und 
Kaffeehäuſern, in denen die a a f en auf deutſchgemüthliche j 
Wel baierifged Bier teinten, Meinen DD ÄH gelegentlich auch in ect 
germanifejer Weise teilen debe alen then Kneipiers laſſen ſich in 
dieſen Culturſchulen dane n ha ſo daß man in den palaftartigen 
Hotels, mit i540 6 d ollars für Koſt und Logis täglich, ſehr oft 
billiger wohnt, als bei 15 eigenen Landsleuten. Im Uebrigen fpielen 
wir dort in dem bunten Völtergemiſch von allen Arten Amerikanern, 
Zeländern, Negern, Chinefen, Indianern, Engländern, Polen, Stalienern | 
u. ſ. w. eine ebenſo bedeutende und erfreuliche Rolle, wie in aller übrigen 
Belt. Die Deutschen erobern auch hier durch ihren Bleiß, durch ire 
Geſcauchtet und höhere N die beſten und bedeutendſten * 3 
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hätte nur die Lage der Marſchälle ſich Aae zieht folgende Pa⸗ 


tallele: Budget eines Marſchalls: Marſche lt 30,000 Fres., Senator⸗ 
ehalt 30,000 Fr. beſonderes Gehalt für ein großes Commando 40,000 Fr., 
epräſentationskoſten 48,000 Fr., Buxeauzulage 12,000 Fr., Ehrenlegion 
3000 Fr., in Summa 163,000 Fr. Dagegen erhält der gemeine So 
5 Centimes für feine menus plaisirs, als: Tabak, Seife, Nadel und Zwirn. 
(Heiterkeit) Werden Sie es glauben, daß auf dieſen Sold noch etwas für 
Fecht⸗, Bor: und Tanzſtunden zurückgehalten wird, welche nicht etwa facultas 
tib find? Ein Oberſt beziehe zwiſchen 5500 und 6240 Fr., ein Brigade⸗Ge⸗ 
neral 10,000 und ein Diviftons-General 15.000 Fr., während ein Finanz⸗ 
einnebmer 10— 20,000 Fr. und ein Präfect 20: bis 40,000 Francs beziehe. 
Um an dieſem Stand der Dinge etwas zu beſſern, fei allerdings piel Geld 
erforderlich; aber auf der andern Seite wiſſe er zwei ſehr einfache Mittel, die 
Laſten des Staatsſchatzes zu erleichtern; nämlich eiſtens 505 bis 100,000 
Mann auf unbeſtimmte Zeit zu beurlauben und zweitens der Uniform der 
ganzen Armee denſelben Schnitt und dieſelbe Farbe zu geben, wie dies bei 
einer benachbarten Nation der Fall ſei. Wenn man feine Vorſchläge in der 
Armee zur Abſtimmung brächte, fo ſei er Überzeugt, daß fie mit einer unge⸗ 
beueren Mehrheit votirk werden würden. (Beifall auf mebreren Bänken.) 

Marſchall Niel antwortet dem Vorredner. Er ſcheint Sue daß 

Glais⸗Bizoin dieſe Fragen zur Sprache gebracht, und meint, derſelbe könne 
die Sorge für die Armee denen überlaſſen, welche fie commandiren. Herr 
Glais⸗Bizoin irre ſich febr, wenn er glaube, daß die Aufbeſſerung des Soldes 
auf feine Anregung erfolgt ſei; dieſe Frage habe die Regierung ſchon ſeit 
einem Jahre beſchäfligt und er (Redner) habe ſie, als er das Portefeuille 
des Krieges übernahm, zum Gegenſtand einer Enquete gemacht. Er hätte 
ſelber gewünſcht, daß die Maßregel eine Eee ſei; dem hätte ſich jedoch 
der Finanzminiſter widerſctzt. Was die Offiziere betreffe, fo ſei ihr Sold 
allerdings unzulänglich; die franzöfifche Armee lebe in einer Armuth, welche 
ihr zur größten Ehre gereiche (Beifall). Er babe eben darauf geſonnen, die 
Lage der Oſſiziere zu derbeſſern, als die Kriegsgefahr eintrat; da hätte er 
alle Hilfsquellen heranziehen müſſen, um den Ereigniſſen die Spitze bieten zu 
lönnen; er habe ſelbſt die Regimentsmuſiker in der Cavallerie abgeſchafft, 
nur um eine möglichſt große Zahl von Combattanten zu ſeiner Verfügung 
zu haben. Die Urlauber in der Weiſe, wie der Vorredner es wünſcht, bes 
trächtkich zu vermehren, ſei unmöglich, ohne die Contingente in bedenklicher 
Weiſe zu ſchwächen. Die Idee, allen Uniformen denſelben Schnitt und die: 
ſelhe Farbe zu geben, beſchäftige dagegen ſchon lange die Regierung; die por 
litiſche Kriſis ſei dazwiſchen gekommen, ſeitdem fei aber die Frage wieder auf⸗ 
genommen worden, ſie erheiſche indeſſen eine reifliche Erwägung. 
Das Amendement des Herrn Glais⸗Bizoin wird nicht in Betracht ge⸗ 
zogen und ebenfo wenig ein zweites deſſelben Deputirten, welches das In⸗ 
validenhaus abgeſchafft wiſſen will. Der Kriegs miniſter erklärt, daß 
zwar die Zahl der Inſaſſen dieſes Gebäudes auf 1200 Derabgegangen ſei 
und noch weiter herabgehen werde, daß auch die Regierung aus Sittlichkeits⸗ 
gründen es vorziehe, wenn die Invaliden ihre Benfon in der Familie ber: 
zehren, daß man aber den Veteranen, welche einen Platz im Invalidenhauſe 
vorziehen und oft wegen der Natur ihrer Bleſſuren vorziehen müſſen, dieſen 
Platz nicht abſchlagen könne. Uebrigens habe das Invalidenhotel noch an: 
dere Beſtimmungen; es beherberge ſeit einiger Zeit 2000 Soldaten und 
3 welche in den Arſenalen und Magazinen nicht Platz finden 
onnten. 5 

Zum Budget des Generalgouvernements von Algier regt Herr Lan⸗ 
juingis mehrere auf das Eigenthum der Coloniſten und der Eingeborenen 
bezügliche Uebelſtände und Herr Picard den anomalen Umſtand an, daß 
Algerien in der Kammer nicht vertreten iſt. Die Fortſetzung der Debatte 
wird hierauf auf heute vertagt. 

[Die Interpellation über die Normalſchule!] wird nicht ftatt- 
Bas. 8 Duruy ſoll nämlich der Oppoſitlon genügende Erklärungen 
gegeben haben. 

[Münzconvention.] Wie das „Mémorial Diplomat'que“ aus Wien 
vernimmt, hat das öſterreichiſche Cabinet ſich beeilt, dem Protocoll der Barifer 
Münzeonferenz beizutreten. Gleichzeitig iſt Baron Hock angewieſen worden, 
mit der kanzöfjhen Regierung den Entwurf einer Münzconvention aus zu⸗ 
arbeiten, welcher beizutreten dann die anderen bei der Conferenz vertretenen 
Staaten eingeladen werden ſollen. Das „Mémorial“ glaubt, daß außer etwa von 
den Niederlanden von keiner Seite Einwendungen gegen dieſes auf Grund 
der San Protocolle abzuſchließende Uebereinkommen zu gewärtigen wären. 

[Zum Caſſagnac'ſchen Scandal.] Der „Courrier frangals“ erzählt 
heute nach zur Zeit gedruckten Documenten, wie Granier de Cafjagnac Vater 
gegen Bezahlung die Sclaverei in den franzöſiſchen Colonien vertheivigte und 
wie er ſelbſt nach Guadeloupe kam und Abbitte that, weil ihn die Neger 
durchprügeln wollten, was ihn aber nicht verhinderte, doch wieder die Partei 
der Eclavenhändler zu ergreifen, als er nach Frankreich zurückgekommen war. 
Auch von Unterſchlagung von Geldern u. ſ. w. iſt die Rede. Wenn dies ſo 
jostoeht, wird Granier de Caſſagnac wohl nicht in der Kammer bleiben 
önnen. — Das „Journal de Paris“ meldet, daß die vom Unterxichtsminiſter 
Duruy gegen Herrn Weiß anhängig gemachte Verleumdungsklage wieder 
zurückgezogen ſei. 

[Proceß des Prinzen Napoleon.] Der Prinz Napoleon hat in der 
‚Rebue des deux Mondes einen Streit gegen Herrn v. Hauſſonville über 
die Heirath ſeines Vaters mit der Patterſon und über deſſen zweite Ehe er⸗ 


2044 
ben. Daß der Prinz mit ſeiner Polemik recht übel fahren würde, ſtand 
. ln in 1 Pin 9 05 o bedeutenden Gage gegenüber * er⸗ 


warten. Der Prinz hat die unglückliche Idee gehabt, die Quellen, auf welche 
Hr. v. Hauſſondille ſich ſtützte, anzugreifen und beſonders die M&moires du 


t]comte Miot de Melito, Hierdurch wird fein Gegner veranlaßt, die Echtheit 


und Glaubwürdigkeit dieſer bedeutenden Geſchichtsquelle darzulegen und dies 
geſchieht mit einer ſo glänzenden Beweisführung, daß der Angriff des Prinzen 
eradezu abſurd erſcheinen muß. Ein Zeugniß für dieſe Memoiren von einer 
o competenten Hand („Revue des deux Mondes“ vom 15. Juli Seite 530 ff.) 
iſt auch für deulſche Geſchichtsfreunde nicht unerheblich. Die „Memoires du 
comte Miot de Melito“ wurden 1858 vom würtembergiſchen General von 
Fleiſchmann, dem Schwiegerſohne des Grafen, herausgegeben und in Frank. 
reich als eine der werthvollſten Quellen begrüßt. Im vorigen Sommer hat 
General v. Fleiſchmann nun auch eine deutſche Ueberſetzung dieſer für die 
Napoleoniſche Zeit äußerſt ſchätzbaren Denkwürdigkeiten (Stuttgart, bei 
Schweizerbart) herausgegeben, die ſich wie deutſch leſen und gerade jetzt wie⸗ 
der ſehr viel Stoff zum Denken geben. 


Großbritannien. 

E. C. London, 17. Juli. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
bauſes!] legte Lord Redesdale die Volksvertretungs⸗ oder Parla⸗ 
mentsreformbill auf den Tiſch des Hauſes, und nachdem die erſte Leſung 
(eine bloße Formalität) vorüber war, zeigte Lord Derby die Abſicht an, die 
zweite Leſung am kommenden Montage, und wenn die Debatte am ſelben 
Abend zum Schluß gedeihen ſollte, die Comiteberathung am Freitage, andern: 
falls aber Montag über acht er borzunehmen. Graf Grey erwartet nicht, 
daß die Debatte ſo ſchnell hir an ſein werde, wie der edle Lord Premier 
anzunehmen beliebe. Er ſelbſt ran eine Reſolution vorzuſchlagen und 
darzuthun, daß die Bill mehr als einer Verbeſſerung bedürfe. Es wäre daher 
beſſer, die Comiteberathung ſogleich auf Montag über acht 5 onzuberaumen. 
Lord Derby iſt mit dieſem Vorſchlage einverſtanden. — Die Bill zur Ab⸗ 
ſchaffung der Reverſe gegen den Glauben an die Transſubſtantiation u. ſ. w. 
geht endlich glücklich durch die dritte Leſung, nach einem Proteſte des 
Marquis v. Weſtmeath, der den Reporters vorwir t, daß ſie im Solde der 
Jeſuiten ſtänden und daher ſeine Reden über dieſen Gegenſtand ſyſtematiſch 
kodt geſchwiegen hätten. — Im Laufe der Sitzung erſcheint der Viceklönig 
von Egypten im Hauſe, begleitet von Lord Stanley, Mr. Disraeli und 
anderen Mitgliedern des Hauſes der Gemeinen, die ihm als Führer dienen. 

[Im Unterhauſe] fragte geſtern Mr. St. Mill, ob die Regierung 
ihren Nichtinterventions⸗Principien treu zu ſein glaube, wenn ſie engliſchen 
Offizieren geſtatte, in den Dienſt der Pforte zu treten und zugleich den 
heimiſchen Rang zu behalten, während die chriſtlichen Unterthanen des Sultans 
für ihre Rechte unter den Waffen ſtehen. Lerd Stanley erwidert, daß der 
Commodore Sir W. Wiſeman mit der Sanction der Regierung die Ernennung 
zum Chef des osmaniſchen Marineraths angenommen habe, um die türkiſche Flotte 
reorganiſiren zu helfen; dies ſei aber zu einer 1 geſchehen, wo der kretiſche 
Auſſtand täglich auf eine oder die andere Weile aufzuhören verſprach. Da 
der Bürgerkrieg auf Candia ſich inzwiſchen wieder in die Länge 190 ſo ſei die 
Ernennung Sir W. Wiſeman's ſuspendirt worden. — Sir St. Northeote 
bemerkte auf eine Frage von Mr. Faweett, daß das indiſche Miniſterium 
aus eigenem Antriebe und auf eigene Rechnung (d. b. auf Koſten der indiſchen 
Staatseinnahme) den Sultan und den Paſcha von Egypten zu einem Balle 
in India⸗Office eingeladen habe, um die Verdienſte anzuerkennen, welche die 
beiden Hoheiten durch Begünſtigung der Ueberlandroute und der telegraphi⸗ 
ſchen Verbindung mit England ſich um Indien erworben haben. — Mr. 
O' Beirne beantragt eine Adreſſe an Ihre Maß. mit der Bitte, fie möge 
das Haus der Gemeinen veranlaſſen, eine Anleihe von 1,000,000 Kſtrl. zu 
bewilligen, damit für dieſe Summe verſchuldete irifhe Güter an ekauft 
und in kleinen Parcellen von nicht weniger als 10 und nicht mehr als 100 
Morgen Land an die gegenwärtigen Pächter oder andere iriſche Landwirthe 
verkauft werden könnten. Lord Naas (sriter Secretär für Irland) hat gegen 
dieſen wohlgemeinten Vorſchlag ſehr viel vom praktiſchen Geſichtspunkte ein⸗ 
zuwenden und behauptet unter Anderem, daß die Zerſtückelung von Grund 
und Boden in Irland ohnehin ſchon zu weit gegangen ſei und Schaden genug 

ethan habe. Der Antrag wird darauf zurückgenommen. — Sir Roundel 
Balmer (der Attorney⸗General des vorigen Cabinets) beantragt die zweite 
Leſung der zuerſt im Oberhauſe eingebrachten und due Bill 
a e der anglicaniſchen Biſchöfe. Mr. Gilpin trägt auf 
fung in drei Monaten (Verwerfung) an. Er verlieſt Auszüge aus den Be⸗ 
richten des Vereins zur Unterſtützung nothleidender Geiftlihen (Clergy Ai 

Society), aus welchen man ſieht, daß es Secljorger mit acht Kindern und 
einem Einkommen von nicht mehr als 80 Lſtrl. (533% Thlr.) jährlich giebt; 
daß viele arme Landgeiſtliche ſelten Fleiſch eſſen, während andere nicht einmal 
zur Kirche gehen können, weil es ihnen bald am Rocke und bald an der Hoſe 
fehlt. Bei ſolchen Verhältniſſen wäre es mehr als lächerlich eine halbe Mill. 
Litrl. auf die Creirung neuer Biſchofsſitze zu verwenden. Mr. Hadfield iſt 
derſelben n r. Ayrton nennt es eine ſchreiende Unanſtändigkeit, 
fo lange der arbeitfame niedere Clerus in vielen Fällen am Nothwendigſten 
Mangel leidet, noch mehr Biſchöfe mit Dechanten, Capiteln, aläſten u. |. w. 
in's Leben zu rufen. Eben ſo urtheilt Mr. Kinnaird, aber ſchließlich wird 
die zweite Leſung doch mit 45 gegen 34 Stimmen genehmigt. — Die Tests 
Abolition (Oxford und Cambridge) Bill geht ohne Widerſtand durch die dritte 


lungen im materiellen und ideellen Leben. Der deutſche Kaufmann in f ſchließt fi in feinen Lobgeſängen über Klima, Agricultur, Seiden⸗ und 
San Francisco verfügt nicht nur über die bedeutendſten Gapitalien, ſondern] Weinbau, ſowie über die Schönheiten und Wunder der Natur beſtäti⸗ 


auch den umfangreichſten Credit wegen feiner Zuverläſſigkeit. Deutſche Hand⸗ 


werker werden allen anderen vorgezogen, und auch der gewohnliche] Werke von Seyd mitgetheilt haben. 


Feldarbeiter iſt überall auf den Farms ganz beſonders willkommen. 


gend und bekräftigend an die Thatſachen an, welche wir aus dem 
Wir haben unſere Achtung vor 
der Rieſenkartoffel ſchon durch ein ehrliches Aus rufungszeichen bewieſen 


Viel Acker⸗ und beſonders Weinbau gedeiht hauptſächlich unter deutſcher[ und werden fie deshalb auch den Rieſenbaͤumen in Talaveras⸗County 


Pflege. Unſere Landsleute gehören zu den geachtetſten und wohlha⸗ 


bendſten Beſtandtheilen der ganzen amerikaniſchen Bevölkerung. In 
ihrer ſtets wachsenden Zahl von mehr als fünf Millionen mit ihrer 
geiſtigen und materiellen Gapitald: und Productlonskraft, mit ihren 
Geſang⸗ und Turnvereinen, ihrem heiteren, geſelligen Kneiptalent, mit 
ihrem gebildeten Sinn für Kunſt und Wiſſenſchaft, ihrem mufikaliſchen 
Geſchmack, ihren männlich ſchön geſungenen heiteren und ſinnigen deut⸗ 
ſchen Liedern und ihrem ganzen, durch Freiheit veredelten deuiſchen Le⸗ 
ben find fie überall Muſter und Lehrer einer Höheren Bildung und 
ſchoͤneren Geſelligkeit geworden. Dabei darf man nicht verhehlen, daß 
fie in ihren Bierkneipen zuweilen auch noch die Schwächen des un⸗ 
freien und vielfach verfeindeten und zerklüfteten Vaterlandes zum 
Beſten geben und ſich im Bier⸗ und Weinrauſche gegenfeitig die Hüte 
antreiben und mit einem „Haut ihm!“ Berliniſche Cultur verrathen. 
Aber das find nur ſchwache Schattenſeſten in glänzenden Licht bildern 
des deutſchen Lebens. 

Nach den Deulſchen fpielen die beinahe 60,000 Chmeſen in Cali⸗ 
fornien eine ganz eigenthümliche Rolle. Sie bilden einen Staat im 
Staate und halten mit ihren abenteuerlſchen Sitten und Gebräuchen fo 
eng und feſt zuſammen, daß fie nur ſehr ſchwer von germaniſchen Sit: 
ten und Gebräuchen um ſich her etwas annehmen. Sie haben ihre 
eigenen Goldwäſchen und zwar meiſt an Stellen, welche von Anderen 
bereits verlaſſen wurden. In San Francisco beſchäftigen fie ſich meiſt 
mit Hausarbeit, Wäscherei und Cigarrenfabrication; doch giebt es auch 
einige chineſiſche Kaufleute erſten Ranges. Sie haben in San Francisco 


ihr eigenes Theater und einen auf einer Anhöhe in feiner Vergoldung 


und bizarren Bemalung weithinſtrahlenden eigenen Tempel. Doch ſchei⸗ 
nen ſie die Erde unter ihren Füßen nicht als ihre neue Heimath zu 
betrachten und zu behandeln, ſondern laſſen ihre Leichen ſchiffsladungs⸗ 
und hundertweiſe, fünfzig Dollars pro Sarg, in das himmliſche Reich 
ziurücktransportiren. Sie ſterben alſo auch, trotz ihres großen Wunder⸗ 
doctors Lipotat in San Francisco, der eine ſolche Berühmtheit erlangt 


hat, daß auch Deutſche und andere Weiße zu ihm firömen. Außerdem 


8 haben noch gegen fünfzig andere chineſiſche Aerzte ihre Schilder in San 
Francisco aufgehangen und finden Kunden, obgleich ſie meiſt blos mit 
närrischen Formeln und offenbarem Humbug die Leiden der Menſchhtit 


zꝛu lindern ſuchen. 


Das Rühl'ſche Buch enthält eine reiche Fülle von Material und 
Schilderungen über geſellige Zuſtände, heimliches Hazardſpiel, Theater, 


Bälle, Concerte, Vergnügungen, Luxus und Lüderlichkeit, Industrie und 
Handel, Eiſenbahnen, Arbeitelöhne, Politik, Staatsanſtalten, Kirchen, 


2 chulen, Geſellſchaften und Vereine, Bibliotheken und Preſſe und 


nicht verſagen. So ein Ungeheuer hat nicht ſelten gegen hundert Fuß 
Umfang im Stamme, und ift bis zu den erſten Zweigen dreihundert 
Fuß lang, ſo daß ſchon auf dem abgehauenen Rumpfe eines ſolchen 
Baumes eine Schänke und Kegelbahn etablirt wurden und auf dem 
Stumpfe nicht weniger als zweiunddreißig tanzende Paare Platz fanden. 

Californien iſt außerdem noch reich genug an Weltwundern, heißen 
Quellen, merkwürdigen Waſſerfällen, rieſigen Bergen und unterirdiſchen 
Grotten; aber der Wunder größtes und noch täglich zunehmendes iſt 
feine unter heiterſtem Himmel am großen Oceane lang hingeſtreckte 
rührige und üppige Alltäglichkeit mit feiner weſentlich deulſchen Cultur, 
aus welcher ſich zuſehends das große weſtgermaniſche Reich als Vermit⸗ 
telungsorgan zwiſchen der alten, neuen und neueſten Welt, welche luſtig 
und erlöfend in die älteſte Aſiens hineingreiſt, aufbauen und ausbilden 


wird. (Poſt.) 


G. Wahrbeit, Schönheit und Liebe. ieh 18 iche Studien von 
Victor Granella. Leipzig, F. A. Brockhaus. 1867, 

Der Verf. hat das eraſte Streben, die Philoſophie und das Chriſtenthum 
zu berfühnen. Das letztere wird heut zu Tage weniger in Bezug auf den 
inneren Wahrheitsgrund, als vielmehr in Bezug auf die menſchlichen Pfeiler 
angegriffen, mit denen man daſſelbe noch fortwährend zu ftüßen vermeint, 
obwohl fie unter den Händen immermehr zerbrödeln und ſich als ungenügend 
erweiſen. Es find daher vor Allem die ewigen Wahrheiten des Chriſtenthums 
in ihrer einfachen Grundgeſtalt rein und fi 315 darzuſtellen und durch 
gründliche philoſophiſche Burchbildung ihres Inhalts zu zeigen, daß das chriſt⸗ 
liche Princip die höchſte Form des menſchlichen Wiſſens und zugleich der 
volltommenite Ausdruck echter wahrer Humanität iſt. Proteſtantiſche Theo⸗ 
logen arbeiten mit großer Energie auf dieſem Gebiete und bereiten eine Re⸗ 
form vox, die freilich eine ganz andere Religion zur Folge haben wird, als 
ſich die Orthodoxie und Symbolik ſo vieler jept noch einflußreicher Geiftlihen 
um Ziele geſetzt hat. Daß aber auch ein katholiſcher Geiſtlicher, und ein 
ſolcher iſt der Verfaſſer der vorliegenden Schrift, auf demſelben Gebiete forſcht, 
üt boͤchſt erfreulich und nur zu bedauern, daß ſeine Beſtrebungen von den 
Betheiligten nicht immer richtig verſtanden werden. Daß der Verf. tiefe, 
pbiloſophiſche Studien gemacht hat, daß er ein Chriſt im wahren Sinne des 
Wortes iſt, das bezeugt er auf jeder Seite, und wer ſich in dem Geräuſch 
des Tages ſammeln und Einkehr bei ſich ſelbſt halten will, der nehme das 
Büchlein zur Hand; es wird ihm beſeligende Stunden bereiten, das können 
wir als Proteſtanten unſeren Leſern berſichern, 


[Auch eine ſchͤne Gegend.] Der Münchener „Punſch“ bringt eine 
Illuſtration „Voralpiniſche Idylle“, in welcher zwei Perſonen von — Berge 
herab in's Land ſchauen. — Fremder: Köftlih! Erklären Sie mir doch mal 
i, Bischen die Gegend guter Mann. — Einheimiſcher: Ja wohl. Sehen 
S' die Mühl dort? Dort hot d' Müllerin n Müller umbringen laſſen. Und 
in dem Kirchl dort, wo der Thurm rausſchaut, haben |’ z' Ben ften d' Mon⸗ 
ſtranz g’jtohlen und alle Meßg' wänder. Dort hint' bei dem Hölzl is um 
Weihnachten a Igga derſchlagen worden. Links von dem dort ſehen Sa 
Haus, da haben ſ' vor drei Wochen an Bua 'm beim Kammerfenſter derſtochen. 


Le. W 
B 


Befund, da die Regierung in einem dünnen . von ung Ahr 30 Mitglie⸗ 
dern keinen Abſtimmungskampf wagen will. — Gleich darauf wird ausgezählt 
und die Sitzung geſchloſſen. 

[Der Sultan in Wool wich und im Kryſtallpalaſte.] Von 
dem noch anhaltenden ſchlechten Wetter iſt befonders die in Woolwich 
zur Parade aufgeſtellte Artillerie, die der Ankunft des Padiſchahs 
barrte, übel mitgenommen worden. Stundenlang ſtanden die Truppen 
auf dem vollſtändig überſchwemmten Paradeplatz, keinen trocknen Faden 


lauf dem Leibe, bis gegen 3 Uhr die königlichen Wagen den Sultan 


nebſt Gefolge, ſowie den Prinzen von Wales und den General-Feld: 
marſchall Herzog von Cambridge an der langen Front der durchnäßten 
Mannſchaften vorbei zu der Mess (Militärcaſtno) der Artillerie führten. 
In drei Sälen war ein Frühstück für die hohen Gäfte ſeroirt. Nach⸗ 
dem ſich die Beſucher geſtärkt, begab man ſich unter der Führung der 
verſchiedenen Departementschefs in das Arſenal und die Schiffsbauwerfte. 
Der Herzog von Cambridge machte die Honneurs als Erklärer und 
wurde dabei durch Harfez Bey, Oberſt in der türkischen Artillerie, der 
in Brüſſel und Paris mehrjährige Studien in Artillerie: und Ingenieur: 
wiſſenſchaften gemacht, als Dolmetſcher unterflügt. Beſonders die neuen 
Erfindungen, Snider⸗Büchſe, Boxer⸗Patrone, neue Geſchütze und Ge⸗ 
ſchoſſe nach Palliſer Syſtem aus gekühltem Eiſen, wurden von dem Be⸗ 
herrſcher der Gläubigen lange und angelegentli in Augenſchein genoms 
men und es war faſt 6 Uhr, ehe er ſich wieder zu feinem Wagen be⸗ 
gab. — Im Kryſtallpalaſte hatten ſich zwiſchen 20,000 bis 30,000 
Perſonen eingefunden. Erſt gegen 8 Uhr traf der Sultan ein. Die 
Nationalhymne mit Solo's, Militärmuflt ꝛc. wurde geſpielt, während 
der Großherr nebſt Gefolge ſtehend zubörte; dann folgte eine Feſtode 
„An den Sultan“, Text dazu türkiſch von Zaffirati Effendi und Mufit 
von Signor Arditi. Die Programme enthielten den Text in türkiſcher 
und lateiniſcher Schrift. Das Concert nahm ſeinen Fortgang und 
gläcklicher Weiſe beſſerte ſich inzwischen das Wetter, der Himmel wurde 
vollſtändig klar und bei hellem Mondschein, der der Wirkung etwas 
Eintrag that, wurde ein großartiges und brillantes Feuerwerk, vielleicht 
das großartigſte, das je in Europa geſehen worden, in den Park⸗An⸗ 
lagen des Palaſtes abgebrannt. Der Sultan, dem der Ort und feine 
Amuſements zuzuſagen ſchienen, iſt übrigens hinter ſeinem Lehensmann 
nicht zurückgeblieben und hat der Geſellſchaft des Kryſtallpalaſtes 1000 
Pfd. St. zum Wiederaufbau des mauriſchen Flügels, der bekanntlich 
vor einiger Zeit abbrannte, überwieſen. 

Der Vicekönig!] empfing im Laufe des Tages den Lord⸗ 
die KRR- und Bier des ſtädtiſchen Behörden, die in un Adr Fe 
den Ausdiud der Erkenntlichkeit ihrer Mitbürger für die England geleifteten 
Dienſte entgegenbrachten. Der Beherrſcher Egyptens erwiderte arabiſch, das 
durch Nubar Paſcha der Deputation in's Franzöſiſche überſetzt wurde, er 
nehme die Adreſſe dankbar an und werde den herzlichen Empfang, der ihm 
zu Theil geworden, nie vergeſſen. Er habe England ſtets gerne Beistand ge⸗ 
leiſtet und verdanke ſeinerſeits die Blüthe ſeines Landes dem engliſchen und 
beſonders dem Londoner Handel. Mit Freuden habe er ſtets den Engländern 
gaſtfreundliche und willkommene Aufnahme geboten und ganz beſonders an⸗ 
— werde es ihm fein, dem Lord» Mayor und den Vertretern der Haupt: 
adt daheim die hier genoſſene Gaſtfreundſchaft zu erwidern. — Später 
beſuchte der Vicekönig das Parlament. Er erſchien erſt im Unterhauſe 
und wurde dort in die Gefandtenloge geführt, wo Mr. Gladſtone ſich mit 
ihm einige Minuten unterhielt und alsdann Lord Stanley Platz machte. In 
ſeiner Begleitung begab ſich der egyptiſche Gaſt ſodann in das Oberhaus und 
ſtand dort eine Zeit lang neben der biſchöflichen Bank. Der Carl of Derby, 
Carl Ruſſell und andere Peers unterhielten ſich dort einige Minuten mit ihm, 
eben 1 2 Ber Oihablonsie, der mit einigen Unterhausmitgliedern hinter dem 
Du)aı and, 
. [Die Belgier] machten geſtern ihren B i i 
von der Königin eingeladen 25 Gegen 4000 Wen — pie 1 
in de Stadt ein und wurden von dem Mayor und ben ſtädliſchen 
in ihren Amtsroben empfangen und begrüßt; dann fiel ein Muſſkcorps mit 
der engliſchen Nationalhymne ein. Da indeſſen zugleich mit dem Abmarſch 
nach dem Schloſſe ein mächtiger Platzregen herniederrauſchte, fo war der Zug 
durch die Stadt mehr eilig als militärſſch und impoſant, ohne daß indeſſen 
die Heiterkeit der Belgier dadurch beeinträchtigt worden wäte. Sie erwider⸗ 
ten die enthuſiaſtiſchen Zurufe des Publikums mit gleichem Feuer und bega⸗ 
ben ſich, auf dem Schloſſe angekommen, mit großem Anſtande und einem 
Takte, der allgemein anerkannt wurde, durch die ihnen zur Schau geöffneten 
königlichen Gemächer. Großes Intereſſe erregte das neue Denkmal für Ko⸗ 
nig Leopold I. und das feiner erſten Gemahlin Charlotte, Prinzeſſin von 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ertretern 


— Fremder: Na, ich danke Ihnen, ich kenne mich jetzt ſchon aus; es iſt 
eine wunderſchöne Gegend! 


Dresden. [Ein merkwürdiges Sulommentreffen.] Dettinger’3 
„Moniteur des Dates“ bringt nachfolgende Notiz: „Es dürfte für Manchen 
vielleicht nicht unintereſſant fein, zu erfahren, daß Benito Juarez in grader 
Linie von jener wunderſchönen, aber etwas anrüchigen Mexſcanerin Catalina 
Juarez abſtammt, mit welcher ſich Fernand Cortes, der Eroberer von Mexico, 
gegen ſeine Neigung und nur auf Befehl ſeines Protectors, des Gouverneurs 
der Auer Cuba, Generals Velasquez, am 19. Juni (am Tage der Hinrichtung 
des Kaiſers Day) im Jahre 1512 vermählt hatte. Ob dies Factum dem Nach⸗ 
kommen jener Catalina bekannt geweſen jeit" 


[Schachturnier.] Den erften Preis (prix de l’empereur) im Pariſer 
Schachturnier hat Herr Koliſch davongetragen., Er gewann im Ganzen 18 
Partien, verlor 2 und machte 2 unentſchieden. Er hat zwar noch gegen einen 
bedeutend ſchwächeren Gegner zu ſpielen, aber der erſte Preis fällt ihm zu, 
ſelbſt wenn er beide Partien verliert. Die kleineren Preiſe werden wie folgt 
vertheilt: Um den zweiten und dritten Preis concurriren die Herren Steinitz 
und Winawer (Pole), deſſen Stärke dis dahin unbekaant war. Beide ha⸗ 
ben im Ganzen 17 Partien gewonnen. Der vierte Preis fällt Herrn Neu⸗ 
mann aus Gleiwitz (Berlin) zu, der im Ganzen 16 Partien gewonnen hat. 


Zürich, 14. Juli. [Cine Muſterrede.] Von den Reden, welche bei 
dem in Fe abgebaltenen Schützenfeſte den allgemeinen Beifall ernteten, 
wollen wir dem Leſer onen eine nicht vorenthalten, welche, wie der 
„Bund“ mittheilt, ein ironiſcher an am Droſchkenplatz hielt und 
die ſich durch Kürze, Einfachheit und Wahrheit der Gedanken auszeichnet: 
„Schützen (Bravo!), Schützenfreunde (Bravo), wann wir uns wiederſehen 
(Brabo!), werden wir wieder N (Bravo!), und wann wir wies 
der zuſammenkommen (Bravo!), werden wir uns wiederſehen.“ (Unfinniges 
Bravo!) 


[Wunderbar, böhft wunderbar!) In der „Saarbrücker Zeitung“ 
finden wir Folgendes: Eine alte Prophezeiung geht ihrer Erfül⸗ 
lung entgegen. In Bezug auf die bevorſtehende Pagen aft des Kb» 
nigs von Preußen und des Sultans zu Coblenz wird uns Nachſtehendes ein⸗ 
gesandt: Spiel⸗Been, der rheiniſche Prophet aus Bergheim am Einfluß der 
Sieg in den Rhein — prophezeite vor etwa 80 Jahren ſchon, daß der „Türk“ 
an den Rhein kommen wurde. Freilich kommt er auf eine viel friedlichere 
Weiſe, als Spiel⸗Been (eigentlich Spielmann Bernhard) dieſes Ergebniß dor⸗ 
hergeſehen hat. Abdul Aziz it der erſte Beherrſcher der Ottomanen, der an 
den Ufern des Rheins erſcheint. 


Berlin, 19. Juli. [Strenges Urtheil.] Eine Frau, die aus Malice 
eine andere Hausbewohnerin auf der Retirade für etwa 10 Minuten einge⸗ 
ſchloſſen und den Schlüſſel an ſich genommen hatte, wurde am Dinstag vom 
Stadtgericht deshalb „wegen, Freiheitsberaubung eines Menſchen“ zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Sie fiel aus Schreck über dieſes Urtheil 
in Ohnmacht und mußte aus dem Gerichtssaal getragen werden. (Voſſ. Ztg.) 


Austrocknung des Zuyderſee's.] Es iſt in Holland ſtark davon 
die Rede, einen Thel des en auszufüllen. Ein ausgezeichneter In⸗ 
enieur, Hr. Beverinck, hat einen Plan entworfen, um 500,000 Morgen, näms 
ich den ganzen Raum von der Südſeite von Keteldiep bis zur Nordſeite der 
Inſel Urk auszutrocknen. Nach der Vollendung der Entwäſſerung des Har⸗ 
lemer Sees, der hen nur 45,000 Morgen faßte, ift kein Grund, an der 
glücklichen Ausführung des neuen Zuyderſee⸗Projects zu zweifeln. 


| Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 335.der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 21. Jul 1867. = 


treffenden Mittheilungen über Krankenpflege im Kriege auch die zahlreichen] Regierungs⸗Rath und Special⸗Commiſſarius Beutner in Oppeln an 
Verſammelten ſichtlich intereſſirten. Den Beſchluß bildete die Promotion Collegium der königlichen General⸗Commiſſion zu Poſen und ie erung 
ſelbſt, welcher der jetzige Decan Herr Profeſſor De. Heidenhain, einige | Aſſeſſo, und Special⸗Commiſſarius Kreidel in Pleß nach Oppeln. nn 
Worte vorausſchickte, welche die Bedeutung dieſer erſten deutſchen Prof [Saiſontheater.] Das Repertoire für das Benefiz des Hrn. Re⸗ 
motion würdigten und gewiß lebhaften Anklang fanden. Intereſſant war die] giſſeur Stegemann hat nicht unerhebliche Abänderungen erfahren; doch 
Mittheilung, daß dieſe langerſehnte Neuerung den Annerionen zu verdanken] wird die Aufführung immerhin intereſſant genug fein, zumal da die in Bere 
ſei: der auf einigen der annectirten Univerfitäten bereits beſtehende Gebrauch lin fo günſtig aufgenommene Poſſe: „Die Afrikanerin in Kalau“ nicht ge⸗ 
der Mutterſprache fur mediciniſche Promotionen babe dieſe Wohlthat für das ſtrichen it. In dem Fuſtſpiel: „Der Störenfried“ wird eine gut empfohlene 
Geſammt⸗Vaterland herbeigeführt. So ſehr die Facultät die Bedeutung der | Känſtlerin (Fräulein Matbilde Frey vom Stadttheater in Riga), 1 0 


5 ortſetzung. ; 
Wales. Die oberſten RS. ee 45 Stelle der Königin 5 Hon⸗ 
neurs und entſchuldigten ihre Abweſenheit mit der Flotlenrevue, bei der ſie 
den Sultan empfangen müſſe. Nachdem die erſten 1800 Belgier das Schloß 
beſichtigt, wurden ſie in die zum Speiſeſaal umgeſchaffene Reitbahn geführt, 
wo für 1100 Perſonen und in einem daran ſtoßenden Saale für weitere 
700 Perſonen ein Dejeuner genanntes Diner bereit gebalten fer Die Ta⸗ 
fel, die mit Blumen und hunderten Schüſſeln von ber dal u, Trauben, 
ſotzie mit Sherry, Bordeaux und Champagner aus den Den ichen Kellern 
beſetzt war, machte einen ungemein einladenden — 5 en Weinen wie 
den Speifen wurde volle Gerechtigkeit getban, und glei und darauf die ver. 
ſchiedenen Herren, die an den einzelnen Tiſchen den Wirth machten, den Toaſt 
auf die Königin ausbrachten, da war die Frdhlichkeit der Belgier, durch das 
Mahl erwärmt, ſchon bis zu dem Punkte geſtiegen, daß der Enthuſiasmus 
feine Grenzen mehr kannte, die Redner wurden unterbrochen, die ſchwellenden 
Trompeten corps der Garde⸗Cavollerie wurden unbörbar, die Belgier ſtiegen 
auf die Stühle, ſchwenkten Servietten, Czako's und Säbel und Alles wurde 
übertönt durch den tauſendſtimmigen Ruf: „Vive la Reine“ Als dann 
nach einigen Minuten ſich allmälig der Sturm der Begeiſterung legte, wurde 
mit großer Wärme die Nationalhymne Hesel Ein neuer Toaſt auf den 
König und die Königin der Belgier entfeſſelte indeſſen bald darauf wieder 
die aufgeregten Lebensgeiſter der belgiſchen Feuerköpfe und wieder dauerte es 
geraume Zeit, bis ſich Alles beruhigte. Die zweite Hälfte der Gäſte ſpeiſte 
dann ebenfalls. Um etwas nach 6 Uhr 1b i 
und ar bier . 7 ch belgiſchen Freiwilli 
Hauptstadt befördert, — Der Director des Alha 5 4 
dieſem großen Gebäude einen Ball arrangirt, 8 ir pi Een 
Für ſonſtige Gäfte wurde eine Öuinee Eintrittspreis erhoben. 


meri fa. 

Mexico. [Belagerung der Stadt Merico.] Die „Mor⸗ 
nipg⸗Poſt⸗“ veröffentlicht einen Brief eines Correſpondenten in der Stadt 
Mexico, welcher vom 14. Juni datirt, mithin eine Woche vor deren 
Uebergabe an Diaz geſchrieben iſt. General Marquez, dem das Com⸗ 
mando von Maximilian übergeben war, hatte viele Leute erſchießen 
laſſen, weil fie ihm der Verrätherei verdächtigt waren und hatte min⸗ 


deſtens eine halbe Million Pfund Sterling von den Einwohnern erpreßt. 
Der Correſpondent ſchreibt: 8 inwoh preß 


„Marque; fährt fort, Geld von denjenigen zu erzwingen, von denen er 
glaubt, daß fie ſolches biſitzen, und trägt nic Benken, mu den grauſamſten 
Strafen feine Zuflucht zu nehmen, um die Renten ten zu zwingen, ihr Gold 
auszuliefern. Er wurde träftigit unterftüßt von Vidaurri und den andern 
Mitgliedern der Regierung und ich vermuthe, daß fie die Beute theilen, Die 
Soldaten werden ziemlich regelmäßig bezahlt und in gutem Humor erhalten. 
Es iſt durchaus nicht ungewöhnlich, daß eine ganze Famile eingezogen, ins 
Gefängniß geworſen und ohne Nahrung gehalten wird, bis die verlangte 
Summe bezahlt. Viele Perſonen ſterben kläglich Hungers und ihre Leicken 
findet man in den Straßen. Täglich wird unſere Lage verzweifelter. 
Schreckens ſcenen werden fortwährend aufgeführt und das Leiden und Elend 
des Volkes, welche früher ſchon groß waren, find letzt fait unerträglich. J 
Marquez iſt raſend vor Wuth und Verzweiflung. Sobald er von der Tödtun 
von Menez und Campos hörte ließ er zwei der Geißeln hinrichten und lie 
Escobevo durch Diaz benachrichtigen, daß, ſobald er pon dem Tode Maximilians 
Nachricht erhalte, er alle ſeine Gefangenen lödten laſſen werde. Gleichzeitig 
gab er zu verſtehen, daß er geneigt wäre, über die Bedingungen der Ueber⸗ 
gabe zu unterhandeln. Diaz antwortete, daß er nur eine unbedingte Ueber⸗ 
gabe annehmen würde und daß in keinem Falle das Leben von Marquez, 
Bidaurri oder das eines Mitgliedes des kaiſerlichen Cabinets geſchont werden 
würde. Marquez kämpft mithin für ſein Leben. Ich glaube ſelbſt jetzt noch, 
daß, wenn er ſich an die Spitze feiner Leute ftellen wollte, er ſich einen Weg durch 
die feindlichen Reihen ſchlagen und ſein Entkommen bewerlſtelligen Önrtte. 
Thut er dies nicht, ſo iſt er verloren. Nur mit größten Schwierigkeiten kann 
man ſich Speiſe verichaffen und wenige Tage müſſen dem Kumpfe ein Ende 
machen. Ich bin die ganze Nackt aufgeblieben, um dies zu ſchreiben, um das 
mit fertig zu ſein für den waghalſigen Courier, welcher in wenigen Augen⸗ 
blicen nach Vera Cruz abgeht. Er geht mit Lebensgefahr, Depeſchen des 
amel itaniſchen Conſuls in ſeinen Stiefeln; es mag ſein, daß er durchkommt, 
obgleich alle Chancen gegen ihn ſind. Beim Schluß meines Briefes eröffnet | © 
e 

er us losgeht. ill nach dem Thurme de 0 h h | 
um dem ent furchtbaren Schauſpiele zuzuſehen.“ ungünjtigen Berbältnifle DaB rigen Jahres erheblich 8 

Mexico. [Ein aus Queretaro abgegangenes Schreiben kranker und ftelenlojer in r Weiſe Befriedigung 
Escobedo's] erklärt, er habe durch dieſe Erecutionen die Schreckens⸗ 2 Bietultabe Der SE fe tüchtiger Schrkräfte als mit ven darauf verwand⸗ 
herrſchaft auf die Tagesordnung geſezt. Die Beſizthümer der Reihen Item bedeutenden Koſſen nicht im Verhältniß — e 3 Grund ſtillſcweigend ausgezogen find, ohne vorher dem Hauswirthe Anzeige zu 
ſeien mit ſtarken Contributionen belegt und er hoffe, noch vor Vollen⸗ hiervon wird namentlich dem Mangel an bäus ichen ontrole zugeſchrieben] machen, aber „ſtillſchweigend einziehen“ gehört gewiß zu den Seltenheiten. 
dung feiner militäriſchen Laufbahn das Blut des letzten Fremden in] und unter Berückſichtigung, daß die ze > I n gr 
Mexico vorgofim “ ſchen. kreiſe der Herren Principale doch wobl näher liegt ale dem Inſtitute, dürfte] gehaltenen Subhaftalionstermine des zur Salo Wachs mannſchen Concurs⸗ 


3 zer] ſpäter in Erwägung gezo ] 0 

[Der Verräther Lopez] Der General Woll, ehemaliger] nicht ı d die dadurch frei werdenden Mittel zu 0 70 
maten des gute Nee, emäüt in einem Schaber, weiche gie: dn bine fee, e dat eee, Site 270 8e u Beinen von 25000 ie de deer ae 
fanzelſce Biden neröfentlihen, fonende® Joe: ace onen, die ber abes 58 Migtiner wel 5. de Bretauer üer, melde von 
r 7 i i » | enigeltit 5 ie 8 — ı ‚N 0 . Pi 4 5 2 9 

al der Selene Be u Her Br eg iche 91 d Auf Anlrag der Rechnnngstebiſtons, Commiſſton ertbeiltenie | Debit ber don 8 —— re A in — 
war, als Miguel Lopez ſich vorſtellte; auf fein Verlangen, bestätigt zu wer: | Verſammlung der Verwaltung d Bei der hierauf folgenden Erſatzwahl] dungen urch amtliche, ihr gewordene Beſcheide zu der Ue N | 
eich feine Patente weber burchfeben wolle nod | Mr bie ftatutenmäßig auajcheidenden " Nesitanbsmitglieber wurden bie Hennen m naar. obynplich der Speſen, laut dem von ihr zu d Brock Men 
dürfe, daß e { wifle, warum, und mich daher nicht erft nöthigen möge,] C. Ulrich, G. Schnier, Ernit Petri und A. Seipel wiedergewählt. Zu Rechnungs- Loosbeträge, abnnglich der Sbeſen, lie e ern linde een 085 3 
es aß er woh ? . aher nicht er gen moge, Reviſoren für 1867 berief die Majorität die Herren C. Sterz, J. Luttmann, gegen den Verwaltungsrath der Bad Fieſtel⸗Lotterie eingereichten und 1 = 
alt 


clajfiichen Studien zu ſchätzen wiſſe, fo erwünſcht ſei doch die Befreiung von | Wir wünfhen dem ſtrebſamen Benefiziaten, daß er ſich der wohlverdienten 
einer Form, deren Beobachtung die früheren Diſſertationen erſchweren und bie | Theilnahme erfreuen möge. Das bereits in Ausſicht genommene Benefiz des 
Facultät desbalb zu einer milderen Beurthellung des Inbales veranlaſſen Hrn. Ney mußte wegen des berorſtehenden Abganges des Frl. Stein nach 
mußte; den Leiſtungen des Herrn Dr, Alter wurde von allen Seiten die leb⸗] Hamburg bis aus Weiteres verſchoben werven. i a 
haſteſte Anerkennung gezollt. Als Curioſum fügen wir hinzu, daß, während —Schornſteinbrand.] Heute Vormittag gegen 10% Uhr wurde 
der ganze Actus in der Mutterſprache erfreullcherweiſe vor ſich gina, der die Feuerwehr durch Stuion Nr. 20 (kal. Poſtgebäudef alarmitt, da in den 
Doctoreid in der hergebrachten lateiniſchen Form abgeleiſtet wurde. Erhöht | Haufe Ohlauerftr. Nr. 47 ein Schornſteinbrand ausgebrochen ſein ſollte ' 
die Latinität die Bedeutung dieſer Verpflichtung, oder iſt dieſer Eid unüber⸗ | ftellte ſich heraus, daß in einer par terre gelegenen Tiſchlerwerkſtatt mit 
ſetzbar? Wir wagen es nicht zu entſcheiden. ; Hodelſpähnen geheizt wurde und dieſelben durch ftarken Luftzug zum Schorn⸗ 

** [ Baulichkeiten.] Mit den Ohlebrücken verſchwindet eine f jtein brennend herausgeflogen waren. Da keine Gefahr zu befürchten, kehrte 
Reihe alter Baulichkeiten, welche meiſt dargethan haben, wie dergleichen | die Feuerwehr balp zurück. 


it el f \ „Intereſſanter und wichtiger Fund.] Vor einer Reihe von 
Anlagen nicht einzurichten ſind. Hoffentlich läßt man bei den neuen Jabren wurde in Oberſchleſten ein Schliff gefunden, von welchem man nach 


l orangegangenen Verſuchen die Ueberzeugung gewann, daß fi derſelbe bo 
Uebrigens werden ſich jene kaſſirten architectoniſchen Denkmale noch lange! züglich zu Feuerungsanlagen eigne, beſſer als Chamott, welchen das Feuer in 
in der Erinnerung des hieſigen Publikums erhalten, inſofern ihre Um- den Fugen angreift. Es wurde daraus ein Schmelzofen erbaut, der ſich außer⸗ 
ihnen, wie z. B. Grünenbaumbrücke“ ordentlich bewährte: da — war der gefundere Schliff verbraucht. Man boffte in 
gebung 0 j "© 78 Rn 3 N Ber 4 5 der Näbe weiteren Schliff zu finden, fuchte eifrig danach, mit nicht unbedeus 
Chrſtiphori⸗“, „Doro heenſteg“ ꝛc., benannt iſt. Die Vorarbeiten für (onen Kosten; in Oberſckleſten dis jet aber vergeblich. — Vor vier Jahren 
aufte Herr Graf Pinto⸗Mettkau auf Borganie er Terrain, ungefähr hundert 
genommen, energiſch gefördert worden. An beiden Ufern erheben fi | Morgen Land und ließ darauf größere Ziegeleien erbauen, ah fand ſich 
Bauhütten von ziemlich bedeutender Ausdehnung und an der Rückfront auch eine eigenthümliche Maſſe, welche wegen der weniger ſchönen Farbe der 


c TTT 
Kaiſerthore vollſtändig eingefriedet. Mit der neulich von der Stadt- beraus, daß die aus jener Maſſe bereiteten und mit derſelben bermauerten 


verordneten⸗Verſammlung beſchloſſenen Erwerbung des Hauſes Große: | Ziegeln eine ſtaunenswerthe Festigkeit im eur haben. Ein dataus in Bor⸗ 
Fleiſchbänke Nr. 1 iſt die Erweiterung des Eliſabet⸗Gymnaſiums, pen gefertigter Ziegelei⸗Roſt, zwei Jahre mit Steinkoblenfeuerung im Be⸗ 


n Folge deſſen werden in dieſem Augenblicke Roftftäbe für Dampitflele 
euerungen ꝛc. dort e Vor einigen Tagen wandte ſich Herr Gra 


die beregte Acquifition die Regulirung der Environs vorbereitet, wie Pen an eine hieſige 
ſolche längſt als wünſchenswerth und nothwendig anerkannt wird. ſeiner nicht geringen Verwunderung erfuhr derſelbe hierbei, daß der in Ober⸗ 


Das an der Ecke unmittelbar an der Herrenſtraße belegene Grundſtück 5 weſentlich verändert und es ist nicht ein Roſtſtab ausgewechselt worden. 


ahre renovirt werden ſollte, iſt jetzt theilweise ee und ausgeſchachtet der Beſtandtheile des Schliffs im Werke. 
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an Aa bee Jahresberichte pro 1866 an, denen wir Folgendes entnehmen: + Geftern Nachmittag um 1 Uhr ſtürzte der 0 Maurergeſelle 
au 


fahren uſprechen. Der Grund war nämlich, daß ich beim Generalſtabe er» 


ren halte, daß Lopez einige Jahre zuvor die damals berrſchende Regierung] Tb. Blaſche. R. Wackernagel, C. der Loosinhaber liege. Dieſe find in Folge deſſen zu Ende voriger Wege 
und nen . ern air 11 übergelaufen war. Lopez ſchwieg 1 dee an en de Berber er, De en — Erla davon — ene — it her 5 N. 2 au. 1 
ernte ſich in Niedergeſchlagenheit. N h a b i 7 ückzahlungen in den erſten wenigen Tagen ein jo er geweſen, daß bin 
dau c die Ede, den rn ib nad Gurapa ab. Bei meiner RUHE le Pere 700 N ed Bet 5 Berta ele dance ben der Bestes 
ie Ehre, den Kaiſer und die Kaiſerin zu begleiten. J. 1 öbung der Uinterſtüzun woinoneloſe Agentur bebitirten Looſe abgewielt fein werden. wi 
Commandanten einer Schwadron wieder, welche Ihren Majeitäten wäh⸗ dees Inſtituts angemeſſene Erhöhe f gen an co . —— 2 
Man ſch es Tbeiles dude ben Fee e a eee Ae Diefer | Mitglieder befürwortet werden. eee Vonſchläge der Pi 285 Breslau, 20. Juli. Angekommen: Se. Durchlaucht Herzog v. Dino, 
Trupp batte der franzöſiſchen Armee einige Dienste geleiftet; er hatte din ſtandsmitgliedern und den, 90 auſe, Olto a Seren chf ubl, | aus Günthersdorf. Se. Durchlaucht Prinz Roman vd. Czartorpiskt, aus 
Fahren des Generals Bazaine zur Zeit des Kampfes von San Lorenso als A. Jene, J. Lutmann Jol. gaſſen einer zu Abena und 3. Maric lichen Nodoſſowo. Graf e. Wielo polski, Barticulier a. Dresden. dan 7 
77777))½%½%% T . ̃ 2 ehring, Bash u, Maitibenmate | 
innige Waffentho li ht, ſo daß Marſchall Forey ihn] Ger 8 . aus Dresden. e 
I“ . und a ef 1 I zum Offizier der Ehren: | I&ließlich_ nicht unterlafen, Aale enden darüber zu erkennen zu geben Geſtohlen wurden: Grünſtr. Nr. 8 2 weiße Handtücher, 1 graues Kuchen? 
gien ernannt hatte, daß die Theilnahme der bier con fehr enen, Banblungagenilfen, aut Mufti pandluch, 5 Paar Frauenſtrümpfe und 4 weiße Zafhentücer ges A. L, 
ſich ihm Kaifer Maximilian, ſtets fo gut für Alle, welche die Ehre hatten,] berbältnißmäßig eine. noch r enn en ift. „Es conftatiet eb WERDE Oderſtr. Nr. 4, 1 weiß und roth gemuſterte DamaftsTrihnede, n 
48 hi zu näbern, zeichnete ihn aus und ernannte ihn zum Oberit:Lieute nung zum Zteil Mangel ae ärztliche Weben Sorglofinteit bezüglich der |" Perloren wurde; 1 goldener Reifring mit 5 großen und 4 Heinen Glelmen 
J , / u [in fömaner Oma 1 Genen, an di Sarah ra ABNBHD 
, in d rpaares ſteigend, wurde zum Oberſten 5 g 3 s 3 8 efunden wurde: rinnerungskteuz an die a iN 
Ss Sedallrieieimens — lem 27 1 band mit den Orden von bei Conditions ble endlich Perſton berectigung nach 2öjähriger Mitgled? den 3. Juli 1866. er a 
x a 2 
Der 


ſſticle be und v icani nat Seiwem — ob unbe ſchaft follten allein ſchon hinseichende Beranlafjung zum Anſchluß an das In (inelüdsfall.]_ Am 18. d. M. Vormittags fate der hes 
ati de Bernnrfenheit re bar deer Meg feinen Souberain, feinen Wohl ſtitut ſein. ) lundte W Jahr alte lSifer Herrmann Verunste aus Koppen, 7 

er der un per bönlichen Grauſamkeſt der Revolution ausgeliefert.“ # [Der Bezirksverein für den oͤſtlichen Theil der muihmaßlich in Folge Ausaleſtens von einem mit Holz beladenen . Le 
...... rte. tlnnecren Stadt! beabſichtigt, wie wir hören, ſich thätig an den Vorberei- unſern Neubolland in die Oder und verſchwand in, — de bm mit 

Pro EIER | * Zeitun tungen für die bevorſtehenden Reichstags ⸗Wahlen zu betheiligen, und bat] nam bat fi bis jetzt noch nicht auffinden laſſen. Der B. (Fcemdenbl.) 
vun J. eine Vorbeſprechung darüber auf die Tagesordnung feiner nächſten Ver⸗ eiter blauen Zeugjade bekleidet. A 

+1 Breslau, den 20, Jul! [Tagesbericht.] ſammlung (Dinstag Abend 8 Uhr im Labuske'ſchen Salon) geſetzt. — # Görlitz, 19. Juli. [Städtiſche Kämmerei — . 2 
9 uber niche 3.) Amts⸗Predigten: St. Elifabet: Paſtor Girth, Es kann der Siche nur forderlich fein, wenn an dieſer Vorbeſprechung penſionen. — Kunſtausſtell Fenn abeichen Kämmer Zur 2 
Dial. Treble Maria Magdalena: Diak. Radner, 9 Uhr; St. Vernbardin: | Männer aller Parteien — N mögen dem Verein als Mitglieder ans perordnetenſizung] Der Perlen agiftrat in das Auge gefaßt, 
frauen: Lector Done: ‚Hofticche: Land. Schmeidler 9 Uhr; 11,000 Junge gehören oder nicht — Theil nebmen und wir halten es daher für an⸗ 2 1185 5 ſchon wiederholt derſelbde 7 
. 10% Ubr; EL Barbara (ir, die ei rn ba daplar lr; gemeſſen, auf die ſeſſſtehende Praris des Vereins Bingewiefen, wonach en Wen Pe eutenborf, das eine Kauf. 
8 Übr üg pre. Minkwitz, 94% Hire e Gröben; Eram. Wleſe,] Gäſten nicht nur der Zutritt jederzeit geſtattet wird, ſondern dieſelben fumme von 13.800 Thlr. fü bren wurde 5 
9 Uhr: Bethanien uus: Pred. Dabid, 8 Uhr; Armenbaus: Diak. Klum, auch bei den Berathungen und Abſtimmungen als vollig gleichberechtigt | ver Verkauf der anderen kleinen jetzt etwas 
b Faker B. Kaftln TI — 2 e e e IR ii une [einen leberſchus von 4324 Thlr., La 
S Nachmigtags Predigten: Sl. Eliſadet 1 80 [„ I[Militariſches.] Heute Nachmittag um 2 Uhr kehrte die 2. Abs lr. Bel den ann 
an rn ee ee  inans r won. ihren Eihie- | Tlden bar IE ANer, gerpa 

aötmarın, 14 Ubr; Hoflirche: Era unte Oh 75 111 900 Jun ‚| übungen aus Falkenberg und Sriedland zurück, um den künftige Woche nahme einen Ueberſchuß von 

cuen: Eraminand Liebs. 147 3 inger, fur di Civil Gen 1 bier ſtattfindenden Mandvern ber biefigen Garniſon, welche unter Zeitung des 315 Thlr., Penzig bei 843 
1% do dr 5 lch 8 — & Seifophon: Pater Gläubler Bibelftunde), sg ee Sr Reg Ri 1 en dae en 608 Thlr. einen bon = 
4 evangelische Soci mer ; 5 wohnen. Di i uern, werden auf dem Territor 1 
4 Uhr. angeliſ Ader⸗Societät (Vorwerksſtcaße Nr. 26) Diak. Kerſten, — Zee — le 4 12402 11 a e Sangenau bez Eil Einnahme einen Zuſduz 

Ju li Betheili: | Truppengattungen, als Infanterie. Cavallerie, Artillerie und Train_theils | Lichtenberg beläuft I 75 Be gar auf 87 
Dilpen Zeit um 11 Mir in der . 1 685 nehmen, Während dieſer Zeit müſſen die Truppen in 2 Nächten im Freien ein e 3 Den tan don Gate, wat a ki 
Mal, daß in yet zum, medichnifen Doctor ftatt; war es doch das erſte  uanten ypotbeten z lan Ver Man doch braucht ja der Verkauf der Gt 
abgefaßten n deutſcher Sprache und e * J Ernannt: ; er Lang in nicht ſofort nach achtzeit zu erfolgen. Wichtig iſt nur, daß 
bgefaßten auf Grund einer in der Mutterſprache ” 19 8 A 1 0 A e 7 5 Agenda 58, der Regierungde aden 5500 N zu gelegener Zeit deſchloſſen wird. Die Forderun b 

do: und S mmillar 
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gung sat Von. der Univerſitat 


girten die 5 ertation dieſer feierliche Act ftattfand. Als Opponenten fun r. zur Reftaurati : ie 
opponi en Stud. Schunk d Dr. med, 2 l: ſus Schneider in Brieg zum Regierungsrath. abe Nou uration von Wirthſchaftsgebauden des Hoſpitalgutes 
Dr Jebe , De. Sräntel, aus u. wd Berg de ei etzt: Der egierungs⸗Rath aud Specgal Gema Jiſcher zu — 1 11055 von Sachverſtändigen eigentlich von Orum 
inc » deſſen lehrreiche, eine der Theſen des Herrn Docloranden ber! 1 0 n vas Collegium der königlichen Regierung zu Bromberg, — der auf neu g müßten, hat dem Plane des Verkaufs wieder 
Br | re | 


F. PIE STETTEN 
N a En 
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* 
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p;ũpeciellen Falle, wo der Magiſtrat die Berechnung des Dienſtalters eines hier 
ſchon längere Zeit fungirenden Gymnaſtallehrers von feiner früheren Anſtel⸗ 
fung an dewilligt haben wollte, den bezüglichen Antrag abgelehnt. Bisher 
tt dei der Feſtſezung der Penſton regelmäßig mit der größten Liberalität ver⸗ 
fahren worden — aber eine Verpflichtung will man nicht einfeitig überneh⸗ 
men. — Die hieſige Kunſtausſtellung, die über drittehalbhundert Nummern 
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lich gar nicht verdiente. Der heutige Beſchluß der 
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IR a5 


7 


* ESprottau, 16. Juli. [Garniſon.] Heute Mittag rückte die 2. Fuß⸗ 
Abtheilung Niederſchleſ. Feld⸗ Artillerie- Regiments Nr. 5 (vorläufig in Can⸗ 
tonnement) hier ein Der Stellvertreter des Landraths, 1155 Geheime Regie⸗ 
riungsrath Burggraf zu Dohna, eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden, 
Di; 2 e eine große Anzahl hieſiger Einwohner bewillkommneten die Truppen am 
A chießhauſe und geleiteten dieſelben, nachdem einige Begrüßungsworte des 
Bürgermeiſters von Wieſe vom Abtheilungs⸗Commandeur Herrn Major von 
Borries auf das Herzlichſte und in einem Hoch auf Se. Majeftät den König 
erwiedert worden waren, unter Muſikbegleitung durch die feſtlich geſchmückten 
Straßen der Stadt vor das Ratbhaus, von wo aus die Geſchütze auf dem 
freien Platze der (neuen) „Wilhelmstraße“ bis auf Weiteres aufgefahren wur⸗ 
den. — Das zu Ehren unſerer neuen Garniſon veranſtaltete Concert im 
Wolfram'ſchen Garten, zu welchem die Abtheilung Einladun; erhalten hatte 
And bei welcher Gelegenheit die derſelben gebotenen Erfriſchungen freundlichſt 
entgegengenommen wurden, geftaltete fi zu einem wahren Volksfeſte. — 
Indem wir noch bemerken, daß die Abiheilung aus 16 Offizieren, 442 Mann 
und 156 Pferden, welche 4 Batterien bilden, befteht, wünſchen wir von Her: 
zen, daß es derſelben hier recht gut gefallen möge. 


72 8 Neumarkt, 19, Juli. [Amtsjubiläum.] Geſtern feierte der evan⸗ 
60 18 Schullehrer Stäckel in Buchwald fein 50 jähriges Amtsjubiläum. 
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Vorabend des Feſtes wurde ihm von einer Anzahl Collegen ein Fackelzug 
bunten Lampions und ein Ständchen gebracht. Der Lehrer Fellmann 
aus Zieſerwitz hatte das Arrangement hierzu getroffen. Der Fackelzug be⸗ 
wegte ſich, voran ein Muſikcorps, dann Kinder mit Fahnen u. ſ. w., don der 
zen des Hilfslehrers aus nach dem Schulhauſe, in deſſen ſchattiger 
La r brannten. Nach Vortrag zweier geiſtlicher Geſänge 
elt der College Oertel aus Schöneiche eine Begrüßungsanſprache an den 
lar, die mit einem dreifachen Hoch endete. Nach noch einigen „Hochs“ 
wurde auf einem nahen Ackerſtücke ein kleines Feuerwerk von dem Hilfslehrer 
Mehnert abgebrannt. Am Morgen des eftrigen Tages hatte ſich eine große 
Anzahl 4 90 eingefunden, die ſich gegen 10 Uhr Vormittags in die Woh⸗ 
nung des Jubilars begaben, um ihn zu beglückwünſchen. Voraus ging die 
Schuljugend, dann trugen zwei Knaben einen ſchönen, bekränzten a 
wei Lehrerjubilare, von denen der eine ſchon fein diamantenes Jubelfeſt ger 
eiert hat, folgten, hierauf der königl. Superintendent Biehler aus Canth, 
5 f Geiſtliche, die Lehrer und ſonſtige Feſtgenoſſen. Der Jubilar wurde in 
feinem Lehrzimmer, worin er 50 Jahre amtirt, mit dem ſchönen Liede von 
Abt: Gott grüße Dich! begrüßt. Die Uebergabe des Ruheſtuhles, welcher 
ein Geſchenk der Dibceſan⸗Lehrerſchaft war, vollzog der Lehrer Klimke aus 
ankenthal unter einer herzlichen Anſprache. Nach mehreren Geſängen von 
der Schuljugend, dem Vortrage mehrfacher Gedichte und Ueberreichung eines 
goldenen Kranzes von einer Enkelin des Jubilars x. begab ſich der Feſtzug 
in den Saal des Gafthofes, um dort der kirchlichen Feier beizuwohnen. Die 
eerſte Anſprache nach dem Choral: Lobe den Herrn ꝛc. hielt der Paſtor Ebert 
aus Blumenrode als Reviſor des Jubilars, dann ſegnete nach einer Ans 
N ze vor welcher die Lehrer den 103. Pſalm vortrugen, der königl. Super: 
5 dent den Jubilar ein. Ein Choralvers, Collecte und Segen beendeten 
die Feier, nach welcher der Vertreter des Landraths, der Kammerherr und 
Kreis⸗Deputirte v. Stöſſer auf Rackſchütz, eintraf, um den Jubilar zu be⸗ 
glückwünſchen. Nachmittags fand ein Feſteſſen, das die Gemeinde für den 
ö ilar und die Feſtgenoſſen gab, ftatt. 
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9 Auen 19, Juli. [Sparkaſſe. — Fund.] Durch übereinftimmens 
den Beſchluß des Magiſtrals und der Stadtverordneten vom 14. Mai d. J. 
5 5 in einige Paragraphen des Statuts der ſtädtiſchen Sparkaſſe abgeändert 

den und ſind die neuen Beſtimmungen, nachdem Se. Excellenz der Ober⸗ 


Ei ger 
Praſſdent v. Schleinitz am 22. Juni ſeine Genehmigung dazu gegeben, am 
= 


1 51 d. J. ſchon in Kraft getreten. Es ſollen von nun an nur Einlagen, 
elche nicht unter 1 Thlr. und nicht über 100 Thlr. betragen, vom Rendanten 


7 
angenommen werden; Summen, welche über 100 Thlr. betragen, werden nur 
dann angenommen, wenn der Magiſtrat es genehmigt. Der Zins⸗ 
fuß iſt von 3% auf 3% Procent erhöht worden. Die Derjinfung 
der Einlagen beginnt mit dem erſten Tage des auf die Einzahlung folgenden 
Monats. Die Zinſenauszahlung erfolgt halbjährig und zwar in der Zeit vom 
1386.—31. Januar und vom 16.—31. Juli. Rückzahlungen der Spareinlagen 
2 aloe bei Summen unter 10 Thlrn. ohne Kündigung, bei Summen bis 
TE blr. nach 00 ie bei Summen bis 50 Thlr. nach einmonatlicher, bei 
Summen bis 100 Thlr. nach zweimonatlicher und bei Summen über 100 Thlr. 
nad dreimonatlicher Kündigungsfriſt. — Bei dem Neubau eines Hauſes 
in der Striegauer Vorſtadt ſtießen die dabei beſchäftigten Arbeiter während 
5 des Ausſchachtens der Kellerräume auf ein Lager alter verſenkter Thonge⸗ 


füße don den verſchiedenſten Formen. Vorherrſchend waren Krug⸗, Vaſen⸗ 
und Urnenformen; ebenſo war die Größe der Gefäße eine ſehr verſchiedene. 
Leider iſt der . e Theil der verſenkten Gefäße zertrümmert worden, nur 

FR werthvolle Exemplare find fait ganz unbeſchädigt und zum Theil noch 
mit ihrem Aſcheninhalt verſehen gerettet worden. 


. Breiburg, 19. Juli. [Prinzeſſin Louiſe.] Am 17, d. M. mit dem 
dritten Breslau⸗Waldenburger Perſonenzuge traf Nee lönigl. Hoheit die 
Peringeſſin Louiſe von Preußen nebſt Gefolge aus Landeck über Franken⸗ 
FE er ein und wurde vom Major fam v. Boenigk, Poſtmeiſter 
b. Negelein, Bürgermeiſter Keil und Magiſtratsmitgliedern, ſowie vom Stadt⸗ 
verordneten ⸗Vorſteher Hoffmann empfangen. Hierauf fuhr dieſelbe ber 
Ggtrapoft nach dem Gafthote zur Burg, woſelbſt ſie übernachtet. Am 18. 
Di. M. Vormittags 10% Uhr machte die hohe Frau einen Beſuch bei Sr. 
Rage ucht dem Fürſten von Pleß in Fürſtenſtein und kehrte um 2 Uhr 


285 nach Freiburg zurück. Um 3 Uhr fuhr dieſelbe per Ertrapoft über 
Luan Schaeden nach Erdmanns dorf, wo fie gegen 9 Uhr Abends 
. . er (S. Erbmannsdorf (Bote. ) 


„ Aus dem Rieſengebirge, 18. Juli. [Die Badeſaiſon in Warm 
brunnj ſteht deut Een Zenith. Ve Wohnungen ſind zwar nicht aus⸗ 
verkauft, wohl aber ausvermiethet, Schaarenweiſe irren die neuange⸗ 


paſſendes Unterkommen. So voll wie in den jüngften Tagen iſt es feit die⸗ 
Jahren nicht geweſen. Wir haben mehrmals und zeitig genug, ſogar 


5 = leer, ri e 9 8 1 5 über MR 
mehr an paſſenden Wo n, aber 
Haus 7 das Dach hinauf beſeßt. b 


und Weihrichsberge und im Landbäuschen. Auch das Hotel 
Adler, das vor Kurzem in den Beſitz des Erbauers der neuen 
zu Hirſchberg, Herrn Arnold, übergegangen, beginnt 


um W 16 
Ehadtranerel 
feine alten Scharten 
auszuwetzen und den Rang der erſten Klaſſe zu erwerben. 


Erdmannsdorf, 19. Juli. [Prinzeß Louiſe.] Am 18. d. M., Abends 
7% Uhr, traf Ihre königliche Hoheit Prinzeſſin Louiſe von Preußen mit 
Gefolge per Extrapoſt von Freiburg über Landeshut hier ein. 


T. Bolkenhain, 16. Juli. [Feſtliches.] Der heutige Tag war für 
unſere evangeliihe Schuljugend ein Freudentag. Schon frühzeitig durchzogen 
jugendliche Tamboure die Stadt und ſcklugen Reveille. Der Ausmarſch fand 
um 1 Ühr ſtatt. Der lange, feſtlich geſchmückte Zug der Kinder bewegte ſich 
von dem Schulhauſe nach dem Oberthore und von bier nach dem Ringe, wo 
die mit bunten Schärpen geſchmückten und mit bekränzten Blaſeröhren ver⸗ 
ſehenen Knaben auf das Commando ihres Herrn Ererciermeiſters Parade⸗ 
marſch in Zügen machten. Noch dem Umzuge auf dem Ringe zog die Kinder⸗ 
ſchaar nach dem Schießhauſe, wo ſie unter Aufſicht der 155 mit Spiel, 
Geſang und Tanz den ſchönen Nachmittag zubrachte und erft ſpaͤt am Abende 
mit ihren Lehrern in geordnetem Zuge wieder zurückkehrte. Die Betheiligung 
des Publikums war eine zahlreiche, ſo daß dieſes Feſt zugleich auch ein 
Volksfeſt genannt werden konnte. Oeffentlicher Dank gebührt den Herren 
Dr, Kierſch, Geiſter und Weiſe, welche ſelbſt einige Knaben: Abihei- 


lungen leiteten. 


Reichenbach, 19. Juli. [General Moltke. — Selbſtmord.] 
Der Chef des Generalſtabes der Armee, General der Infanterie Freiherr von 
Moltke traf heut Nachmittag gegen 1 Uhr mit feinen Generalſtabsoffizteren 
hier ein und nahm im Saribof = Krone Quartier. Dem gefeierten Stra 
tegen zu Ehren waren viele Häuſer mit preußiſchen Fahnen geſchmückt und 
das bei der Ankunft verſammelte Publikum brachte dem berühmten General 
ein Hoch aus. — General von Moltke hielt ſich ſchon während der Manöver 
1857 mehrere Wochen in Reichenbach auf. — Geſtern kam der Stab und eine 
Batterie der 2. Fußabtheilung des Feld⸗Attillerie⸗Regiments Nr. 6 hier an. 
Heut haben die Mannſchaften, welche auf der Rückkehr von den Schießübungen 
bei Friedland Ob.⸗Schl. begriffen ſind, hier Ruhetag, morgen Marſch nach 
ihrer Garniſon Schweidnitz. — Geſtern früh erſchoß fich der bei dem bieſigen 
Sommertheater engagirte Schauspieler G. Drückende Verhältniſſe ſcheinen 
den Unglücklichen zu der That veranlaßt zu haben. 


Reichenbach, 20. Juli. [General v. Moltke.] Geſtern wurde 
ſeitens der Kapelle unſeres Füſilier⸗Bataillons dem hochverehrten General ene 
Abendmuſik gebracht, worauf großer Zapfenſtreich folgte. Gegenüber der 
Wohnung das Generals wurden bengaliſche Flammen abgebrannt. Heute 
Früh hat ſich General v. Moltke mit dem erſten Eiſenbahnzuge nach Jauer 
begeben, morgen rückt fein Stab, aus 20 Offizieren beſtehend, nach Schweidnitz, 
wohin auch der Chef zurückkehrt. In nächſter Woche reiſen die General⸗ 
ſtabsoffiziere nach Berlin zurück. 


— — — 

Aus dem Eulengebirge, 19. Juli. [Arbeiter⸗Verſammlung.] 
Am letzten Sonntage fand in Heitengrund eine allgemeine Arbeiter-Ber- 
ſammlung ſtatt, zu welcher die Führer der ſocial⸗demokratiſchen Partei unſerer 
Gegend erſchienen waren. Nach mehreren Reden wurde auch die Bildung 
eines Wahl⸗Comite's in Vorſchlag gebracht und daſſelbe aus 11 Mitgliedern 
zuſammengeſetzt. Dieſe 11 Mitglieder ſind aus Städtiſch⸗Eule, aus Kunzen⸗ 
dorf bei Neurode, aus Mölle, aus Herrengrund, aus Hausdorf bei Neurode. 
— Da dieſe Orte alle dem Wahlkreiſe Reichenbach⸗Neurode angebören, ſcheint 
ſich die ſocial⸗demokratiſche Wahlagitation wieder vorzugsweiſe dahin richten 
zu wollen. Im Kreiſe Waldenburg ſcheint die Wiederwahl Reichenheim's 
geſichert zu ſein. Es wurde in der Verſammlung darauf hingewieſen, daß 
noch vielen Arbeitern die ſocial⸗demokratiſchen Principien fremd. ſeien, man 
müſſe alſo durch Belehrung für, deren Verbreitung und für den Anſchluß an 
den ſogenannten deutſchen Arbeiter⸗Verein zu wirken ſuchen. Schnabel aus 
Wüftewaltersdorf meinte, man müſſe die Gegner durch Liebe für die Sache 
gewinnen. — Nun das Gebabren der Partei in Elberfeld und in ihrem Or⸗ 
gane der „Socialdemokrat“ ließ jene Liebe nicht gerade entdecken. 


Glatz, 19. Juli. [Zur Taz Exc. v. Moltke iſt am 
Dinstag Mittag don hier wieder abgereiſt; das nächſte Ziel war Camenz; 
die Stände der Grafſchaft Glatz gaben dem General am Sonntag, dem Tage 
feiner Ankunft, ein Diner. Jede weitere Ovation, ſowobl von Seiten des 
Militärs als der Stadt, wurde beſcheiden abgelehnt. Die von a . 
dete Nachricht, General v. Moltke babe die Abſicht, ſich in der Graſſchaft 
anzukaufen, erhält dadurch einige Unterfiüpung, als der General über die 
zum Verkauf ftehende Herrſchaft Kunzendorf bei Landeck Erkundigungen ein: 
ziehen ließ. Eine beſtimmte Aeußerung hat indeß der ſchweigſame General 
nicht gethan, eben fo wenig über den eigentlichen Zweck feiner Reiſe, ſo daß 
man weder mit Beſtimmtheit ſagen kann, fie hänge mit der Eſſenbahnfrage 
und den Rayonverbältniſſen zuſammen, noch es ſei dies nicht der Fall. Han⸗ 
delt es ſich wirklich um ſtrategiſche Zwecke, wie bei Beginn der 
aus Berlin berichtet wurde, jo dürfte wohl eine erſt anzulegende Eiſenbahn 
nicht außer Frage bleiben, wenn auch im Augenblick nichts darüber verlautet. 
— Der wegen ſchweren Diebſtahls bereits mit 2 Jahren Zuchthaus beſtrafte 
Häusler Dittrich aus Jauernig in Böhmen ſtand am Il. d. M. wegen 
Meuterei und Ausbruch aus dem Gefängniſſe abermals vor dem hiefigen 
Schwurgericht. Für ſchuldig befunden, ward er zu noch 2 Jahren Zuchthaus 
verurtbeilt und ſollte zu deren Verbüßung ſofort durch 2 Transporteure 
nach Striegau abgeführt werden. Auf dem Wege klagte der Verbrecher, daß 
er kaum laufen könne, weil ihn die Stiefel drücken und nicht weit vor Wartha 
erklärte er, feinen Schritt meör zu thun, wenn ihm nicht erlaubt würde, die 
Stiefeln auszuziehen. Die Transporteure glaubten dies geſtatten zu dürfen. 
Kaum war es jedoch geſchehen, als der Verbrecher mit einigen kühnen Sägen 
in dem rechts von der Chauſſee liegenden alvin Terrain berſchwunden war. 
Seine Wiederergreifung dürſte indeſſen raſch gelingen, da Diütrich auch in 


Böhmen wegen verſchiedener Verbrechen steckbrieflich verfolgt wird. (R. Geb.) 


Mittelwalde, 17. a [Beſuche aus Böhmen.) Seit das früher 
fo einträgliche Paſchergeſchäft nicht mehr geht, machen uns unſere böhmiſchen 
Nachbarn andere unangenehme Viſiten, worin fie ihre gute Localkenniniß fesr 
unterftügt. Cine förmliche Bande ſprach dieſer — In einem Lederverkaufs⸗ 
geſchäft nächtlich ein und räumte gänzlich aus. Glüdliherweife iſt es geluns 
gen, den ſofort Verfolgten ihre Beute wieder abzujagen. Es find jetzt zur 
Sicherung des Eigenthums Nachtpatrouillen angeordnet. Ein Reiſender, aus 
Prag kommend, ſchildert die dortigen Zustände als bedenklich. Man wünſcht 
ohne Hehl preußiſches Militär; die öſterreichiſchen Offiziere werden vom Civil 
mit offener Mißachtung behandelt. Die maſſenhaſte Ausgabe der neuen 
Banknoten obne Nummern erregte viel boſes Blut: es kann leicht die Zeit 
kommen, wo dieſe Noten nur den Wert eines Fidibus haben. (R. Geb.) 


— — — Er] 2 

R. Myslowitz, 19. Full. [Kinderfeſt.] Geſtern feierten die katholiſchen 
Schulkinder ihren alljährlichen Spaziergang ins Pfarrwaldchen. Auf dem 
eſtplatze ſelbſt wechſelten Musik, Geſang und Spiel in bunter Reihe. Re 
taurationen für Gäſte, welche maſſenhaft binausgeſtrömt, waren genügend 
aufgeſtellt. Der Rückmarſch erfolgte bei eintretender Dunkelheit mit bunten 
Laternen und Ballons. Am Platze bengaliſche Beleuchtung x, Den Schluß 
des Feſtes bildete die National⸗Hymne und mehrfache Hochs. 


— —— — 1 

—r. Namslau, 19. Juli. [Militäriſches. — Raichthal⸗Kempe⸗ 
ner Chauſſee⸗Angelegenhelt. — Bau⸗Verdingung. — Aberma⸗ 
lige Vermehrung unſerer Garniſon.— Städtiſcher Hilfsförſter.] 
Nachdem die Regimentsübung beendet, kehrte geſtern der Stab des 2. Schle⸗ 
ſiſchen Dragoner ⸗Regiments Nr. 8 nach Oels zuruck, und im Laufe des Vor⸗ 
mittags pafſirte die in Wilkau im Quartier gelegene 2. Escadron des gedach⸗ 
ten Regiments auf dem Marſche nach der Garntion Creuzburg unſeren Ort. 
— dur den nachträglichen Beſchluß unſerer Stadtverordneten Verſammlun 
vom 11. Juni d. J., „auch für den Bau einer Chauffee von Reichthal dur 
den Lastier Wald über Mroczin, Borowno und Baranow nach Kempen eine 
außerordentliche Beihilfe von 1200 Thlr. zu geben“ (ſ. Nr. 279 d. Ztg. vom 
19. Juni), bat der Herr Landrath Salice⸗Conteſſa geantwortet, daß, nachdem 
dieſe Chauſſee⸗Angelegenheit in der Kreistags⸗Verſammlung am 1. Juni 
d. J. einmal wegen der damals zurüdgezogenen Beihilfe von 1200 Thlr. ger 
fallen ſei, er dieſe Angelegenheit dem Kreistage nicht nochmals unterbreiten 
könne, weil der Kreis an dem Zustandekommen dieſer Chauſſee nur ein ſehr 
geringes Intereſſe, und eine nochmalige Vorlage darüber keine Ausſicht auf 
Erfolg babe. Dagegen ſei er bereit, dieſe Angelegenheit nochmals auf die 
nächſte Tagesordnung der Kreistags⸗Verſammlung zu ſetzen, wenn die Com⸗ 
munen Namslau und Reichthal, die an dem Zuſtandekommen dieſer Chauſſee 
doch eigentlich das größte Intereſſe haben müßten, den dritten Theil der Bau⸗ 
loſten übernehmen wollten. Der Namslauer Kreis habe ungefähr 1 Meile 
Chauſſee zu bauen, die ca. 18,000 Thlr. koſten würde. Der Staat babe für 
dieſe Chauſſee die hoͤchſte Prämie mit 10,000 Thlr. pro Meile in Aus ſicht 
geſtellt, fo daß alſo nur noch ca. 8000 Thlr. Baucapital aufzubringen wären. 
der am 15. d. M. abgehaltenen Sitzung unſerer Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, in welcher der Herr Landrath anweſend war, ſſt nun die Ueber⸗ 
Resch be der Baukoſten mit 2025 Thlr. beſchloſſen worden und da 


— 


aufgebracht und wir dürfen hoffen, da auf dem nächſten Kreistage dieſe An⸗ die 
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derſelben übernehmen wird, fo ift das verlangte % der Baukoſten das vorz 


gelegenheit endlich den ſchon längſt gewünſchten Abſchluß erbält. — In der 
geitrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 9 der Maurer⸗ 
arbeiten an dem neuen Garnfſon⸗Pferdeſtalle und der Reitbahn dem Mindeſt⸗ 
fordernden, Herrn Maurermei ter Moritz Frey für 3800 Thlr. und die Aus⸗ 
fertigung der Zimmerarbeiten dem Herrn Zimmermeiſter Kuſche für 1068 Thlr. 
übertragen. Der Bau der Kaſerne wird erſt im künftigen Jahre erfolgen. — 
Der Chef unſerer Garniſon, Herr Major v. Walther, hat in Folge münv⸗ 
lichen Auftrages des Herrn Corps⸗Commandeurs v. Tümpling an unſeren 
Magiſtrat die Anfrage gerichtet: „Ob die Commune geneigt ſei, noch eine 
dritte Escadron des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments (Nr. 8) in Garniſon 
zu nehmen“, und für den bejahenden Fall ein Entgegenkommen ſeitens der 
Staatsbehörden in Ausſicht geſtellt. Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung haben auf dieſe Anfrage mit „Ja“ geantwortet, jedoch — weil die 
gegenwärtigen vielen ſtädtiſchen Bauten faſt ohnehin ein Capital von 100,000 Thlr. 
erforderten und die Commune daher nicht im Stande ſei, noch neue Ver⸗ 
pflichtungen zu übernehmen — verlangt, daß der Militarfiscus das zur Er⸗ 
bauung eines Garniſon⸗Pferdeſtalles, einer Reitbahn, einer Kaſerne für 80 
Mann und zur Erweiterung des Militär⸗Lazareths erforderliche Capital zuerſt 
unperzinslich, von beendigtem Bau an aber zu einem mäßigen Zinsfuße bors 
ſchieße und daß der Stab des gedachten Regiments hierher verlegt werde. 
Dieſes zweite neue Militär⸗Etabliſſement ſoll dann in der Breslauer Vor⸗ 
ſtadt, ohnweit des Kreiskrankenhauſes errichtet und die übrige Mannſchaſt in 
vr eg . Duartiet — erben — Auch wurde geſtern 
on 1 neten⸗Verſammlung die Anſtellung eines ſtädtiſchen Hilfe: 
förfterd mit 180 Thlr. rl und Deputatholz genehmigt. een 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


„Breslau, 20. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Bei der gr 
Geſchäftsſtille, die auch in dieſer Woche ununterbrochen fortdauerte, 1 
Boͤrſenbeſuchern für alle möglichen Comdinatisnen der größtmöglichſte Spiel: 
raum gelaſſen. ede noch Jo unwichtige Depeſche wird, um die Zeit auszu⸗ 
füllen, discutirt und nach Belieben interpretirt; ein Umſtand, der zwar in der 
gegenwärtigen Situation dem Geſchäfte weder vorwärts noch rückwärts eine 
—.— Beweglichkeit zu geben vermag, die Haltung aber ganz entſchieden 

eeinflußt. So gab in dieſer Woche tie ganz unverbürgte Nachricht von der 

Reife des Prinzen Napoleon nach Kopenhagen einen Grund zu einer politi⸗ 
ſchen Verſtimmung, woran Conjcturen von der größten Tragweite geknüpft 
wurden. Die Courſe wichen in Folge dieſer Nachricht, erholten ſich nicht wie⸗ 
der, trozdem die Bestätigung ausblieb. Einen merklichen Rückgang erlitten 
österr. Papiere auf die Nachrichten Über die Finanzzuſtände des Naiſerſtaates. 
Die Börſe hält an der Vorausſetzung feſt, daß von Seiten der öſterr. Regie⸗ 
rung etwas geſchehen müſſe, ſei es durch eine erhöhte Couponsſteuer oder 
durch eine weitere Ausgabe von Staatsnoten: in jedem Falle müſſen die zu 
ergreifenden Maßregeln einen ungünſtigen Einfluß auf die Börſe ausüben. 

Von dieſen letztgenannten Papieren ſind 


Creditactien von 74% auf 727 27, 
National⸗Anleibe „ 56% „ 541 2%, 
Looſe von 1860 „ 71% „ 70 14, 
Banknoten 1 


ewichen. In Eiſendahnactien waren die Umfäse Außerſt beſchränkt, alle 
attungen erlitten mehr oder weniger Coursrückgänge. Amerikaner und Ita⸗ 
liener weichend. Preuß. Fonds durch die ganze Woche ſtark angeboten und 
durchſchnitilich 7 bis 1 pCt. niedriger. Ruſſiſche Valuta ebenfalls weichend, 
ſchließt circa 2 pCt. niedriger. In Wechſeln ſehr ſchwaches Geſchäft, Noti⸗ 
rungen wenig verändert. 
Monat Juli 1867. 


1 15. IG. IT. | IS T 19. | 20, 
Preuß. Aproc. Anleihe. [91% 9 914 % 9% 90 
reuß. 41 proc. Anleihe. | 98% 98 | 98% | 98% 8 | 98% 
reuß. 5proc. Bald: —. 104, 104, 104 104 104 104 
reuß. Staatsſchuldſcheine | 84% | 84% | 85 85 85 84% 
7 Prämien⸗Anleihe . 124 124 124 124 124 124 
chl. 3 — br. Litt. A.] 85% | 85% | 85% | 85% | 85% 85 
kl: hier br. Litt. A. | 944% | 94 93, | 94 93% | 93% 
. Rentenbriefe .-... - 13 914 92 82 814814 
0 5 le j113% 114 114 114 114 114 
Koſel⸗Oderberger ... . | 61% | 61% | 61% | 81% | 60% | 60% 
Km er Stammactien 134 134 134 134 133% 133 
Hl.St-A.Litt.A.u.C, [190% |190% j191% 1 190% [188% 
Oppeln⸗Tarnowitzer 737 | 73% | 73% | 73% | 73% 172 
Neiſſe⸗Brie err EEE — — — * ers * 
Warſchau⸗Wiener EA... | 59% | 60 59% 60 | 59% | 59 
Minerba-Bergwerks- Actien | 32% | 32 32% | 32% | 32% | 32 
Ruf. Papiergeld 3% | 84 83% | 8 834 | 32% 
err. Banknoten 80% | 80% | 80% | 794% | 79% 
Oeſterr. Creditactien 74% 1 74% | 75% | 74% | 73% 724 
Oeſterr. 1 Looſe 71% ] 72% | 72 71% | 70 — 
Oeſterr. 1864er Looſe — — — 42 — — 
Oeſterr. Silber⸗Anleihe.. | — — — — — — 
Deſterr. National⸗Anleihe. | 56% | 56% | 56% | 55% | 55 54% 
Baieriſche Anleihe . 9% | 99% | 99% | 99% | 99% | 99 
Ameritanijce 1882er Anl. 78 | 78° | 77% | 77% | 77% | 77% 


Breslau 20. Juli. Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Be 4 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, im Verlauf etwas niedriger, 1 = — 
Jul 68-67—% Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 61 —60% Tür bezahl 
September 56% Thlr. Br., September⸗October 54—53% —54 Thlr. 
und Br., October⸗November 52 Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember — 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel, — Gtr., pr. Juli 87% Thlr. Sd. 

Gerſte (pr. 2000 Bid.) get. — Etr. pr. Juli 58 Thlr. Br. 

afer (pr. 2000 Bid.) get. — Str, pr. Juli 58 Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 Bio.) gel. — Etz. pr. Juli 95% Thlr. Gld. 

Rabbl (pr. 100 Bid.) feſter, gel. — tr., loer 114 Ahle, Br., pr. Juli, 
Yuli-Auguft und Auguſt⸗September 11% Tolr. Br, September⸗Ictober 11% 
Thlr. bezahlt, October⸗November 11% Tölt, Br. 11% Thlr. Gid., Nobembers 
Dezember 11% Thlr. bezahlt urd Gib, 11% Thlr. Br. 

Spiritus wenig verändert, net. 5000 Quart, loco 20% Thlr. bezablt, 
pr. Jull und Juli⸗Auguſt 20% Thlr. BR und Br, Auguſt⸗September 
20% Thlr. Gld., September⸗October 19% br. Br. 19% Thlr. bezahlt, 
October⸗November 17% Thlr. dn und Hr. November⸗Dezember —. 


„W. H. und P. II. 6 Thlr. 1: 
Zink 6 r 14 a. Börien-Eommiifion. 5 Sgr. bezahlt. 


Zuckerbericht.] Das Geſchäft in Zuckern aller 
Gattungen war in dieſer Pohe recht ſtill, der Grund hierfür ift indeß nur 
in der jeßigen Saison monte zu ſuchen. Zu notiren: Raffinade 16% —15 7 
Thlr., Mels 154 —14½ Tel, gemahlene Raffinade und weißer Farin 14% 
bis 14 Thlr., Farin gelb 12%4—11% Thlr., braun 1194 Thlr. nach den 
ſehr derſchiedenen Qualitäten. . 
[Butter.] Die Zufuhren von Butter waren in diefer Woche nur mäßig, 
in welcher Folge Preiſe wegen ber gleichzeitig von auswärts eingetretenen 
regeren Frage um ca. / Thlr. angezogen haben. Die häufigen Regen find 
der Production wegen allzu naſſer Futterung nicht günſtig und dürften eine 
Abnahme derſelben herbeiführen, — Amerikanisch Schmalz in mäßigem Um⸗ 
ſatze hat ſich im Preiſe nicht 1 Wir notiren: ſchleſiſche Butter zum 
Verſandt 22.24 Thlr. galiziſche Butter pr, Ctr. nach Qualität 17% 19 
Thlr., amerikaniſch Schmalz verſteuert 22 Thlr., do. underſteuert 20 Thlr. 
pro Str. ae (Br. Handelsbl.) 
Zur Ernte.] 


. Liegnitz, 20. Juli. Durch die ſo ſehr unbeſtändi 
Witterung beripätet ſich die Ernte um mehrere Wochen, 8 Wen Stelen 15 
erſt jetzt mit vielen Hinderniſſen ausgebleicht und nur nothdürſtig trocken das 
Heu eingebracht. Edenſo unter gleichen Schwierigkeiten der Raps. Mit 
der Niederlegung des Roggen? iſt ſtellenweiſe begonnen, derſelbe ift dur 
die ſchweren Regen ſehr darnieder gedrückt. Wind und trockenes Wetter 18 
daber dringend zu wünſchen. Bei dem Weizen haben die jo heftigen R 
güſſe zum Theil in die Blüthezeit der Frühſaaten getroffen und bat das das 
durch entſtandene Lagern nicht allein die Körnerbildung benachtbeiligt als auch 
die ſo ſebr wechſelnde Temperatur der Atmoſphäre Roſt erzeugt; weniger 
davon betroffen sehen die Spatſaaten, fait durchgängig reichlichen Ertrag, 
überhaupt im Allgemeinen eine lohnende Ernte versprechend. Der beftie⸗ 
digende Stand der Gerſte wird an vielen Stellen durch den eingefäeten 
üppigen Kleewuchs beeinträchtigt, dagegen ſteht Hafer überall kräftig und 
ch. Diejenigen Rüben felder, welche ſehr zeitig und ſchon vor den großen 
abend lan beſtellt worden, haben vor den fpäteren, die von dem wuchernden 
Unkraut kaum zu erwehren ſind, einen ſehr großen Vorſprung. Bis je 
nd dieſe abwechſelnden Rezen noch immer mit Gewittern begleitet, mien 
ein nachtheiliger Einfluß auf die Kartoffeln weniger zu fürchten; follten 
aber ſpäter wieder kalte Regen ohne Gewitter ſich einftellen, dann bliebe auch 
ih Schwarz: und Fleckigwerden des Krautes und nach demſelben 
Kartoffelkrankheit nicht aus. Ebenſo wie der reichliche Graswuchs li 


Breslau, 20. Juli. 


naturgemäß auch Klee⸗ und Erträge. — 
Ser Nee de ne Kbit 
der dae Sn 


Berlin, 17. Juli. [Bert 
£ t ks⸗Producte und 
e d beute Tann kene Befääitsbeferun gemebet werben, ba 


die Beſtellungen in d i ich ei 
Engliſches, f eb en Fabriken ſpärlich einlaufen. pez 580 le 


N 28, a i i iſches 
mes 38 bis 38 Alte vr dir => Sinn merken Banca-Sinn 3247 
% Thlr. Lamm⸗Zinn 3157 bis 33 Thlr. Im Detail 1 bis 2 Ihle. 
Zint ebenſo. W. HI.⸗Marke 6% Thlr. ab Breslau, geringere 
Ble bir. 16 Sgr. pr. Cr, Im Detail 74 bis 8 Thlr. pr. Ctr. — 
8 Tölt Oberſckleſiches 67% Tölr., Goslarer 6% Thlr. Im Detail 7% bis 
0 blr. — Roheiſen. M. N. Warrants 58 Sh. bei wenigem Geſchäft, 
urtſperrie J. 65 Sb. 9 D., Coltneß 1. 64 Sh. Langloan I, 54 Sb. pr. 
Ton. — Hiefige Notirungen: Gute Glasgower Marken vom Lager 47 bis 
49 Sgr., auf Lieferung 45% bis 47 7 engliſches vom Lager 43 Sgr., 
auf Lieferung 41 bis 42 Sgr., oberſchle iſches oals-Roheiſen 34 Sgr. loco 
Hütte, Holztoblen» Robeifen 51 Sgr. pr. Etr. frei bier. — Stabeiſen. Ges 
walztes 2% bis 34 Thlr., geſchmiedetes 3% bis 3 Thlr. pr. Ctr. ab 
a is 3 Actenen zum Verwalſen 48 Sgr., zu Bauzweden ges 
— ide Saadedter Kay Chr. — hen 112 Coaks ſchwer verkäuflich. 

1 = is 20 r., Nußkohlen 1 i 1 

Engliſcher Coats 17 bis 18%, Thlr. u Laſt. e 


[Zur Wechſelverjährung. J. Belanntlich beſtimmt + , 
en RE OB ET ME In Mi 
durch die Behändigung der Klage unterbrochen wird. Da nun in denjenigen 
Landestheilen, in welchen nach der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung . 
gemeinen Proceß verfahren wird, der Kläger ſeine Thätigkeit und Eile nur 
weiſen kinſnengung der Klage, ung Cinveihung derſelden beim Gericht ber 
weiſen kann, wogegen er an der Mitwirkung bei der Behändigung derselben 
an den Verklagten ausgeſchloſſen ift, jo bängt es lediglich von der Arbeit: 
ſamkeit des Gerichts und deſſen Unterbeamten ab, ob eine rechtzeitig einge⸗ 
zeichte Klage noch innerhalb der Verjährungsfrist behändigt wird. Das Ober⸗ 
Tribnnal hat nun in einem Falle, in welchem durch das Gericht die Juſt⸗ 
on der Klage verzögert war f den Grundſatz ausgeſprochen, daß der 
finn — der l. Wen durch den Eintritt von Hinderniſſen für die Klage⸗In⸗ 
e ee wen en en n Ge Dr 
1 ee . enn irgend fonft noch nöthig, fo 
a dargetban, daß unjer Klage Inſtnugtionsweſen durch⸗ 
hier einer recht praftffgen rate we bevorſtehende Yuriftentag könnte ſich 
1 2 Fi 

gebung zu thunlichſter Veſcleuniqung — 5 R 

Saaz, 12. Juli. 


[Hopfen] Die kalte und ſtürmiſche Witterung in 
eh Tagen war unſeren Hopfenpflanzungen, welche gegenwärtig 
12 — 218 eren Entwickelung der Seitentriebe und der Blüthe begriffen ſind, 
lich ich nicht jebr zuträglich, hat denſelben aber in keiner Weise einen merk 
ichen Schaden zugefügt. Seit beute Morgen erfreuen wir uns wieder eines 


ruhigen und warmen Wetters, welches unſeren Pflanzungen ihre frühere Leb⸗ ( 


haftigkeit verliehen und auf den bori 

ugkeit ve gen Standpunkt ihrer unveränderten 
Reinheit zurückverſetzt hat. Sollen unſere Hopfengärten übrigens nach ihrem 
ßegenwärtig noch immer pielverſprechenden Stande zur Vollkommenheit ge 
langen und wir biernach die uns in Ausſicht geſtellten Ernte⸗Reſultate erhal⸗ 
ten, ſo iſt anhaltende Wärme und ein bald wieder ergiebiger Regen noth⸗ 
wendig. Auch aus unſerem Auſchaer Roth⸗ und Grünlande kommen mir 
über den dortſeitigen Stand der 8e dert ine ſehr befriedigende Mit⸗ 
theilungen zu, und ſoll die Pflanze dort hinſichtlich ihrer Reinheit und ihres 
üppigen Wachsthums nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
[Telegraphenlinien⸗Eröffnung.] Reuter's Office meldet aus London 
pom 17. d. M.: Die permanente directe Telegraphie zwiſchen London, Ham⸗ 
burg und Bremen ift durch die Vollendung der Landlinje der Reuterſchen 
Compagnie, in Verbindung mit Reuter s Kabel, eröffnet. 

— u GELTEN. — 


10 U: Breslau, 19, Jul. [Der Vorſitz in der königlichen Diree⸗ 
— a ane ichen Eiſenbahnj ift am heutigen Tage definitiv 
aus Münſter hierher verſetzten Geheimen Regierungsrath Herrn 
den, nachdem der langjährige Vorsitzende, Eiſendahn⸗ 
* un, auf feinen Antrag aus dem Staatsdienſte geſchieden 
— — oe 2 folgend, in die Direction - Köln: 
. er Spi j 
unt e Unternehmens wie die Dberfeleftiee Gifenbake wege den iel 
Bun eines weit berzweigten, die Verkehrsbezlehungen drei Nachbarprovin⸗ 
zen umfaſſenden Intereſſentreiſes bildet, iſt ein 3 N 


ſchaſt wie für da Bublitum von nicht zu unterſchahender gel für bie Gejell Tb 


auch die Preſſe, die dem Entwickelungs bender Bedeutung, weshalb 
Anſtalten jever Zeit mit aufmerkiomer Tele hm elde en len Aber de 
zu nehmen hinläng liche Veranlaſſung hat, Wir dürfen bier don u gi : 
Bene, ber aünftigen Erwartungen, zu denen der dem Herrn L enge — 
1 
ie: ortheilhafte Ru i 
er! men nahe ſtehenden Keelſen der Naa n e 
ie n . berborgerufen hat. Die Verwaltung verliert an ihm 
Eifer erfüllte Kraft inch dite Grfabrung erprobte und mit dem reblichften 
bleiben. Die f 5 ee Wirkſamkeit hier dauernde Spuren zurück⸗ 

— En neunjährige Periode der leitenden Amtstbätigkeit des Herrn 
außen bin — de den inneren Verhältniſſen, wie in den Beziehungen nach 
einer ſtrengen — Charakter deſſelben entſprechende Gepräge 
Rücſcten niemals machgeicht ten Rechtsachtung, die bloßen administrativen 


den wurde 
icht blos in der Regel ni ; IE 
fach ni der Regelung der mit der ſtaallichen Dienſtorganiſation viel⸗ 
— 2 Gbereinitimmenden Stellungen älterer, von der nibatvermaltung 
tion zu der Verte ten, ſondern vornehmlich auch in den Bezie ungen der Direc⸗ 
ſtatutenmäßig Weils euſchelden ce bekundete ſich dieſe Tendenz, indem die 
waltungs ende, 
N) in derne gallen wichtigeren Fragen des Geſellſchaftsintereſſes nicht 
wicht des ihr 1 in Anſpruch genommen, ſondern mit dem vollen Ge⸗ 
behauptete die era, me zur Geltung gelangt iſt. Nicht minder 
gegenüver jederzeit d 
laſſenen Pri 
immer feier Moe wodurch im Schooße der Geſellſchaft die Uederzeugung 
mit vollem Werra" faßte, daß ihre Angelegenheiten der Staatsverwaltung 
Im Verbälinß n u Nudel bleiben können. 
immer größerem Umfa, sublitum und zu deſſen in den letzen Jahren in 
— 97 8205 der Ei bervorgetretenen Anforderungen in Bezug auf er⸗ 
die Verw 
u = mercnnd e Anter Leitung des Hrn. Offermann zu feiner Zeit die 
Vaehrsbedge e e ee 
ein i ‚ ehröbebürfnifle. ie war es vielmehr, die na 
ae kurzen Periode b eirimentrender Tariferhöhungen das Princip möglich 
volkswirthſchaftlichen J — Intereſſen der Actionäre mit den allgemeinen 
b ; In em mi — . — aur —.— 
verkehr gen Tarifreformen im Güter⸗ und Perſonen⸗ 
verkehr conſequent, wenn auch im allmäligen Fortſchritt, durchführte, melde 
us gelangt find. J. publicirten neuen Tarif zum vorläufigen Ab» 


— . ber oute e age 

\ tät e der abgetretene 
Gere das Tebhafteite Interesse 4 sin ei die werthvolle 
Eiſenbahn als eine Frucht feiner perſönli⸗ 
der bezüglichen Unterhandlungen zu be⸗ 
N lbe noch mit Wärme das von der dffent« 
Acclamation aufgenommene, vom Staate freilich nicht 

leſiſchen & ls von Breslau nach Berlin für 
dringend wünſchenswerthe 2 Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, durch welche eine neue, 


druck des öffentlichen Uriheils Würdigung einer Verdienſte als treuer Nuss 
eils i 
des es 5 vergönnt ſein, En feinen neuen Wirkungskreis geleiten und 


n e nne entfpsechens 


Vorträge und Vereine. 


Dress, 
Versammlung IVevein für Geſchichte und Alt Schleſiens. 
Vorle ang ber am 10. Juli. Nach Aura ee leber — 
Herr rofeſſor zur Bibliothek eingegangenen Geſchenke und Beitferiiten ſprach 
deutſche Stam. Granbagen über die Gründung Breslau’s als 
abt auf Grund neuer 


macht, d rſchungen, welche es dgl 
elegten een ge g bieden Biken! nie 
n . 
golen-Cinfalle, der ganz Breslau mit 5 usnahme Domburg in Ace 


der Domburg in 


enbahn und erleichterte Transportbedingungen, ver⸗ Sch 


2047 


gelegt hatte, noch im Jahre 1241, wurde hier auf Grund des deutſchen Rech⸗ 
tes, deſſen Aufzeichnung wahrſcheinlich aus Neumarkt geholt wurde, eine 
deutſche Colonie gegründet, für welche den Stamm das alte deutſche Kaufhaus 
und dann die e e e der Leubuſer Mönche, die Tihepine vor dem 
Nikolaithore lieferte. ie großartig auch die urſprüngliche Anlage des coloſ⸗ 
ſalen Quadrats unſeres Ringes mit ſeinen Nebenplägen, des Salzringes, des 
Platzes, auf welchem Herzog Boleslaw zwiſchen 1241 und 1248 die Cliſabet⸗ 
kirche gegründet hatte, und des Magdalenen⸗Kirchhofes mit der noch aus dem 
laviſchen Breslau überkommenen gleichnamigen Kirche war, fo beſchränkt war 
doch der erſte Umfang, der eben nur den Ring mit dieſen Nebenplätzen um⸗ 
faßte. Doch noch 1241 verlangten die neuen Bürger eine Erweiterung und 
fetzten fie durch. Aber als Herzog Heinrich III. zur Regierung kam, der nach 
en Seiten hin die durch die Aucigebigteit ſeines Bruders vergebenen herzog⸗ 
lichen Güter zurückzuerlangen ſtrebte, beſtritt er die Rechtmäßigkeit dieſer wäh. 
rend feiner Minverjäbrigleit erfolgten Erweiterung und erſt nach längeren 
Verhandlungen gab er ſeine Zuſtimmung, worauf dann die Stadt ſich zu dem 
Umfange aus dehnte, den ſpäter (1291) der Lauf der Oblau in einer für uns 
noch beute erkennbaren Linie bezeichnete. Dagegen gründete nd der Herzog 
für ſich einen neuen Marktplatz, den Neumarkt, für fein Hofgeſinde und zu⸗ 
gleich auch für die von ihm im Jahre 1263 ſelbſtſtändig zu deutſchem Rechte 
ausgeſetzte Inſel der Neuſtadt, welche urſprünglich nichts als eine Tuchmacher⸗ 
Colonie (vielleicht walloniſchen Urſprungs) war. Doch zwang ihn in ſeinen 
letzten Lebensjahren 1 auch dieſen Platz in den Beſitz der Stadt über 
geben zu laſſen. Mit dem Abſchluſſe jenes Vergleiches zwiſchen dem Herzoge 
und der Bürgerihaft hing dann auch die Einholung eines ausführlichen Stadt⸗ 
rechtes aus Magdeburg im ahre 1261 zuſammen, deſſen Gebrauch dann der 
Herzog unter gewiſſen Modificationen geſtattete. Von dieſer Zeit ab erſcheint 
auch erſt ein regelmäßig alljährlich gewählter Rath, während es Schöffen als 
Beiſitzer des E e ſchon ſeit 1241 gegeben hat. Mit dem Tode 
Heinrichs III. (1266) ſchloß der Vortrag ab. v. Görtz, z. Z. Präfes, 
See 
9 Breslau, 18. Juli. [Der ſchleſiſche Central⸗Verein für Gärt⸗ 
ner und Gartenfreunde] hielt 5 nachdem das Caſino unzugänglich 
geworden, feine erſte Sitzung, zu welcher der Vorſitzende Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner Schönthier per Circulair eingeladen, im Hotel de Saxe, Schmiede⸗ 
brücke 48, wofelbit der Verein von jetzt ab tagen wird. Der liebenswürdige 
Wirth, Herr Schneider, hat in ſehr zuvorkommender Weile feine freund: 
lichen Räume dem Vereine zur Beſprechung feiner fo boch wichtigen Intereſſen 
gern zur Verfügung geftellt, und iſt es nur zu wünſchen, daß die Mitglieder 
durch zablreichen Beſuch der Sitzungen hiervon den größtmöglichſten Gebrauch 
machen. — An Stelle des ausgeſchiedenen Vereins⸗Secretairs, Reſtaurateur 
Menzel, bat der ſtellvertretende Vorſitzende, Buchdruckerei⸗Beſtzer G. F. 
Fiſcher, Hummerei 26, die Function als Secretair vorläufig übernommen, 
— Der Vorſitzende berichtet zunächſt über die am 30. Juni d. 8 in Stein 
bei Hundsfeld und Sybillenort von den Vereinsmitgliedern Schönthier, 
Breiter, v. Drabizius und Ullrich abgehaltene Rundſchau, wonach 
ſich in Stein der Garten des Hrn. Grafen Henckel von Donnersmarck 
Obergärtner Doleczal) durch ſeine großartige Roſenzucht und muſterhaften 
Anlagen auszeichnet. — In Sybillenort iſt im Garten Sr. Durchlaucht des 
Fah von Braunſchweig (Pofgärtner Gillert) erwähnenswerth das Warm: 
us mit ſeinen Blattgewächſen, als Palmen und Farrenkraut, und wurde 
ier die Commiſſion namentlich durch die ſchön getriebenen Weinſorten: 
lachambro und diverſe franzöſiſche Chafjelas, ſowie durch prächtige Ananas⸗ 
früchte in ſeltener Größe überraſcht; auch ift die Roſenzucht würdig ver⸗ 
treten. Vor allem aber Vuchnet fh aus ein beſonders für Zwerg⸗ und 
Spalierobſt eingerichteter Garten, woraus die künſtliche Hand und umſichtige 
Leitung des Gärtners zu erkennen fit, und verſpricht man ſich ſchon in einigen 
Neben von dieſer Obſt⸗Garten⸗Anlage ein großartiges Reſultat. (Nächte 
eteinsſtzung den 7. Auguſt im Hotel de Saxe.) 


Schützen⸗ und Turn ⸗ Zeitung. 


* Stute e e . en 80 
1 in Stuttgart ſtatt. m 1. Augu or⸗ 
mittaas von 9—11 Uhr wird in D dt ein Schauturnen mehrerer 
Schulklaſſen nach dem Syſtem von Ship abgehalten, —.— bis an ſein 


die von nahe und ferne berbeigeeilten Gäſte in Stuttgaut begrüßt, woran ſich 

berathenden Verſamm⸗ 
1 am 2. Auguſt von 8 Uhr u und von 3 Uhr Nachmittags, den 
3. Auguſt von 8 achmittags 4 Uhr wird noch eine 


Turnen zu treiben, iſt en | (weil 
erflich. affen⸗ 


rofeſſor Dr. W 


urnordnung“. 
9 Betreff der Turnſprache zur Debatte ſtellen. 


erbeſſerungs⸗Vorſchläg 


Verſamm und ſich viele Anregung und Belehrung von dem Beſuche des Stutt⸗ 
garter Turnleh 


.... ——-——— — 

[Der i. J. 1861 bei Remer in Görlitz erſchienene „Turnunter⸗ 
richt für die Voltsſchule “] von Turnlehrer M. Boettcher ift neuerdings 
vom Oberſtudienrathe in Baden als öffentlicher Leitfaden für die Volksſchulen 
anerkannt worden. eee 


% Dber-Glogau, 18. Juli. Die zeug Schutzengilde hielt von Sonntag 


ügenlieutznant Böniſch und die dritte der Herr Bäckermeiſter und Schügen: 
bauptmann Schneider. Bei vieſem Schießen (aus freier Hand) wurden in 


Sprechsaal. 


AV [Bum Handwerkertage.] In dem 83 ⸗Referat der beutigen 
Breslauer Zeitung iſt angeführt, daß die biefige Backer⸗Innung den Hand: 
werkertag in Quedlinburg aus dem Grunde deſchicken wolle, damit derſelbe 
in Bezug auf Freizügigkeit und Gemerbefreipeit ja nicht zu weit gehe! — 
Dies iſt vollſtändig unrihtig, Es iſt im Gegentbeil bei der betreffen: 
den Verfammlung der Innungs⸗ Mitglieder darüber geſprochen worden, daß 
auch die Bäder bas Gewerbegeſez nicht ſchütze, denn es kann jeder irgend ein 
beliebiges Gewerbe betreiben, ſobald er es fabrikmäßig betreibt oder einen 
geprüften Werkführer hält. Im entgegengeſetzten Falle tritt dem Handwerker, 
wenn er bei feinem zünftig erlernten Gewerbe das Fortkommen nicht findet, 
die Gewerbeordnung hindernd in den Weg, wenn er fein Brot auf andere 
Weiſe (bei einem anderen Handwerk) erwerben will. — Der Grund, warum 
die Backer⸗Innung den Handwerlertag beſchickt, iſt folgender: Die biefigen 
und die in anderen großen Städten wohnenden Bäcker werden nach der Ein⸗ 
mohnetzabl ihrer Stadt zur OGewerbeſteuer herangezogen und zwar pro 
Kopf 10 Thlr. pr. anno. Die Breslauer Bäcker aben daher in dieſem Jahre 
5224 Thlr. Gewerbeſteuer zu zahlen. — Die hieſigen Bäcker wollen nur den 
übrigen Handwerkern gleichgeſtellt ſein und beim Handwerkertage dahin zu 
wirken ſuchen, daß für ein neues Gewerbeſteuer⸗Geſetz beim nord⸗ 
deutſchen Parlamente petitionirt werde. — Beiſpielsweiſe ſei noch erwähnt, 
daß hier die höͤchſtbeſteuerten Kaufleute 96 Thlr. und die Hochſtbeſteuerten der 
Bäcker⸗Innung 156 Tolr. Gewerbeſteuer pr. anno zahlen. 


Brieflaſten der Redaction. 
Herrn S. in Margsdorf. kann nicht aufgenommen werden. 


Herrn J. A. zu Bauerwitz: Perſönlichkeiten müſſen wir unter 
die erg verweiſen, vorausgeſetzt, daß das Preßgeſetz dem nicht ent⸗ 
gegenſteht. . 


Vermiſchtes. e 
[Ueber das Wettreiten des Garde⸗Kuraſſier⸗Lieutenants 
Freiherrn v. Rot tirch] bringt der „Sporn einen Bericht, dem wir Fol⸗ 
gendes entnehmen: Herr v. Rothkirch wettete: „Auf einem Pferde von Berlin 
nach Breslau (von Thor zu Thor) in 43 Stunden zu reiten.“ Er benutzte 
eine Stute welche 10 Jahre alt und auf einem Auge blind war und ritt am 
4. Juli früh 4 Uhr 5 Minuten vom Frankfurter Thore ab. In Müncheberg 
machte er einen Halt von 15 Minuten, bei welchem das Pferd, Heu, Brot 
und Waſſer erhielt. Um 12 Uhr 15 Minuten Ankunft in Frankfurt; 
2 Stunde Ruhe; Abgang um 4 Uhr; Ankunft in Croſſen um 9 Uhr 
bends, wo Ruhe bis 3 Uhr Morgens. Nun waren noch zurückzulegen 25 
Meilen Chauſſee unedenes ain in 25 Stunden. Nach Ankunft in Grün⸗ 
berg eine halde Stunde W welcher das Pferd Maſh und Heu erzielt. 
In Neuſalz, Neuſtädtel und Klopſchen wurden urze Raſten von ſe 15 Min. 
emacht; in den zwiſchenliegenden Dörfern erhielt das Pferd diterd einen 
chluck Waſſer und dann und wann etwas Portwein oder Schnaps. Bis 
kurz vor Poltwitz war es nicht nothwendig gemejen, die Stute mit Gerte oder 
Sporn zu treiben; erſt als bier ein ſtarker Gewitterregen fiel, welcher die 
Chauſſee aufweichte, ſtrich ſich das Pferd am linken Hinterfuß und mußte in 
Folge deſſen zuweilen mit der Gente zu lebbafterem Treten aufgemuntert 
werden. In Pollwiz wurde eine 1ſtündige Rube gegeben. In Lüben ers 
hielt das Pferd vor einem Gaſthauſe abermals Hen und Waſſer; in Parch⸗ 
witz während einer Raſt von 10 Minuten ebenio; Ankunft in Neumarkt um 
10 Uhr 30 Minuten Abends. Ruhe 1% Stunden. Bei Liſſa wurde das 
Thier ſo heftig, daß es anderen, entgegengekommenen Pferden vorauseilte. 
Am 6. Juli früh 3 Uhr 25 Minuten ritt der Wettende durch das Thor von 
Breslau ein. Das Pferd, welches kaum im Stalle angelangt, fofort Heu und 
während des übrigen Tages vier Metzen Hafer fraß, zeigte auch am folgenden 
Tage kein Symptom von Krankheit, ſondern war im egentheil den Um⸗ 
Fanden entſprechend friſch und munter. Der Reiter fühlt ſeit dem Tage der 
Wette bis jetzt weder irgend einen Schmerz in feinen Gliedern noch Steifpeit 
oder eine außergewöhnliche Müdigkeit. 


[Berühmte Compofiteure und ihr Benehmen gegen Orchester.) 
Meyerbeer, der, nebenbei bemerkt, ſtets ein Parapluie bei ſich trug, wie immer 
das Wetter beichaffen geweſen, kam trippelnd herbei und ſetzte ſich neben das 
Souffleurloch. Er redete die Muſiker als „meine Herren Profeſſoren“ an, 
ſprach mit ihnen mit fanfter und zuhiger Stimme, legte ihnen manchmal ſeine 
Partitur vor und erholte ſich Raths bei ihnen betreffs der Orcheſtrirung: 
Meyerbeer's Manuſcripte enthielten immer mehrere Varianten, die er mit 
Tinten von verſchiedener Farbe auſſchrieb. So hatte er die Rolle der Fides 
im „Propheten“ zweimal verſchiedenartig rhythmirt. Je nach den Fähigkeiten 
feiner Sänger benutzte er dieſe oder jene Variante. Meyerbeer arbeitete 
ſtehend an einem Piano, auf welchem ein Pult ſtand. Seine linke Hand 
ſpielte den muſikaliſchen Gedanken auf den Taſten, während die rechte ihn zu 
Es: brachte. Er war ein Clavierſpieler erſten Ranges und hat eine große 

enge kleiner Stücke componirt, die verloren gingen oder verbrannt wurden. 
Als er einmal dem gegenwärtigen Orcheſter⸗Director der Pariſer großen 
Oper, Hrn Hainl, der dieſe Details einem Berliner Blatte mitteilt, etwelche 
zeigte, ſagte er: Ich habe auch meine Jugendſünden. Seine Beſcheidenheit 
war außerordentlich, aber ſein Wille unerſchütterlich. Was er wollte, wollte 
er feſt. — Roſſini beberrſchte und lenkte das Orcheſter mit Witzen. — Verdi 
hält ſich, während man feine Opern ſtudirt, in einem Winkel verſteckt, plötzlich 
ſtürzt er wild und feurig hervor, ſetzt ſich an's Clavier und ſingt ſelbſt, um 
dem Tenor oder Barpton die Nuancen anzugeben. Ebenſo thaten Meyerbeer 
und Halevy. Es iſt wahr, daß die großen Meister ſcheußliche Stimmen haben, 
aber ihre Gedanken und Abſichten giebt doch Niemand ſo wunderbar wieder, 
wie fie ſelbſt mit ihren unvollkommenen Singwerkzeugen. — Auber zeichnet 
ſich durch feine Gleichgiltigteit aus. Aber als man im vorigen Jahre feine 
„Stumme“ neu einſtudirte, konnte man doch eigenthümliche Blitze in ſeinem 
Auge entdecken. Er näherte ſich dem Dirigenten und ſagte, es ſei ihm wie 
im Jahre 1828. 

— “ [Synagogenlieder.] Im Verlage der Schletterſchen Buchhand⸗ 
lung Sine iſt unter dem Titel „Leulſche Synagogen⸗ und 
Schullieder zu Feſten und Gelegenheiten für Solo und Chor componirt 
von Moritz Deutſch, Cantor der hieſigen großen Synagoge“, eine Samm⸗ 
lung trefflicher Geſänge erſchienen, welche hiermit gern den betheiligten Krei⸗ 
ſen empfohlen werden. Die Lieder für die wichtigeren Feſttage oder feſtliche 
Gelegenheiten find meiſt vierſtimmig in Choralform geſetzt; hier und da iſt 
Orgelbegleitung beigefügt. Der muſikaliſche Theil des Gottesdienstes in hieſi⸗ 
Synagoge verdankt bereits dem Componiſten die wohlgeregelten erheben⸗ 

ormen, welche Chor: und Gemeindegeſang umfaſſen. Das vorliegende 
bekundet einen weſentlichen Fortſchritt und wird nicht verfehlen, Andacht 
und Erbauung auch in anderen Gemeinden zu beleben und zu erhöhen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 20. Juli. Das Abg.⸗Haus nahm die Anträge des Con⸗ 


ſeſſions⸗Ausſchuſſes, die Geſetzentwürfe, betreffend die Eherechts⸗ 


reform, das Verhältniß der Schule zur Kirche und die Regelung 
interconfeſſioneller Verhältniſſe an. Der Cultusminiſter erklärt: die 
Regierung erkenne die Nothwendigkeit der Negelung der Neligions⸗ 
verhältniſſe an, ſei jedoch bemüht, vorerſt auf dem coneiliatoriſchen 
Verbandlungswege mit der Kirche eine derartige Löſung einzuleiten, 
daß ſelbſt der Schein der Mißachtung beftebender Vertrags verhält⸗ 
niſſe vermieden werde. Die Negierung hoffe baldigſt eine befriedigende 
Köfung aller bezüglichen Fragen. (Wolff's T. B.) 
Kopenhagen, 20. Juli. Großfürſt Conſtantin geht heute Abend 
nach Paris und kehrt nach einwöchentlichem Aufenthalt daſelbſt nach 
Kopenhagen zurück. Die Nachricht über die Neife des Königs von 
Dänemark nach Paris iſt ganz unbegründet. (Wolff's T. B.) 
London, 20. Juli. Die belgiſchen Freiwilligen reiſen Montag 
ab, der Sultan wahrſcheinlich Dinstag. Mehr als Hundert Ober⸗ 
hausmitglieder verſprachen Derby ihre Unterſtützung für die Neformbill. 
(Wolff's T. B.) 
New⸗Nork, 19. Juli. Beide Häuſer des Congreſſes nahmen 
die Bill zur Machtausdehnung für die Commandeure im Süden 
trotz des Veto's Johnſon's an. (Wolff's T. B.) 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 20. Juli, Nachm. 2 Uhr. Aae, Baie 2 
eiſſe⸗B 93%. 


Vergiſch⸗Märkiſche 141%. Breslau⸗Freiburger 133, 
Koc Dierberg 60. al i 


Oberſchl. Litt, 88. Oeſterr. Staatsbahn 123%. Oppeln ⸗ 

5 Held 115%, ee 59, tet en 1134 
Minerva 32. Oeſterr. Credit⸗Actien 72%. Schleſ. Bank⸗Verenn, #7 
Sproc. Preußiſche Anleihe 103%. 4 proc. Preuß, A a 2 
eng sera ige 84%, Oeſterr. National⸗Anl. 54%. Silber . 
1860er Looſe 69%. 1864er Looſe 39%. Italien. Anleihe 49%, 


2 Mon. 78%, f 8 e 82%. Paris 2 Poln. 
ee 

. c. rior, F. — ‚> r 
Bofener Leeds e 88 J. Polniſche Liguidations⸗B andbriefe 48%. — Flau. 


Sn sproc, Metallig 

„20. Juli. (Schluß ⸗Courſe. . 5 nes 56, 50, 
Stationen, 85 B. Ihe den 81,—. dae 2. 74, 10, Credit⸗Actien 
183, 20, Nordbahn 169, 25. 8 218, "SH 1 
F eh 56 af 8 185 =. 


i Jag 50, 70, 
leonsd'or 10, 19. ⸗Courſe.] W 

„19. Juli. [Sch lu ß echſelcdurs auf London 
3 Mou 88 f. Di, eu 9 h f Mann . 
dam 3 Monate 165% Gi, Pramien-⸗Anleihe 1117 de sa 


Pas e „ 1868er 
5 N. 93 Koß. Gelber Lichttalg (alles Geld im B —. 
(mit Hanbgeld) * Gelber Lale loco ar — 

uli, 235 Wechſel auf London 110%. Gold⸗ 


Newyork, 19. N. 
1%. 3 Erie 704,8 A: 

0 der 57 K, Bete (chmantend. Fele cn hi , Wia Seht 
be . — irie pee Jad fit, 5 uft 12, 
pro Jul n DeB HL.) Weizen 

Mt ge v8 9b f. Nella . S ug. — Diner 


gen ſteigend, pro Juli 75. Juli⸗Aug. 65. Septbr⸗Oct. 39. 


5 Lombarben 
100%. Man, Ludwigshafen 125%. Friedrich « Wilhelms ⸗Nordbahn 91%. 


Weſtbahn 147, 50, 
—. London 


Prämien⸗Anl. 


nt. 
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N Inſerate. 
Reg skaliy 
für die Vertheilung der Einquartierunglaſt reſp. die Unter 


bringung der Einquartierung in der Stadt Breslau 
in Friedenszeiten. 


um 


22 45 Ei 8 1. 
SEeinquartierungspflichtig find die zur allgemeinen Gebaudeſteuer veranlagten 
Grundſtücke — auschließlich der grundfeſten und gunſtweiſe benutzten Bauden — 
5 es abe ihres für dieſe Veranlagung ermittelten Nutzungswerthes der: 
90 „ daß 8 1 , 

. pon 25 Thlr. bis 100 Thlr. Nutzungswerth 4 Mann Einquartierung, 

d. h. 1 Mann die Hälfte der Emquartierungszeit; 
b. von 101 Thlr. bis 300 Thlr. 1 Mann; 

eL. pon 301 Thlr. bis 500 Thlr. = 2 Mann 

und ſo fort von 200 Thlr. zu 200 Thlr. Mehrnutzungswerth 1 Mann mehr 

zu tragen iſt. 9 2 


54 1 * 

Bei Berechnung der Natural⸗Einquartierung werden die verſchiedenen 

ade der Quartier⸗Berechtigten in der Weiſe berückſichtigt, daß diejenigen 
r welche an Quartier ein Mehreres als das einfache Soldaten⸗ 
Quartier zu beanſpruchen haben, zu einer verhältnißmäßig höheren Kopfzahl 
von Gemeinen veranſchlagt werden. 


x 


Es wird gerechnet: 
a, 1 Hautboiſt oder 1 Unteroffizier. n 2 Mann, 
b. 1 etatsmäßiger Portepee⸗Fähnrich h — 4 Mann, 
e. 1 etatsmäßiger Feldwebel 5 Mann, 
d. 1 Lieutenant „ = 6 Mann, 
e, 1 Hauptmann oder Rittmeiſte r. = 10 Mann, 
RE RT = 12 Mann, 
j ß. U N N » c E = 16 Mann, 
r EEE NER EN REF ELTTLERER = 20 Mann, 
i. 1 General,Lieutenant oder General⸗Inſpecteur » = 24 Mann, 
k. 1 General der Infanterie oder Cavalleriee 4... 30 Mann, 
f ad e, bis k. incl. der Bedienungsmannſchaft. 


Die Übrigen Chargen und Militär⸗Beamten werden denjenigen der vor⸗ 
genannten Chargen gleichgeſtellt, mit denen fie entweder im Range gleichſtehen 
doder gleichen Quartler⸗Anſpruch haben. 

Er (sfr, Servistarif vom 30. Juni 1852.) 
er 
rund 


Vertheilung der Natutal-Einquartierung auf die quartierpflictigen 
üde erfolgt möglichſt gane 
Wird für Einquartierung Natural⸗Verpflegung angewieſen, jo iſt deren 
Gewähr Verpflichtung des Duaitierteägers, 
em Quattierpflichtigen ſteht die Ausmietbung der Einquartierung frei. 

1 2 elbe wird nach Möglichkeit begünftigt und für dieſen Hwed die Einquar⸗ 
N ung nach borgängiger Anmeldung des Ausmiethungs⸗Locales ſeitens des 
tlerpflichtigen unmittelbar demjenigen überwieſen werden, bei welchem fie 
ahme finden fo 

€ Anmeldungen der Ausmiethung erfolgen alljährlich in der erften Hälfte 
onats Dezember für das folgende Kalenderjahr ſchriftlich bei dem ſtädli⸗ 
chen Einquartierungs⸗Amte. l 2 
Das durch Ausmiethung zu beſchaffende Quartier muß, inſofern die Auf 
miethung nicht in den hieſigen Ordonnanz ⸗Wirthſchaften bewirkt wird, nach 
Lage und Beſchaffenheit für die Aufnahme der Einquartierung geeignet fein. 
Die Servis⸗Deputation hat diejenigen Theile der Stadt, in denen nach Maß: 
gabe des Ergebniſſes der Ausmiethungs⸗Anmeldungen Natural⸗Einquartierung 
zur Aufnahme gelangen kann, Ae Selamıt zu machen. 


Amin in # 
Die Serdis, Deputation iſt befugt: 4 0 nn 
JJ... 

rung in gerquartiere au erſcheinen laſſen, 7 

Berechtigten unmittelbar im Wege — Ausmiethung unterzubringen; 


2) Mititärperfonen die Selbſibeſchaffung des Naturalquartiers zu geſtatten A 


und ihnen dafür die übliche eme zu gewähren. 


Für das Naturalquartier erhält der Quartierpflichtige, gleichviel ob daſſelbe 
in natura gewährt oder durch Ausmi anderweit beſchafft worden tt, 
eine von dem Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit der Servis⸗Deputation 
alljährlich nach dem Durchſchnitt der ortsüblichen Ausmielhungs⸗Vergütigung 

pro Gemeinkopf und Tag feſtzuſetzende Entſchädigung. 3 75 
Fur die N der Hain ne erhält der Quartierpflich⸗ 
tige dagegen diejenige gg ſtaatlicherſeits dafür gewährt wird. 


ur Beſtreitung dieſer Eutſchädigungen werden zunächſt alle diejenigen 


ergütigung, we 


igen Grundstücken nach demſelben Maßſtabe aufgebracht, welcher nach 


n Umf f 


ö ang der Quartierpflicht bedingt. 
Den 9. 


„Die Ausſchreibung der diesfälligen Beitzäge esflgt nach dem Schluſſe 


jedes Kalenderjahres. lic eitig erfolgt die Ausglejchung zwiſchen dem 
tihe der Einquartierungs ah 
n ( 8) in der 
baax herausgezahlt wird. 8 n 
Die Beitreibung rückſtändiger Beiträge erfolgt im Wege adminiſtrativer 


Keen, gen 26. Juni 1867. 
Der Mägifirät hieſiger Haupt. und Neſidenzſtadt. 


En (gez.) Hobrecht. Seidel. Pläſchke. 11762 
2 Vorſtebendes Regulatib wird hierdurch beftätigt. 2 
Breslau, den 5. Juli 1867. rn 


75 0. 8.) 
2 Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
A. l I VII. 107, n 


8 : 

3 Vorſtehendes Negulatio für die Vertheilung der Einquartierungslaſt 
2 reſp. die Unterbringung der Einquartierung in der Stadt Breslau in 
Friedenszeiten wird hierdurch veröffentlicht. 


Der Einführung. Termin deſſelben iſt auf den 1. Ja⸗ 
mar 1 ae 

b ER Bresla u, den 19. Juli 1867. k 

Der Magiſtrat hiefiger Haupt: und Meiidenziladt. 


RN 


ee Vorläufige Anzeige. 


N 


Lliebichs 


| 6 ngen (Servis, Verpflegungsgeld) verwendet, welche der Staat leiſtet. 
. Ai er hierdurch nicht gedeckte Mehrbetrag wird von ſämmtlichen quartier⸗ 
3 


($ 7) und dem Beitrage des Quartierpflich⸗ 
f f eiſe, daß je nachdem die Leiffung das Soll nicht erreicht 
oder überſchritten hat, nur der Differenzbetrag entweder baar eingehoben oder 


Etablissement 


2 f 17 = 
a 2048 | 
Din Ar t In Hair te 
Mit Gott für König und Vaterland! 

Es Mi natürlich und begreiflich, daß unter dem Eindrucke und der noch 
ganz friſchen Erinnerung der glorreichen Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres 
unfere Herzen denen voll entgegenſchlagen, welche durch ihre Tapferkeit all' 
die Siege erkämpften, welche unſerem engeren Vaterlande zum Segen des 
weiteren diejenige Machtſtellung verſchafften, die ihm längſt zulam und welche 
ihm endlich eingeräumt iſt. , 

Nicht zweifelhaft kann es fein, daß unſere Pflicht gebietet, allen denen, 
welche ihr Leben und ihre Geſundheit zur Erreichung dieſes hehren Zieles 
opferten und einſetzten, nach Möglichkeit gerecht zu werden; aber wir dürſen 
über der Gegenwart und den neu überkommenen Pflichten nicht die Ver⸗ 
gangenheit vergeſſen; eine Vergangenheit, in welcher der Keim gelegt wurde 
zu der ſchönen Entfaltung der Jetztzeit. . 

Unſer königlicher Herr und zwei der beften Corpsführer unferer jungen 
ruhmgekrönten Armee, ſie ſind ja hervorgegangen aus jener ſchweren Zeit, 
die Über unſer theures Vaterland hereingebrochen war und die nur durch die 
Kraft des Volkes überwunden werden konnte, welches in Gottvertrauen durch 
treue Liebe für König und Vaterland geleitet wurde. $ 

„Männer und Jünglinge jener Zeit, welche dem königlichen Rufe bereit⸗ 
willig folgten, fie wurden Vorbilder, denen die Söhne mit Begeiſterung nach⸗ 
ſtrebten, und jenen verdankt das jetzige Preußen die Grundlage, auf der es 
ſo mächtig erblühen und erſtarken konnte. 

Decennien mußten jene Freiheitskämpfer ausharren, ehe man ſich der 
Pflichten, welche ihnen das Vaterland ſchuldete, klar bewußt wurde, und 
ſelbſt dann trat, gegenüber den freudigen Opfern, welche wir den Invaliden 
und Kämpfern der jüngſten Zeit darzubringen uns mit Recht für verpflichtet 
erachten, nur eine verhältnißmäßig geringe Unterſtützung ein. 7 

Nur noch wenige active Zeugen jener unvergeßlichen Freiheitskriege weilen 
noch unter uns; denn der unaufhaltſame Gang der Natur ruft einen nach 
dem anderen ab und in nicht ferner Zeit wird nur noch das treue Gedächtaiß 
die Erinnerung an jene glorreiche Vergangenheit bewahren. 

Je kurzer aber die Zeit iſt, welche uns noch geſtattet, jenen Vorkämpfern 
für König und Vaterland unſeren Dank abzutragen, um fo mehr müſſen wir 
auch bemüht ſein, dieſer Pflicht nachzukommen. Das 

Allerdings ſind nicht alle alten Krieger jener Zeit lediglich Invalide in 
Folge von Verwundung und Kriegsſtrapaten, ſondern viele derſelben find 
auch nur Invaliden der Zeit, an denen Alter, Krankheit, Noth und Sorge 
e und den noch kurzen Lebensabend ſchwer und trübe geſtal⸗ 
tet haben. \ 

Laſſen Sie uns, meine hochverehrten Mitbürger, hier aber nicht zu ſtrenge 
ſcheiden, ſondern mebr die Pietät walten und entziehen Sie Ihr Scherflein 
nicht den hilfsbedürftigen Veteranen lediglich deshalb, weil ſie nicht alle er⸗ 
weislich wirkliche Invaliden und weil Sie jetzt ſcheinbar näher liegende Pflich⸗ 
ten zu erfüllen haben. \ 

Die Väter find älter und ſchwächer als die Söhne und fie bedürfen daher 
eher noch einer größeren Unterſtützung als die letzteren unter gleichen Be⸗ 
dürftigkeitsverhältniſſen; fie verdienen dieſelbe aber auch mindeſtens eben fo 
ſehr, denn ſie thaten ſeiner Zeit in derſelben Weiſe ihre Pflicht und Schuldig⸗ 
keit und blieben ſehr, ſehr lange vergeſſen. 


Breslau zählt noch 94 Veteranen aus den Freiheitskriegen, die dringender 


Unterſtützung bedürfen und die Mittel, welche dem Stadtbezitks⸗Commiſſariat 
des National⸗Danks für Veteranen durch freiwillige Zuwendungen und be⸗ 
ſtehende Legate zufloſſen, betiugen im berfloſſenen Jahre 899 Thlr., ſo daß 
alſo auf jeden zu unterſtützenden alten Krieger, deren Zahl 120 betrug, nur 
74, Thlr. zur Vertheilung kommen konnte — eine gewiß hoͤchſt unbeder⸗ 
tende Summe. S. 
Ich richte daher die Bitte an alle opferwilligen Herzen, auch hier jetzt 
helfend und unterſtützend anzugreifen, um es moglich zu machen, auch die 
alten Krieger, die Vorbilder unſerer jungen Helden, ausreichend bedenken zu 
können. Beiträge werden gern entgegengenommen in der Generallandſchafts⸗ 
Kanzlei, Ohlauerſtraße 43. 5 ; 

Breslau, den 14. Juli 1867. [523] 

Der Stadtbezirks⸗Commiſſar des National⸗Danks. 
H. Elsner v. Gronow. - 


bum. 

Sonnabend, den 26. Oetober, Vormittags 10 Uhr: Verſammlung im 
Feſtlocale, 11 Ubr ſeierlicher Aeius und Feſttede. Nachmittags 2 Uhr Diner, 
Abends geſellige Zuſammenkunft auf ven einzelnen Verbindungs kneipen. 

Sonntag, den 27. October: Gemeinſames Früßſtäck. Abends Commers 


mit Landesvater. Das Feſt⸗Comite [8160] 
as Feſt⸗ 0 

Geh. Medieinalrath Profeſſor Dr, Göppert. Keisgerichts⸗Dircetor Wachler 

Prof. Dr. Körber. Dr. Reymann, prakt. Arzt. Prof ſſor Dr. Förſter. 

Kampe, Dr. phil. Rector Dr. Bach. Groſſer, Dr. phil, Dr. Sommer: 

brodt, prakt. Arzt. Dr, Steuer, prakt. Arzt. Bunke, Dr, jur. F. Gutt⸗ 

mann, Aſſeſſor. Herda, Dr. phil. Kirſchner, Auscultator. Krauſe, 


Dr. phil. Moll, Referendar. Herrnſtadt, stud. med. Mende, stud. Jur. 
Meyer, stud. jur. Pflug, stud. phil. 


Bezirksverein der Oder⸗ und Sandvorſtadt. 


instag den 23. Juli, Abends 8 Uhr, in Casperke's Locale. 


Wahlverein zu Breslau. 


(Deutſche Fortſchrittspartei) i 
Montag, 22. Juli, Abends 8 Uhr, 


im Saale des Hötel de silesie (Biſchofsſtratze), 


Mitglieder⸗Verſammlung. 


(Bildung des Wahl-Comite's. — Vorſchläge bon Candidaten und Ab⸗ 
ſtimmung über dieſelben.) 531] Der Vorſtand. 


Breslauer Kreis⸗Spar⸗Kaſſe. 


Die am 2. Januar c. eröffnete Breslauer Kreis ⸗Spar⸗Kaſſe, Klein 
burgerſtraße Nr. 44, nimmt Spar⸗Einlagen von 10 Silbergrochen ab an 


und bein jide mit 3% &, Das Curatorium. 


Gußſtahl⸗ enſe 7 
e e eee 
ſen den alleinigen Verka . 


Grubenſchienen für Niederſchleſien übertragen hat und empfehle ich mich 
Conſumenten. Ansgenütztes Material sl 


Friedr. Krupp in 


bei Bedarf den Herren | 
ich bei augemeſſenen Preiſen jeder Zeit zurück. 


chleſien 


+ + 


Pick, stud, jur. Urbach, stud, jur.] 


Die Reſpirations⸗Organe [548] 
des Menſchen find es, welche auch dem Stärkiten zu ſchaffen machen, 
wenn der in unſerer Zone heim ſche ewige Temperatur⸗Wechſel im 
Frühling und Herbſt ſein eiſernes Recht behauptet und Huſten, Ver⸗ 
ſchleimung und Heiſerkeit ſind die Attribute, mit denen die Natur den 
armen Sterblichen reichlich bedenkt und beſchenkt. Dafür aber ließ ſie, 
die alte gute und weiſe Mutter Natur, auch wieder vegetabiliche Sub⸗ 
ſtanzen entſtehen, deren kunſtgerechte Bereitung und Bufammenfegung 
allerdings die Aufgabe des Sach⸗ und Fachkundigen iſt. Dieſe Aufgabe 
iſt nun wohl felten beſſer aelöfet worden, als durch den Apotheker 
Herrn N. F. Daubitz in Berlin, denn durch feinen nach ihm ſeldſt⸗ 
genannten Liqueur hat er Tauſenden ein Labſal geboten, und in dem 
pon ihm neuerdings erfundenen Bruft-Gelde ein Hausmittel ge⸗ 
ſchaffen, das feines Gleichen ſucht. Das Taubisihe Bruſt⸗Geler 


ift von angenehmem Geſchmack und erfriſchender Wirkung, während es 
ch leichzeitig calmirend äußert und ſehr bald den Reiz zum Huſten in 
er Kehle befeitipt. Die Löſung des Schleimes erfolgt allerdings etwas 


langſamer, aber dafür etwas ſicherer. Es iſt uns zum Beiſpiel ein Mann 
8 ſiebenziger Jahren bekannt, bei dem gegen ſeine ewige Vers 
ſchleimung kein Mittel anſchlagen wollte und der deshalb das ibm 
ſonſt ſo liebe Tabakrauchen ganz eingeſtellt hatte. Nach kurzem Ge⸗ 
brauche des Daudiczſchen Brust- Gelees aber fühlte ſich der alte 
Mann wie neu geboren und rauchte, als wir ihn beſuchten, vergnügt 
feine Cigarre. ie neue Erfindung. des Apothekers R. F. Daubitz 
iſt übrigens bereits in allen Zeitungen gebührend anerkannt, und liegen 
auch uns über die vorzügliche Wirkung des neuen Hausmittels fo diele 
authentiſche Atteſte vor, daß es zu weit führen würde, wenn wir ſolche 
bier regiſtriren wollen. Wir glauben daher, daß wir uns nickt er⸗ 
F brauchen über eine Materie, die ihren Werth 
n ſich trägt. 


Cafe Restaurant, 
Eingang Carlsſtraße 37 und Exerckerplatz, 


bietet dem geehrten Publitum in den elegant renovinten Räumlichkeiten 
und in dem mit Gas beleuchtung verſehenen Garten ſtets 5 


echt bairiſch Bier friſch vom Eiſe, 


eine große Auswahl der beiten ſchmackhaft zubereitete ee 
bittet um recht zablreichen Veſuch. Sehe 1900 


Wegen Aufgabe des Heſchafts 0 55 
Ausverkauf von Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren ꝛc. 
Schweid nitzerſtraße Nr. 30,31. 


Wilhelm Bauer jun. 


5 > n r 
Eine humane und rationelle Behanelung des Pferdes, 
wie ſolche durch die Anwendung des concentr. meliorirten 


Restitutlons- Fluid 


vorgeſchrieben iſt, ſchützt daſſelbe vor vielen Beſchwerden, 
Steifwerden, Schwächen und Erſchöpfung bis ias höchſte Alter. Preis einer 
Orig.⸗Kiſte von 12 Flaſchen 6 Thlr., 7 Kiſte 3 Tylr. exel. Emb., einzelne 
Flaſchen 20 Sgr. ‚Aufträge find zu ritten an den Wice-PBräfes bes ſchleſi⸗ 
ſchen Central⸗Vereins zum Schutz der Thiere, fürſtl. Lieferanten, Inhaber in⸗ 
und ausländiſcher Ehren⸗Medaillen, Herrn Kaufmann [541] 


Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 
Jede Flaſche trägt dieſe Firma zur Kennzeichnung der Echtheit. 


Wiener Flügel und franz. Pianino's, 


e unter Garantie in der 
Perm. Induſtrie Ausſtellung, Ning Nr. 16. 

Daſelbſt ſind auch gebrauchte Flügel und Pianino g in beſter Beſchaffenheit. 

Preiſe billig. Ratenzahlungen genebmigt. 1539 


Dankſagung. 


Seit Juni vorigen Jahres litt ich an Wunden in den Beinen, 
viele dagegen angewandie Mittel blieben erfolglos. Da wurde mir im 
November vorigen Jahres von einem Freunde die berühmte Oſchins⸗ 
ky'ſche Univerſal⸗Seiſe unempfohlen. Bald nach Verbrauch der erften 
Krauſe ſpürte ich Linderung und binnen 7 Wochen wurde ich don 
meinem Schaden gänzlich wiederhergeſtellt. Ich kann daher nicht 
unterlaſſen, Herrn Ei Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, meinen 
herzlichſten Dank abzustatten. 538 

Striegau, im Februar 1867. 


Nach dem Gebrauch der Oſchinsky'ſchen Geſundheits⸗ und Uni⸗ 
verſal⸗Seifen bin ich von dem gichtiſchen Uebel, welches in der 
Hüfte und Knieſcheibe am ſchmerzhafteſten war, in Kurzem befreit wor⸗ 
den und erfreue mich des Gebrauchs meiner Glieder wieder wie früber. 

Dies beſcheiniſet hiermu der Wahrheit gemäß Herrn Oſchinsky, 
Breslau, Carlsplatz 6. 0 = 

Breslau; den 19. Juli 1867. Wilh. Wieſe, G lögießer⸗Mſtr. 


Julius Gregor. 


Von den rübmlichſt bekannten und allſeitig anerkannten 


R. F. Daubitz'ſchen Fabrilaten: 
Liqueur und Bruſt⸗Gelbe 


halten ſtets Lager: ; E . 
die General Niederlage für Schleſien und Poſen, 
vo 


b n [547] 
Heinrich Lion, in Breslan, 
zur üttner⸗Straße 24, 


gelbe Marie, 1 Tr., 
und die bekannten Niederlagen pn. a 


N „A. a 
eis u 4 Hildebrand in Münſterberg. 


5 


andwirthfi . Ampeiger Il. Jahrg. Nr. 28 
d wirr 7 en ® erden hi 
Ervebttion der Brehlauer Be din e 


au „Verſtopfung“ 


defeitigt vollſtändig, ebenfo den lei nd 
die Winde ohne Lavement oder — die 
dicamente, das Refreshment-Powder. In 
Waſſer gelöſt hat es einen angenehmen limo⸗ 
nadenähnlichen Geſchmack, reinigt ſchnell, ficher, 
leicht in der wohlihuendſten Weiſe und gleich⸗ 
zeitig dem menschlichen Körper am zuträglich⸗ 
ſten, ohne jemals Zufälle zu erzeugen. ieſes 


Bu 


Inſe rale f. b. 
Beiblatt zur Schleſ. 
angenommen in der 


uf von Gußſtahl⸗ 


Neumann. 


\ Dies 
Bulder wird daher allen Perſonen empfohlen 
welche das Bedürfniß einer —— 
gung in ſich tragen, angezeigt durch Unbeha⸗ 
gen, Verſtimmung, Neigung zur Melancholie 
und Eingenommenbeit des Kopfes. Au 
ſrankirte Adr. an die Apotheke zu Punig, 


habe ich pachtweiſe übernommen und erſuche ich die geehrten Herren Vorſieher von 
Oeeſellſchaften und Vereinen, welche die aufs Eleganteſte herzustellenden Localltäten für N 5 
ine iin . 5 ! en iur 
beſlimmte Tage der Winter⸗Saiſon zu miethen beabſichtigen, mir gütigſt aufgeben zu Original⸗ Correus⸗ Stauden⸗Roggen. 
8 wollen, wann und wo ich deren geneigte Beſtimmungen entgegennehmen kann. Ich werde 8 Beſtellungen auf dieſen hier gezogenen, alſo nur von hier echt zu beziehenden Rogaen 
in jeder Hinficht bemüht fein, das mir bisher in ſo reichem Maße zu werden, nachdem ſchon 3444 Scheffel ſeſt verſagt find, noch in Höhe bon.circa 3000 Scheffel 


Freyburg in 


2 


5 


5 1 - ö . i angenommen. \ * 
: ae gewordene Vertrauen und Wohlwollen des geehrten Publikums in reis pro Scheffel 10 Sgr. Über höchſte Breslauer Notiz am Lieferungstage. Emballage 9825 9 en 4 ae 

dem neuen Etabliſſement dauernd zu erhallen. [473] fund Fansport nach Gopolin, 5 Sgr. pro Scheffel. der G58 5 . Gefäßen nebſt Angabe 
£ 2 des Gebrauchs. 


54 d mid, wo nichts Anderes verabredet iſt, dem Gute 1 : 

Herr W. Hanke in Löwenberg und Herr Ben no Milch in Bleslau verlaufen dieſen 

Saatroggen in derſiegelter 1867er Originalpackung unter Frachtzuſchlag zu den hieſigen Preiſen. 

a und dünne Saat (Ende Auguſt genügen 8 Metzen pro Morgen breitwürfig 9507 
0 8 q40⁵ 


auptbedingung des Gedeihens. 8 4 
Das Wirthſchafts Amt. 


or), „Verlaufen 
ein ſchwarz⸗ : | 
en 


FL 


alinowitz, den 15. Juli 1867, 


EN. Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 8. I 


2 


hre am 18. d. ſtattgehabte V 
beehren ſich Berwa e Vermählung 
gebenſt anzuzeigen: Era, 9 
Tbeodor Warmbrunn, 
inna ir 
eb. Müller. 

Breslau, den 9. Juli 1867. 
„Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung unferer Tochter Friedericke 
ai dem Kaufmann Herrn Nathan Luftig 
ehren wie uns Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. A 
„ Ny:lowis, den 18. Juli 1867. 

Marend Glücksmann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friedericke Elie mann ei; 
Nathan Luftig. 


Die geſtein in Wildbad vollzogene Verlo⸗ 
bung unſerer jüngften Tochter Paula mit 
unſerem Neffen Herin Siegfried Haber bier- 
ſelbſt beehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 
den flat. jeder beſonderen Meldung biermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 19, Juli 1867. 1930] 
Julius Haber und Frau. 


NER RER TARA 


Verlobte. 
Flora Grüner. Carl Hanke. 
Gleiwitz. [3101] 


Oberer 


Als Verlobte empfehlen ſich: 95: 

Doris Neftel, ° [58] 
Lewin. 
Er. Glogau. Breslau. 

Heut Früh? Uhr wurde meine liebe Fr 
Flora, geb. Glombig, von einem 1 
Knaden glg en einem kräftigen 

Zzwadzki, den 19. Juli 1867. 1951] 


Emil Wolff, Lehrer. 


„Die am 19. d. Mts. glüdiih erfolgte Ent: 
bindung meiner lieben Frau Johanna, geb. 
Ehrenwerth, von einem gefunden Mädchen 
zeige ich hiermit meinen Verwandten und Freun⸗ 
(7 3Jbebenſt an. Breslau, 21. 


uli 1867. 
Salo Sachs. 


Todes- Anzeige. 
Heute Nachmittag 3% Uhr ſtarb unſer 
inniggeliebter zweiter Sobn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Delonom Ju⸗ 
lius Borſig, in dem blühenden Alter don 
21% Jahren. Um ſtille Theilnahme bittet: 
Der Rathszimmermſtr. Borſig als Vater; 
Marie Fiedler, geb. Borſig. 
Clara Bachmann, geb. Borſig, 
als Schweſtern; 
Dr. Heinrich Fiedler, 
Rer. . 
ax Fiedler, ; 
Fritz Bachmann, als Neffen; 
ulie Fiedler, 
argar. Bachmann,) als Nichten. 
Marie Bachmann, 
Breslau, den 20. Juli 1867. 


| als Schwager; 


Das beut Mor 


den am Karbunkeb er 2 Uhr nach unſäglichen Leis 


I erfolgte Ab . 
wi Gatten 2 e h ra — 
athes Eduard Gabriel, im Alter von 
69 Jahren beehren wir uns um ftille Theil: 
nahme bittend allen Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt b.ſonderer rn anzuzeigen. 
Gleiwitz, den 19. Juli 1867, [3102 
u Gabriel, geb. Pauckert, als Gattin, 


Gabriel, als Kinder. 


Paul 
Die Beerdigung 
mittag 4 Uhr ſtatt. 


zen Nr un Been die traurige 
e 
„ 2 d. M. um 40 Uhr Namn 
St. Malie au be en aus auf den 

Die Hinterbliebenen. 

Verlob Familien Kacrichten. 

ae a. 
ae 0 fa 5 mi Abraham daſ.; 
Hrn. ie Seriger in ner Brumm mit 
Carl Sallbach mit 


fand den 20. d. M. Nach⸗ 


: Frau Lifett 

f e Gottſchalk, geb. 

walt Inowradlam; Herr Lehre dc 
m Berlin; Frl 

errn Kaufm. x 

reptow a. d. R 


Emma Perl da.; 


Carl Friedrich Henning in 


0 a 
Saiſon Theater im Wintergarten. 
25 Seupl. 21. Juli: 
or 2 
Br G45 2 Auftrg Seer 
— lied 0 de mpacivagabundus oder: 
En 1 Nite. Zauberpoſſe 
dg ang Me, Sede Weed 
eite Vo 7 
Schwert des Damokleg. 
Akt von G. zu Puttlitz. 
um dritten Male: „Schwager Spuͤr⸗ 


lichen 


3) 


und 
Bor der Helmerding. 


Contert p. 


Stõ 


* 


12 2 
1 


Zweite Beilage 


Zum — A tigen Aufenthalt 1 ur 


2 


s 


zu Mr. 


fried.“ Original⸗Luſiſpiel in 4 Akten von 
R. Benedir. Hierauf, zum erſten Male: 
„Die Aftikanerin in Kalau.“ Poſſe mit 
Geſang 1 Akt von Salingre, Muſik von 
Conradi. 


Dandw.-Berein, . 
Montag, Hr. O. Elsner: Ueber Torquato 


Taſſo. — Donnerstag, Hr. Cand, phil. Pfen⸗ 
nig: Ueber Kometen und Sternſchnuppen. 


Schiesswerder. 
CONCERT 
der Bresl. Theater - Kapelle. 


Anfang 4 Uhr, 
Eulrée für Herren 2 ½, Damen 1 Sgr. 
. ͤ x 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 21. Juli: [955] 


Großes Concert 


der 5 er'ſchen Kapelle, unter Direction 
des kgl. 


Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Humanität. 
Täglich Coneert. 


Entree 1 Sgr. [31] A. Kuſchel. 


Zeltgarten. 


f Heute: 

Großes Militär ⸗Conecrt, 
ausgeführt von der Kapelle des Schlef. Feld: 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſters Herrn C. Englich. 

Anfang 5 Uhr. Entree pro Perſon 1 Sgr. 
Montag: Großes Militär ⸗Concert von 
derſelben Kapelle. 

Anfang 7 Uhr. 


J. Wiesners Brauerei, 
Nikolaiſtraſſe 27 (im goldenen Helm). 
Heut Sonntag: 1581] 
Großes Garten⸗Concert 
ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, unter 
rection des Herrn K Langer. 
Entree à Perſon 1 Sgr. Ank. 4 Uhr Nachm. 
Bei e Witterung findet das Con⸗ 
cert im Saale ſtatt. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag: 
Großes 
L 


Militar⸗Concert 


[944] 


von der Kapelle des 4, Niederſchl. Inf.⸗Regts. 


Nr. 51, unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Börner. 
Anfang 3% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


— — 


Morgen, Montag: 


Großes Militär⸗Concert. 
Eichen-Park in Pöp- witz. 


Heute Sonntag; [981] 
Großes Willitär⸗Concett, 


ausgeführt bon ber Kapelle des 1. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10, unter hen 
8e des Kapellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Vorſtellung des rühmlichſt betannten Ma: 
giers und akrobatiſchen Künſtlers A. Ernſt 
mit feinem Sohne Carlo, genannt Blondin IL, 
Anfang des Concerts 3% Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Morgen, Montag: 


Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von derſelben Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
„FFP e. 


Tanzmuſil in Roſenthal, 


heute Sonntag, morgen Montag: 


lügel⸗Concert 
im Sommerpavillon, 
wozu mit beſonderer Rückſicht auf den prächtigen 
Blumenflor ergebenſt einladet: Seiffert. 
1537! Omnibusfabrt von 2 Uhr ab. 


5 Obernigk. 


Sonntag, 21. Juli, in den Parkanlagen 


‚oncert 


von der Kapelle des 2. Niederſchl. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 47 unter Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn E. Nuſcheweyh. 

Anfang 4 Uhr. 31 ) 

Billets à 3 Sgr. find in der Bahnhofs 
Reſtauration zu Obernigk zu haben. 

Bis zum 1. September bleibt, da ich ver⸗ 
reiſe, meine Augenklinik geſchloſſen. 


ces) Dr. Hermann Cohn. 
Vom 25. d. M. ab verreiſe ich 

auf 6 Vochen. 

Grull, Kgl. R.⸗D.⸗Thierarzt. 
Seiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann (Kaufmann) wünſcht ſich 
zu verheirathen. Fräuleins oder junge Witt⸗ 
wen mit 6 8000 Thaler Vermögen werden 


„erſucht, ihre Adreſſe unter G. 46 mit Photogra⸗ 


phie bis zum 25. d. M in den Briefkaſten der 
Bresl. Z. niederzulegen. Disctetion Ehrenſache. 


Herr von Waldenburg jun. aus Würben 
bei Schweidnitz, Herr von Hochberg, Erſterer 
1863, Letzterer 1866 in Guttenberg, werden 
erfucht, dem Unterzeichneten ihren ee 


twig in Oppeln. 


Muſik⸗Directors Herrn M. Schön. Ir 


2040 


Heute Sonntag, den 21. Juli: 
Die unbedingt und unwiderruflich letzten 


2 Abſchieds⸗Vorſtellungen. 


In jeder Vorſtellung fährt Agoston jelbft 
durch die Luft. 
Anfang der erſten Vorſtellung um 4 Uhr, der 
zweiten um 8 Uhr. 535 
Alles Nähere die Anſchlagezettel. 


Classische Compositionen 
als Duos für Pianoforte und Violine 


bearbeitet, 
im Verlage der Buch- und Musikal.-Handlg. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr, 13, Ecke der 
| Schuhbrücke Nr, 27: 


Ad agios 
Pianoforte und Violine 
Joseph Haydn. 


. 1. Aus dem Quartett in G-dur 10 Sgr. 

Nr. 2. Aus dem Quartett in G-moll 7% Sgr. 

Nr, 3. Aus dem Quartett in B-dur 10 Sgr. 

Nr. 4. Serenade a, d. Quartett in F. 10 Sgr. 
> (Wird fortgesetzt,) 

Die schönsten Nummern aus den Concert- 
Programmen der Gebrüder Müller und des 
Florentiner Quartettvereins erscheinen hier 
in einem bequem spielbaren, wirksamen 
Arrangement für Violine und Piano. 

In demselben Verlage erschienen: 
Joseph Haydn, Symphonien für Piano- 
forte und Violine bearbeitet von Georg 

Vierllng. Nr. 1—12. à 1 Thlr. 10 Sgr. 
Joseph Haydn's Viol n- Quartette 

für Pianoforte und Violine bearbeitet von 

su. Vierling. Nr, 1-6.... & 1 Thlr. 
W. A. Mozart, Cuintette für 2 Violinen, 

2 Bratschen und Violoncelle, für Piano- 

forte und Vieline bearbeitet von Georg 

Vierling. Bisher erschienen: Nr. 1 in 

C-moll 1% Thir. Nr. 2 in G. 2% Thir. 

Nr, 3 in G-moll 2 Thlr, 
W. A. Mozart, Symphonien für Piano- 

forte und Violine bearbeitet von Heinrich 

Gottwald. Nr, 1-12 
W. A. Mozart, Violin-Ouartette für 

Pianofoite und Violine bearbeitet von 

Hugo Ulrich. Nr. 1 und 2... & 1 Tr. 

eine Art des Arrangements ist geeig- 


a 1% Thſe 


neter, die schönsten und bedeutendsten 
Werke unserer Classiker in kleineren mu- 
sikalischen K eisen heimisch zu machen, als 
die Bearbeitung für Pianoforte und Violine 
und können deshalb die hier angekündig- 


ten Ausgaben nicht warm genug 


empfohlen 

werden, [ses] 
u EEE WE EB ERBE. RER 
m Verlage von Friedr. Flelſcher in Leipzig 


erſchien ſoeben und ift bei B. Morgenstern in 
Breslau, Ohlauer⸗Straße 15, De rälbig: 


Unterſuchungen der Augen 


von 
10,060 Schulkindern, 
bit W en 


nebft Forſchlag 
rVerbeſſerung der den Augen nad: 
r theiligen Schuleinrichtungen. 


i tiologiſche Studie 
Eine 4 — 5 


Salon Agoston 


Hermann Cohn, 
R 
uren⸗ ruckbellagen. 
35661 18 Preis brach. Thaler. . 


i ehende Schrift iſt gleichmäßig für 
2 15 Schulmänner beſtimmt und wird 
die Theilnahme der Letzteren ſchon durch den 
Umjtand erregen, daß fe ſich nicht nur auf 
Vorſchläge beſchränkt, ſondern zugleich die 

enwärtig in Breslau neu eingeführten Sub: 
feln durch Text und Zeichnungen ausführlich 
erläutert, 


mm —Vã 
Meine privatärztliben und amtlichen Sprech⸗ 
d ſind jetzt Morg. und Tal, 
SH mm Dr. Friedberg. 
Königl. Kreis-Pbylicus, Junkernſtr. 3, 


Klinik f. bösartige Geſchwülſte. 
Krebs- und andere ſchadliche Geſchwülſte und 
Geſchwüre werden ohne Aetzmittel und chirur⸗ 
giſche Operation unter gleichzeitiger Hebung 
des Geſammtkräftezuſtandes mit Erfolg behan⸗ 
delt und geheilt durch Dr. Neumann, prakt. 
Arzt, Vorwerksſtraße I, Par terre rechts. 


Privat⸗Heilanſtalt 5 
Haut⸗ und Geſchlechtskrauke! 


. ͤVJ—— 7 —— 7... ——— rt Blend 
eſchlechtskrantheiten, Ausflüſſe, Jeſchwüre 25. 
G 15 Wundarzt Lebmann, Roßmarkt 13. 


Programme 


Geſellſchafts⸗RNeiſe 
nach Berlin, Hamburg und 
Helgoland 


find von beute ab à 1 Sgr. zu haben im 
Stangen'ſchen Annoncen⸗Bureau, — 
2 


ſtraße 28. 
eld⸗Lotterie. 
Tbl 


Köln. Domb.⸗ 


Gewinne zu 25,000. Thlr., 10, 
5000 Shir, 260% Zhlr., 1000 File. 500 Tir. 
200 dite 100, rde ze. ꝛc. Looſe 
he 
find zu ha Moritz Siemon, 
Weidenſtraße 25 und Alte Taſchenſtraße 15. 


Menn Gut von ca. 200 Morgen bin ſch 
Willens wegen Todesfall baldigſt mit 
vollſtändiger Ernte zu verkaufen. 982 
Francois v. Miebelichüg. 
Bukowine b. Mebzibor. 


„Grunde aufhört. 


Wilhelmsbahn. 


Die durch Auswechſelung gewonnenen alten Schienen im Ge⸗ 


ſammtgewicht von ca. 11,553 Ctr. ſollen im Wege der Submiſſon 
verkauft werden. 


Offerten find mit der Aufſchrift: 
g „Offerte auf den Knauf von alten Schienen“ 
portofrei und berfiegelt an die unterzeichnete Direction bis zum Termine 
Montag den 5. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
einzureichen. Von jedem Bieter iſt gleich im Bietungstermine eine Caution von 10 der 
Kaufſumme baar zu — — Offerten, welche ohne gleichzeitige Erlegung der Caution ein⸗ 
gehen, werden nicht berückſichtigt. 5 5 
Die Verkaufs⸗Bedingungen, ſowie die Nachweiſungen der auf den einzelnen Stationen 
lagernden Schienenquantitäten, können von unſerem Gentralbureau gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung der Copialien bezogen werden. 
Ratibor, den 17. Juli 1867. 521] 
Königliche Direction der Wilbelmsbahn. 


tmachung. 522 
dieſſeitigen Bahn „Rohſchwefel“ in Ala. 


Bekann 
„Vom 1. Auguſt d. J. ab wird auf der 
= a ie 
atibor, den 16. Juli : 
Königliche Direetion der Wilhelms bahn. 
gez. Oberbeck. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Die von der IX. ordentlichen Generalverſammlung mit fünf Rubeln für jede 
Stamm-Actie der Warſchau-Wiener Eiſenbahngeſellſchaft für das Betriebs: 
jahr 1866 feſtgeſtellte Dividende if in dem Zeitraum vom 15. bis 31. Juli d. J., 
abzüglich der bereits erhobenen Abſchlagsdividende von 1 Rub. 50 Kop. per 
Actie bei den nachfolgenden Zahlungsſtätten zu erheben [385] 

bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchau; 

bei den Herren Sterky u. Sohn in St. Petersburg; 
beim Sehleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau; 

bei den Herren Feig et Pinkus in Berlin; 

bei den Herren Lippmann Nojenthal u. Co. in Amſterdam; 
bei den Herren Brugmann Söhne in Brüſſel; 

bei den Herren J. J. Weiller u. Söhne in Frankfurt a. M.; 
bei Herrn Anton Hölzel in Krakau. 

Gleichzeitig kommt die auf die Genußſcheine entfallende Dividende pr. Rub. 2 
pro Stück zur Zahlung. 

Die Herren Actionäre werden hierbei nochmals auf unſere Bekanntmachung vom 
15. d. M. aufmerkſam gemacht, nach welcher mit der Erhebung der diesjähri⸗ 
gen Dividende der Umtauſch der Talons und Dividendenſcheine fümmt- 
licher Stamm⸗Actien der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahngeſellſchaft gegen 
neue Talons mit Abſchlagsdividenden und Dividendenſcheinen, die bis 
zum Jahre 1876 laufen, ſtattfinden fol. 

Warſchau, den 28. Juni 1867. 


Der Verwaltungsrath. 


Bekanntmachun 

Mit Bezugnahme auf die SS 1 
käufliche a von Gas aus der Communal-Gasanftalt, bringen wir hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß für die Zeit vom 1. Juli 1867 bis zum 30. Juni 1888 der r 
die en wiederum wie früher auf 2 Thaler pro Tauſend Kubikfuß feſtgeſetzt 
worden iſt. 

Desgleichen wird auch die Miethe für die von der Anſtalt zu leihenden Gaszähler in der⸗ 
ſelben Höhe wie früher, und zwar nach folgendem Tarif erhoben werden: 


pro Jahr pro Quartal 

Für 1 Gaszähler zu 3 Flammen I Thlr. 18 Sgr. — Thlr. 12 Sgr. — Pf. 
" 1 " ” 5 7) 2 9 8 15 ” * 
. ER TER yo Era ee 
” 1 ” ” 20 " 3 N ur], 22 7 6 ” 
. 1 ” „ 30 7 2 ” 1 WATTE mu 
„ | „ „ 45 ” 8 es ” 1. „ 15 3 
7. 1 7 ” 60 77 8 0 2 ww. en 
" 1 7 [2 80 [7 11 ren) 2 7 22 " 6 PR 
” 1 . " 100 " 13 8 3 75 7 7 6 7 
* 1 77 14 150 7 19 W 4 77 22 * 6 . 

Breslau, den 19. Juli 1867. 11770) 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Der hieſige Landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet wiederum in dieſem Jahre 
am 2. September auf dem in der Nähe der Stadt belegenen und dazu gütigſt 
bewilligten Exercier⸗Platze [2049] 


ein Thierſchaufeſt und Pferderennen, 
verbunden mit einer Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Ackergeräthe. 

Indem wir das Unternehmen allſeitiger und recht lebhafter Theilnahme ange⸗ 
legentlichſt empfehlen, bemerken wir, daß das Feſt⸗Programm ſpäter öffentlich bekannt 
gemacht werden wird, inzwiſchen aber unſer Vereinsſchriftführer, Kaufmann Fedor 
Muhr zu Pleß, jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilen wird. 

Actien à 15 Sgr., die zum Eintritt in die geſchloſſenen Räume der Thierſchau 
und des Pferderennens berechtigen, ſowie die Theilnahme an der Verlooſung der dazu 
beſtimmten Gegenſtände gewähren, werden bereits ausgegeben und find in Oppeln 
bei den Herren Muhr u. Gieſel, in Ratibor bei Herrn H. Deſſauer, in Glei- 
witz bei Herrn E. Goliberſuch zu haben. 

Pleß, den 23. Juni 1867. 


Das Comite für Thierſchau und Pferderennen. | 5 


„Nordstern“, 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 
3 5 „250,000 Thlr. 

erwaltungsrath: 8 

Vorſitzender: von Dechend, Dräfene des koͤnigl. Dante Ban Dane; 

Stellvertreter des Vorſitzenden: F. Mendelsſohn, in Firma: Mendelsfeht 5 5 

G. Bleichroeder, Geheimer e e Abe sm ni ii: en 

i ien⸗Rath; or + 

8. Diiler . t laat, Ge ge Salviati, Geheimer Regie: 

rungs⸗Rath. 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf 
Verſicherungen von 50 Thlr. — — a Re 
Renten⸗Verſicherungen aller Art zu feſten g 
Nachſchuß 8 Feiner, Bedingung ae werden kann. 

tigt dieſelbe Policen aus, 
Re ee ſelbſt wenn die Prämienzahlung aus irgend einem 


Bernhard Guttmann, Reuſcheſtr. 48, 

Julius Koppel, Tauenzienſr. Sb, 

Louis Kolligs, Ring 7, 1. Etage, 8 
Ohlauer⸗Stadtgraben 29, 


den Todesfall, ind. Begräbnißgeld⸗ 
Lebensfall ab, ſowie Aueſluer as 


Die Herren 


Dr. E. Pauly, 


haben unfere dortige Vertretung übernommen und werden dieſelben gern jede weitere 


Auskunft ertheilen. 
[549 J 


Die Direction. 


g. 
und 3 des Regulativs vom 22. April 1864 über die vers 


billigen Prämien, zu denen ein 


denen die entrichteten Prämien nie- 8 


N 


5% Bekanntmachung. [1764] 

Ueber den Nachlaß der am 6. September 
1866 in Breslau verſtorbenen verwittweten 

a . Hellmuth, Amalie geb. An- 
ders, iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. > 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
fprüe 2 155 9 i moͤgen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht 

bis rem 20. October 1867 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

at zugleich eine Abschrift derſelben und ihrer 
nlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigun 
nur an dasjenige halten können, was na 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an: 
gemeldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben der Erb⸗ 
An ae enen Nutzungen übrig bleibt. 

ie 115 des Präcluſtons⸗Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 
n 2. November 7, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗Saale 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 12. Juli 1867. 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung 1. 
Bekanntmachung. 11765] 

Ueber den Nachlaß des am 22. Januar 
1867 bier verſtorbenen Branntweinbrenners 
Carl Frommer iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Verfahren eröffnet worden. Es wer⸗ 
den daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger 
und Legatare auf 3 ihre Anſprüche an 


5518 0 ſein oder nicht, + 
bis zum 19. October 1867 einſchließlich 


ii 

derungen von der Nachläßmaſſe, us⸗ 

ſchluß aller ſeit dem Ableben des . 
enen Nutzungen, übrig bleibt. Die Ab⸗ 

925 des Präcuſons⸗ erkenntniſſes findet 

nach Verhandlung der Sache in der auf den 

2. November 1867, Vormittags 11 Uhr, in 

unſerem Sitzungs⸗Saale anberaumten öffent⸗ 

lichen Sitzung flat 

Breslau, den 16. Juli 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [1766] 

Ueber den Nachlaß des am 20. September 
1866 bier verſtorbenen Zimmermeiſters Miche 
mann Eduard Thomas iſt das erbſchaftliche 
Liquidations⸗Verfahren eröffnet worden. 
werden daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläu⸗ 
biger und 5 aufgefordert, ihre Anſprüche 
an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
185 ig ſein oder nicht, bis zum 19. Detober 
867 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 

rotocoll anzumelden. Wer feine Anmeldun 
chriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen Die 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre 

derungen nicht innerhalb der beſtimmten 

iſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur 
an dasjenige halten können, was nach voll⸗ 
ſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig ange⸗ 
meldeten Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des 
Erblaſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. 
Die Abfafung des Bräclufionds&rfenntniffes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 26. October 1867, Vormittags 
11 Uhr in unſerm Sitzungs⸗Saale anberaum⸗ 
ten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 16. Juli 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung. 1. 


Bekanntmachung. 1763] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns und Liqueur⸗Fabrikanten H. Al ⸗ 
brecht iſt der Kaufmann Guſtav Friede⸗ 
rici, Schweidnitzerſtr. 28 hier, zum definitiven 
Verwalter der Maſſe ernannt und zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen der Konkurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite 
bis Nl 14. September 1867 einſchließlich 
teftge etzt worden. 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
25 angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten age bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Termin zur Arufung aller in der Zeit 
vom 13. Juni 1867 bis zum 14. September 
1867 angemeldeten Forderungen iſt : 

auf den 10. Detober 1867, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 
1 im Terminszimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
1 Eich inen in dieſem Termi d 
um Erſchei ieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre — en innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
— eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


Be | 
„Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Aten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
15 werden die Rechts⸗Anwälte Nieder⸗ 
etter, v. Dazur, 


@ 
8 


beendet. 
Breslau, den 18. Juli 1867. 


1769] Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Emil Friedländer bierfe fort hat 
der Kaufmann Max Beer zu Liegnitz eine 
Wechſelforderung von 49 Thlr. ohne Bean⸗ 
wee eines Vorrechts nachträglich ange⸗ 
meldet. x 
„Der Termin zur Prüfung biefer Forderung 


t auf 
u 20. Auguft 1867, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, im 
immer Nr. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 
ebäudes 5 ; 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 
Breslau, den 17. Juli 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Commiſſar des Concurſes: Meiſcheider. 


[1465] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Neuen Tauenzienſtraße sub Nr. 76 belegenen, zur 
„Stadt Leipzig“ genannten, auf 16,171 ah. 
9 Sgr. 3 Pf. abſchätzten Grundſtückes haben 
wir einen Termin au 

den 21. Dezember 1867, Vorm. 11½ Uhr, 

vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt. 5 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingelsen werben. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Breslau, den 24. Mai 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 

[1466] Bekanntmachung. n 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Ber⸗ 
linerſtraße sub Nr. 39 belegenen, auf 11,898 
Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin N 

orm. 114% Uhr, 


— 


867 


den 3. Januar 1868, 
vor dem Stadtgerichtsrath Meiſcheider 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt. 2 

age und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anfprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 23. Mai 1867, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1422] Bekanntmachung. 5 

Zum nothwendigen Verlauſe des hier an 
der Mariannenſtraße Nr. 7 belegenen, im Hy⸗ 
pothekenbuche der Nikolai⸗Vorſtadt — Band 7, 
Fol. 49 — auf 14,612 Thlr. 1 Sgr. 
1 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf Montag 

den 30. Dezember 1867, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Stadtrichter v. Flansz 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 7 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, has 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Civilbeſitzer, Hausbeſitzer Johann Reuning 
wird zu dieſem Termine hierdurch vorgeladen. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
u dieſem Termine, zur Vermeidung des Aus⸗ 
ſchluſſes vorgeladen. 

Breslau, den 15. April 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


11768 Bekanntmachung. 

In unſer 1 it bei Nr. 1727 
das durch den Eintritt des Kaufmanns 
Louis Loewenthal hier in das Handels⸗ 
geimaft des Kaufmanns Marcus Neumann 
erfolgte Erlöſchen der Firma M. Neumann 
und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 538 
die von den Kaufleuten Marcus Neumann 
und Louis Loewenthal, Beide hier, am 
15. Juli 1867 hier unter der Firma M. 
Neumann & Loewenthal errichtete offene 
Handels⸗Geſellſchaft heute eingetragen worden. 

Breslau, den 17, Juli 1867. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


117671 n 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Berthold Arnade iſt der Kauf⸗ 
mann Franz Lütke U endgiltigen Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 15. Juli 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtbeilung 1. 


- Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Mector der hieſigen höheren 
Töchterſchule und der ſtädtiſchen Elementar⸗ 
ſchulen, welche mit einem Jahrgehalte von 500 
Thlr. datirt iſt, wird zu Michaelis vacant. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich bis zum 
12, Auguſt d. J. bei uns melden. 
erfönliche le Ri 


auban, den 17. Ju [1759] 
Der Magiſtrat. 
. 1 

An der hieſigen, mit einem Lehrerinnen ⸗Se⸗ 


minar berbundenen ſtädtiſchen hoheren Töchter: 
ſchule ſoll baldmöglichſt eine Lehrerſtelle, mit 
„ jährlihem Gehalte dotirt, beſetzt 

Philologen, welche die facultas docendi für 
Prima in Geſchichte und Geographie beſitzen, 
oder Theologen, welche das erſte Examen, wie 
die Rectorats⸗Prüfung beſtanden und ſchon an 
Schulen unterrichtet haben, wollen ihre Be⸗ 
werbungsgeſuche bis zum 15. Auguſt d. J. 
bei uns einreichen. [1710 

Goͤrlitz, den 9, Juli 1867. 

Der Magiſtrat. 


11760] Bekanntmachung. 

An der hieſigen Stadtſchule ſoll zum 1, Des 
tober d. J. eine Lehrerſtelle mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalt von 160 Thlr. und einer Woh⸗ 
nungs⸗Entſchädigung von 30 Thlr. beſetzt wer⸗ 
den. Qualificirte Schulamts⸗Candidaten wer⸗ 


den hiermit aufgefordert, ihre Meldungen unter 


Beifügung ihrer Zeugniſſe bis zum 20. Auguſt 
. J. bei uns einzureichen. 
WMisbeegcham den 19. Juli 1867. 

er Magiſtrat. 


2030 

1758] Bekanntmachung. 

In unſer — el sub Nr. 162 
folgende Firma Louis Scheu und als deren 
Fan der Kaufmann Louis Scheu zu 
rünberg am heutigen Tage eingetragen 


worden. 
Grünberg, den 13. Juli 1867. 


Königliches Kreis-Gericht. Abtheilung 1. 
. 5 [1772] 
Dinstag, den 30. d. Mts., Nachmittag von 
2 Uhr ab, werden in dem früheren Ballen 
Amts⸗Locale auf dem Rathhauſe bierjelbft 
circa 18 Centner reponirte Acten als Macula⸗ 
tur zum freien Gebrauch, ſowie verſchiedene 
alte Eiſentheile, Ketten ꝛc., meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verfteigert, wozu Kaufe 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Reichenbach i. Schl., den 18. Juli 1867, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. —.— 

Ein Theil der am Kaiſerthor am linken Ufer 
der Oder befindlichen Futtermauer ſoll zum 
Abbruch verkauft werden, 

Die betreffenden Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
verſehene Offerten werden bis zum 26. Juli 
1867, Nachmittags 5 Uhr im Bureau VII. 
Eliſabetſtraße Nr. 12, 2 Treppen hoch, ent⸗ 
gegengenommen. 

Eine Zuſammenſtellung der eingegangenen 
Offerten kann am 27. Juli d. J. Nachmittags 
in der Dienerſtube des Rathhauſes eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 18. Juli 1867. 
Die Stadt⸗Bau- Deputation. 


Bekanntmachung. 
Die Räume des Atriums der Liebichs⸗ 
Höhe an der Taſchenſtraße, umfaſſend: 

a; die um das Baſſin liegende Säulenhalle, 

b. die dahinter liegende eigentliche Halle, 

o. die an dieſe Halle ſtoßenden Nebenräume 
unter den Freitreppen, einſchließlich des 
Eiskellers, 

ſollen vom 1. September 1867 ab ver⸗ 
miethet werden. ie Vermiethungs⸗Bedin⸗ 
gungen liegen in der Dienerſtube des hieſigen 

athhauſes, zur Einſicht aus, woſelbſt auch 
Offerten bis einſchließlich den 10. Auguſt 
d. J. angenommen werden. [1761] 
Breslau, den 18. Juli 1867. 


Im Auftrage: 
Die ſtädtiſche Promenaden ⸗Deputation. 


Termins⸗Aufhebung. 

Der am 25, Juli d. N im Amtslocal 
Aldrechtsſtraße Nr. 35 anftehende Termin zur 
öffentlichen Verſteigerung von Cigarren wird 
hiermit aufgehoben. [ 
Breslau, den 20. Juli 1867. 

Königliche Darlehns⸗Kaſſe. 


[567] Auction, 

Am 22. d. Mts. von Vormittags 9 Uhr ab 
ſollen im Stabdt⸗Gerichts⸗Gebäude die in dem 
C. Scholz'ſchen Leih⸗Inſtitute verfallenen Pfän⸗ 
der, beſtehend in Uhren, Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Wäſche und Kleidungsſtücken, verſtei⸗ 
gert werden. 

Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. 

Am 23. Juli d. J., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
im Stadt⸗Ger.⸗Gebaͤude Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Koffer, Reiſe⸗, Geld-, Brief, Cigarren 
und andere Taſchen, und um 11 Uhr ein Laſt⸗ 
wagen; am 26. Juli d. J., Vorm. 9 Uhr, 
Ankonienſtraße 27, im Speicher Reftaurationgs 
Mobiliar versteigert werden. [555] 

Fuhrmann, Auct Comm, 
Auction. 1507 
10 1. 8 N pi d. e 
„werde ich am Zwinger 7 

51 Saunen Wallach (4 Jahr alt, 9“ hoch) 

meiſtbietend verſteigern. 
Sl Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Auction. Dienstag, den 23. d. M. von 9 
und 2 Uhr an ſollen am Ohle⸗ufer Nr. 7 

die zu der dortigen Fabrik von Siegel ⸗ 
lack, Oblaten, Dinte u. ſ. w. gehörigen 
Utenfilien, als Marmorplatten, Por⸗ 
jellanfealen, viel Eifen, Stahl, Kupfer, 

eſſing, Formen, Fla 1 Keſſel, ein 
Oblatenapparat, eine Brückenwage, Ne: 
yo torien, Arbeitstiſche, Comptoitmd. 

el u 


„E. 
5 den. 18. L479 
öffentlich 8 Raclens-Commiſsallub. 


Kundmachung. 


Bei dem Fürſt Johann Liechtenſtein'⸗ 
ſchen Fortan N Menz nächſt Littau in 
Mähren kommen im Laufe des heuerigen 
Jahrs circa 400 bis 500 Centner Lindenbaſt 
zur Grzeugung und, find im De zu 
vergeben. 

ie hierauf reflectirenden Herren Käufer 
mögen ihre Offerte mit einem Vadium von 
200 Fl. öſterreichiſche Währung belegt, bis 
Ende September l. J., entweder bei dem ges 
fertigten Forſtamte oder aber bei der fürit« 
lichen of anzlei in Wien, Stabt-Herrngafie 

aus⸗Nr. 6 einbringen. 5 
8 Proben von der Waare können in Gebund 
von 13 bis 15 Pfund gegen Nachnahme bes 
ogen werden. 1 
: Vorſtamt Neuſchloß nächſt Littau in Mähren, 

den 16. Juli 1867. 


Jagd ⸗ Verpachtung. 


Die Jagd auf der Feldmark Schanerwitz, 
im Flächeninhalt von 756 Morgen, ſoll auf 
6 Jahre an den Meiſtbietenden Sonntag den 
4. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, in Schauerwitz 
verpachtet werden. 1932 
Das Orts⸗Gericht. 


— — H— 
in Damen-Umfchlagetuch iſt bei dem zu 
E Liegnitz in ale Nitteratademie 
ſtattgefundenen ſtändiſchen Königsball zurück⸗ 
elaſſen worden und kann die Eigentbünerin 
ſolches gegen Legitimation in der Landſchaft 
zu Liegnitz in Empfang nehmen. 13103 


[978 
Pal) Wein Verlauf, 93 2 
r auswärtige R verkaufe ich Noth⸗ 
und Nein: Wein ſehr euer 
Marken, die Flaſche zu 9, 11 u. 12 Sgr. 
Weidenſtraße 


A. Gonschior Nr. II. 


K 


f Das ſoeben ausgegebene erſte Heft des 
Zwanzig ſten Bandes 


Preußiſchen Jahrbücher 


A herausgegeben von 
H. v. Treitſchke und W. Wehrenpfennig 
Verlag von Georg Reimer in Berlin 
ag folgende Auffäge: 

Die Entwickelung der europäiſchen Staatsterritorien und das Nationalitätsprincip. 
(Zweiter Artikel.) (Adolph Wagner.) — Vier und fiebenzig Briefe don Wilhelm bon Se 
boldt. (Dr. O. Hartwig.) — Die erſten neun Monate des Uebergangsjahres in Hannover. 
2 as a0 en dete und das preußiſche Abgeordnetenhaus. — Politiſche Corre⸗ 

Beftellungen werden für den Abonnements⸗Preis von 3 Thaler pro Band 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten angenommen. 565 

Durch directe Verbindung mit den größten Redherhäuſern ift es mit 

N möglich, Paſſagiere nach New⸗York, Quebec, — ei Goibefon 
ent Dampfe und Segel⸗Schiffen h und zu den billigſten Hafenpreiien 
iu beſördern. Auch expedire ich Frachten nach allen überſeeiſchen 890 


unter See⸗Aſſecuranz. 
Julius Sachs in Breslau, Carlsſtraße Nr. 27. 


Die Wagen⸗Fabril von A. Feldtau 
in Freiburg in Schl. 


empfieblt eine Auswahl gut gebauter Wagen, Coupés, Auſſatz⸗Chaiſen 
offene Wagen, auch einige gebrauchte zu äußerſt billigen ee 8 


Für Haut und Geſchlechts kranke! 


Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Ubr. 1348 Dr. Deutſch. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Mein feit circa 30 Jahren bierſelbſt geführtes und ſorgfältig gepflegtes 


Tapiſſerie⸗, Galauterie⸗ und Putz⸗Geſch 


welches ſich fortwährend in ſchwunghaflem Belriebe befindet, deabſichtige ich zu ſehr annehm⸗ 


baren Bedingungen zu verkaufen. 
Waldenburg Schl. C. A. Ehlert. 


halbgedeckte und 
18061 


[344] 


Das Menbles- Magazin 
Jul. 


von 1532 
Koblinsky & CO.,, 
15 Albrechtsſtraße 15, 


empfiehlt ſein großes Lager von Möbel:, Spiegel: und Polſterwaaren in allen 
Holzarten unter Garantie zu bekannt billigen Preiſen. 


Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Handlung 
Hanke & Schüller 


am Rathhaus Nr. 2, im Karuth'ſchen Haufe, 
empfiehlt ihr neu aſſortirtes Lager * 1 und gebleichten Leinen, Tiſchzeugen und 
andtüchern, 
Züchen, Inletts und Drillichen, 
- Wagep ar ente Ledertuchen e 
Steppdecken, Piquee-, Damaſt⸗ und Wallis⸗Bettdecken, 
eſundbeits⸗ und Nodflanellen, 
fertiger Wäſche, Strumpfwaaren, Negligeezeugen und allen Arten Futterſtoffen. 


Leuchtgas aus Braunkohlentheer.. 


Billigſtes und ſchönſtes Beleuchtungsmaterial der Neuzeit. 
Erfindung des Gas⸗Ingenieur P. Nouvel. 

Dieſes von mir erfundene Leuchtgas beſitzt vor dem ſetzt üblichen Steinkoblengaſe fo man: 
nigfache Vorzüge, daß deſſen Einführung in Fabeſken und anderen größeren Etabliſſe⸗ 
ments nicht dringend genug empfohlen werden kann. 

Anlagekoſten: % geringer als bei Steinkohlen⸗Gasanſtalten, da Baulichkeiten hierzu 
nicht nothwendig ſind, die Anlage einer Braunkohlen⸗Gasanſtalt für 
50 Flammen tojtet 350 Thlr. excl. Rohrleitung. 
Leuchtkraft: Fünfmal intenſiver als bei Steinkoblengas. Eine Stunde koſtet etwa 
1 bis 1 7½¼, Pfennig, Erſparniß gegen Steinkohlengas alſo bedeutend. 
Gefahrloſigkeit, da Gaserplojionen unmöglich. 0 
Angenehmes Licht, das auf das Auge nicht nachtheilig wirkt. 

Mannigfache Zeugniſſe über diefe wichtige Erfindung liegen bereits vor, z. B.: 

Die don dem Herrn P. Nouvel in Halle auf der hieſigen Fabrik eingerichtete 
Braunkohlentheer⸗Gasanlage hat in jeder Beziebung unſere vollſte Anerken⸗ 
nung und Jufriedenbeit gefunden; die von unſerer Seite angeſtellten compara⸗ 
tiven Verſuche haben uns auf das Eelatanteſte die Vorthetle und Erſparniſſe 
diefes Gaſes gezeigt gegenüber dem aus Steinkohlen, wie wir es bisber auf 
unferem Etabliſſement hatten. Zuckerfabrik Erdeborn. 

Erdeborn, den 25. Mai 1867. Harder. 


Die General-Agentur für obige Etſindung babe ich 
Herrn Max Bruck in Breslau 


übertragen, und übernimmt derſelbe die vollſtändige neue r von Gasanſtalten, ſo 
wie die Umänderung ſchon beftehender Steinkoblen⸗Gasanſtalten zu billigſten Sätzen. 


P. Nouvel, Halle, Gas: Ingenieur. 


A ee 
Bezugnehmend hierauf bin ich zu jeder gewünſchten Auskunft bereit, liefere Koſtenanſchläge 
und übernehme die Ausführung von Braunkohlen⸗Gasanſtalten nach Nouvel 's System. 


Max Bruck, 


1534 Nikolaiſtraße Nr. 53. 


186 Mineral- Brunnen 1=«:. 


empfing dircet von den Quellen und empfange fortlaufende neue Zuſendungen von: 
Adelheids-Oueile, tillimer Sauerbrunnen, Bilterwaſſer von Frledriehs- 
hall, Kissingen, Püllna und Saildsehütz, Oudowa, Eger Franzens⸗ 
brunnen und Salzqueſle, Eser Keſſel und Kränches, Goezalkowlizer, Hom- 
burger Cliſen- und Louiſenquelle, Jagtraember, Carisbader Matte, Mühl⸗ 
und Schloßbrunnen, ſowie Sprudel, Kissinger Raloczy und Gasfüllung, Kramken- 
heller Bernhards: und Georgenquelle, Kreuznacher Cliſenquelle, Lippspringe, 
Martenbader Ferdinands- und Kreuzbrunnen, Pyrmonter, Reinerzer, 
Kolsdorfer, Ober-Salzbrunnen, Selterser, Sehwalbneher Bau: 
linen⸗ und Stahlbrunnen, Viehy, Wallbacher Schwefelbrunnen, WIIdunger 
und Wittekimder Salzbrunnen. 
Cudowner Lanh-Essenz, ſowie Pastitlem von Binn, Ems 
und Kissingen. j 
Zu Bädern: Salze u. Laugen von Colberg, Goczalkowltz, Jastrzemb, 
sen, Kreuznach, Rehme und Wittekind. 
Auch halte Lager von allen künſtlichen Mineralbrunnen aus der Anſtalt der 
erren Dr. Struve und Soltmann. [158 


H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohten. 


Durch Vergrößerung meines Malzhauſes 


bin ich jetzt in der Lage, allen Anforderungen, ob Verkauf oder Lohnmälzerei, zu genügen 
und „Ai das bisher mir geſchenkte Vertrauen auch — zu würdigen wiſſen. 2 


Wilh. Härtel, Brauermeiſter u. Mälzereibeſtter, 


Sternſtraße Nr. 3. 


1946 


von Leinen und Shirting in d gond 
nl Oberhemden empfiehlt unter Garantie des Surfer . 


Graeizer, Ring 


3 


—— — 


| 
| 
| 
| 
| 


Sie N 2051 
vine, Mineralbrunnen-Niederlage von Hermann Straka, zzz, Bete g sr. 10, ini: 


8. | | h ‚zum goldenen Kreuz, Füllung. 
ihrer Wirten der Jod- und bromhaltigen Dr. Scheibler'schen Schwetelseife zur Bereitung künstlicher Anehener Bäder, wegen 
Ne > 8 8 gegen rheumat., — giehl., — Hämorrhoidal- und Serophel-Leiden und ihrer günstigen Erfolge bei Haut- und 

enkrankheiten von ärztlichen Autoritäten, insbesondere den Herren: Geheimrath Dr, Bartels, Dr. Housselle, Dr. v. Baerensprung. 


Director der Ko] . eg . s 3 . . 3 

8 gl. chir, Poliklinik Herrn Dr. Burow zu Königsberg, besonders günstig begutachtet, — empfehle ich Wiederverkäufern 
g tenen nenten meine regelmässigen Sendungen natürlicher Mineralbrunnen direct aus den Quellen zu: [54 

7 ’ 


Carlsb ‚Spas, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Bilin, Vichy, Wildungen, Weilbach, 
Köni wi Dryburg, Eger Franzens- u, Marienbad, Eins, Fachingen, Gelluau, Gieshübel, @leiehenberg, 
K . > Jastrzemb, Kıynica, Goczalkowitz, Hall, arg, Krankenheil, 
aa Frie 5 Kissingen, Iwoniez, Li Pspringe) 2 1 Ar orf, Szawnica, £ ft 
richshaller, Kissinger, Ofner, Püllnaer, Saidschützer Bitterwasser, Elster- und Adelheidsquelle, 
Pasti 8 Sehlesische Mineralbrunnen und Dr, C. I. Weitze's kohlensaur, Hämorrhoidal- Wasser 
audillen von Salzbrunn, Kissingen, Ems, Neuenahr, Bilin, Vichy, Carlsbad und Marienbad, 80, wie Eger — Franzensbad Moorsalz, 
zulterlaugensals und concentr. Soole v. Jastrzemb, Kreuznach, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Kösen, Goezaikowitz, Kolberg, 
„issinger Soole A e Vichy u. 1 eoheiler Quellsalz, Seesalz, Moorerde von Eger u. Marienbad, Cudow. Labessenz, 
0 N und + enheiler Quellsalzseife, Reichenhaller Producte, Fruchtsäfte, Cacaomasse, : 
Dr, Scheſbler's Mundwasser, Dorsch - Leberthran, Antisept. Waschwasser, Waldwollextraet, Oel und Seife, 
Brunnenschriften gratis, Correspondenz mit d, Brunı:en-Inspectionen vermittle bereitwilligst, 


Hermann Strak Ring, Riemerzeile Nr, 10, zum goldnen Kreuz, 
a, Colonialwaaren- u,Delicatessen-Handlung, 


Lager natürlicher Mineraibrannen, so wie der künstlichen Dr. Struve u. Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Drillmaſchinen 


neueſter Conjtruction mit Einrichtung zum Rüben-Tıpfeln, welche ſich auf vielen großen Gütern febr vorteilhaft bewährt hat, ſowie 


Dreſchmaſchinen, Siedemaſchinen, Ringelwalzen, 


als auch ſammiliche Lanpwirtbiteftlihe Maschinen und Geräthe empfehlt 
en. die Maſchinen⸗Jabrik von J. Kemna, Breslau, Kleinburgerſtr. 26. 
Simmtuce Sorten Extraits engliſcher f nnn 
| rer und * brit, Bau Ganz neu. 


Dureh Anschaffung einer Maschive 


010 Ne, Ränchere enz Honey fertige ich [544] 
water, ſowie ale Sorten Wlumenöle und} Visitenkarten 


in den modernsten Schriften, sowohl 
in Schwarz- als auch in Buntdruck, 


100 Stück in 15 Minuten 


aufs Sauberste an, und empichle dies 
der geneigten Beachtung. 


F. Schröder, 


Papier-Handlung, Albrechtsstrasse 41, 


Pommaden werden Loshiveife verlauft bei 


Gebrüder Weitz, 


Poſen, 
Fabrik: Kl. Gerberſtr. 2. 
Geſchäftslocal: Schloßſtr. 4. 


A. Fiſcher, Schuhmachermſtr., 
9 Schmiedebrücke 58,3. Stadt Danzig, 


empfiehlt ſein großes Lager fertiger Schuhe, Stiefel aſchen, 
ne Neifeftifeletten in allen Gattungen Be a e 
Beſtellungen jeder Art werden prompt ausgeführt. 6382 


Gußſtahl⸗Grubenſchienen. 


Bezugnehmend auf die Annonce des Herrn C. H. Neumann in Freiburg 
in Nr. 331 der Breslauer Zeitung, erlaube ich mir die ergebene Mittheilung, daß 
Herr Friedrich Krupp in Eſſen auch mich zum commiſſionsweiſen Verkauf feiner 
Gußſtahl⸗Grubenſchienen ermächtigt hat, weshalb ich mich bei Bedarf dem gütigen 
Wohlwollen der Herren Conſumenten beſtens empfehle. 

Ich verkaufe jedes Profil à 36 Thlr. pro 1000 Pfd. Z.⸗G. frei ab Eſſen, 
und nehme gebrauchte Schienen mit 20 Thlr. pro 1000 Pfd. Z.⸗G. franco Eſſen 
zurück. a [554] ' 


Gustav Sommer. 


i 


= Bresla D 
Geſchaͤftslocal: Blücherplatz 6/7. 
1562] 


Königl. Preuß. 
Staats⸗Lotterie⸗Looſe 


zur bevorſtehenden 2. Klaſſe den 6. Aug. 
ür neu eintretende Spleler 


N % 
Ye EB Thlr. 18 L 9% Ahle. 


1 
4% Thlr., 2% Thlr., 13 he Ir, 20 Sgr. 
re verſendet alles — gedru 1 
! nen, d 
ſendung des We Veſtwockeeh e 1255 


f Dlaats-Effeeten - Handlung von 


‚Meyer in Stettin. 


NB. Die großen reffer, welche wiederholent⸗ 
lich in mein Debit fielen, veröffentlichte 
zur 1. Klaſſe dieſer Lotterie. 


Ziehung am 29. Juli. 
1 * — n 
boſe N r. 5 fi . 
18 Gr. 8 Pf. REN, in 155 AR ollect eu 


von L Isenberg in Hannover. 
Kotterie-Wüzeige. 


der erſten Klaſſe der preuß. 
Odnazslder otkerle, weiche am 20. Juli 
beginnt, empfehle ich ganze Looſe à 3 Thlr. 
7 Gr. 6 Pf., balbe & 1 Thlr. 18 Gr. 8 Pf. 


M. Dammann 


Waldenburg i. Schl. 


72 


ER 
unn 


Wer daſſelbe unverfäl 
aue ide und Gründer d. Fl. Heilmethode, Carl & 


L. Schwerdtmann Hoflieferant i Simon, Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen, oder i annove 1 
5 . 35. in over, 12 
Depot in Breslau Ih aufnbaßen. n, Leipzigerſtraße nl. Prell. Sttetie-Ginnehmer 121 
Königlich Preußiſche [854] 


Reſtitutions⸗Fluid. 


ſeht zu haben wünſcht, wende ſich direct an den Erfinder des 


arantie für reine Gacap un scher ! 


Y üder Lotterie⸗Looſe. 
Vorzügliche Chocoladen, Dsnabrüder, „ollerie= Soofe 


Ziehung 1. Klaſſe am 29. 
Gand 5 Halb 


dus der Dampſ⸗ 4 ; 5 e Original 
Fra pl-Chocoladen« und Zuckerwaaren⸗Fabrik des königlichen Hoflieferant 3 — 
1161) Stollwerck in Rn a. Rhein empfehle 1 in eicphaltiner Auswahl beſtens. 21 3 Thlr. 777 Sor. I Tür 18% Sgr. offerirt 


ulius burger, 
Specereiwaarenbdlg., Breslau, Carlsſtr. 30. 


ür Juwelen, Gold und Silber 
250 son die bücken Preiſe: [6108] 


Adolf Sello, 


Riemerzeile Nr. 10, 
dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka. 

Nachdem das Hotel de Po⸗ 
logne in Kattowitz neu einge- 
richtet iſt, empfehle ich daſſelbe 
der wohlgeneigten Beachtung. 
Die Zufriedenheit des geehrten 
Publikums zu erreichen, werde 
ich ſtets bemüht fein, (3073) 


auric Bteilihneider. _ 
Ein Taſchengeld dea anche 


Leute mit ausge⸗ 
breiteter Bekanntſchaft leicht und ohne Aus: 
lagen verdienen. Fr. Anfragen sub B. M. 17 


—— C. L. Reichel, Nikolaiſtraße 37. 
e ee Fußboden⸗Glanzlack 


vorzügli ‚sell, eichenartig, gelbbraun, mahagonß⸗braun ꝛc. ꝛc.) und anerkannt 
baftintet dee lität, jedem Oelfarbenanſtrich an Schönheit voranſtehend, an Dauer⸗ 
die Lackſabrit d ehend, deſſen Anwendung in jeder Beziehung vortheilhaft ift, 

on Robert Scholz in Breslau, Burgſtraße 1. 


Luxus ⸗Pferde⸗Verkauf. 


Wagen nem Transport edler Lithauer Neit- und 
preußens bin 10 upferde aus dem renommirteften Geſtüte Oft: 
eingetroffen, und empfehle ich ſelbige zum baldigen Verkauf. 


Gustav Friedmann, gen. Striemer jr., 


Nattbiasftraft, im ſchwarzen Adler. 
Die Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau 


unter G ofſerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen h 
arautie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


empfieblt 
1959] 


1972 


Gedämpftes Knochenmehl N durch Herren Haaſenſteln & Vogler in Leipzig. 
10 r. 1 f. fein. Superphosphat Nr. 1 u. 2, — —— — —— 
Knochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelſäure. Schwefelſaures Ammoniak. 11 Maha oni⸗ 11 
Geda 1 Poudrette Nr. 1 u. 2 5 5 re 
8 . Auochenmehl mit 40 pt. ia Prima-Dualität. 1! 3 ! ! 
räpaxirtes Knochenm nochenſchroot (für Zuckerfabriken, in bes neue und gebrau v4 100 it mit und ohne 
Be ehl mit 40 pCt. liebiger Körnung). F 1 


Schwefelſäure. wie Möbel in al en 5 
Echten Peru. Guano. pfiehlt in rin aber een bee bil 


Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. Sie 


Superhet ammoniakaliſches. 
rieger 
Die Direction. eee ee 


osphat mit concentrirt. Kaliſalz. 


Dreslau, im Februar 1867. 


Fabrik: An d 1516] 
| 5 er Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. - N 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen Eiſerne Geldſchräuke 


42 feuer⸗ und diebesſicher empfiehlt billi 
1962 


b Schweidnitzer Straße. Heinricht, Uferga f 26 


. - 2 * ar — 5 } 
een... — 


Ein Haus nebſt Viehweide zu Ober⸗Glogan OS., 


it ca. 30 Jahren in ein d, 
a Görlich ae 


ift preismäßig zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt gütigſt 
oder Saltwirth Nobert Bahl, Roſenthalerſtr. 3, zu Breslau. 


Aechten Peru-Guano 


in bekannter bester Qualität haben wir wieder auf Lager. 


[526] 


Rufer & Co. 


Meine verehrten Geſchäftsfreunde erſuche ich hiermit höͤflichſ, Ordres auf 
Düngungsmittel der Pommerensdorfer Actlen- Fa- 
brik auch diesmal rechtzeitig bel mir niederzulegen. 

Von Superphosphaten, Kall, Schwefelsäure, prä- 


parirtem und gedämpftem 


Knoch 


enmehl ꝛe. 


find in vorzüglicher garantirter Qualität und feinster Pulve 
rung zu den bekannten billigen Notirungen Mehrere Tauſend Gentner 


am Lager! — Säcke und Fäffer werden mieht berechnet. 


Franz Darre in 


[45] 
Breslau, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21 b, Ecke der Neuen Taſchenſtraße. 


Peru Guano, 


Superphosphate, Kalt, 
Herten Blücherplag 11 


Mann & Co. 


In Dresden, Kl. Packhofſtraße Nr. 8, 


in unmittelbarer Nähe des Packhofes, der Elbe, der Eiſenbahn zc. find in 1, Etage ſehr 
geräumige Localitäten, bis zehn heizbare Zimmer, mehrere Kammern und Zubehör, f ver⸗ 
miethen und ſofort zu übergeben. Wegen der günſtigen Lage würden ſich dieſelben für ein 
Groſſo⸗Geſchäft, Comptoir, verbunden mit Wohnung, vorzüglich eignen. 


Reflectanten wollen 
1. Etage, franco wenden. 


Meine 1443] 


Malz⸗ und 
Bairiſch⸗Bier⸗ 
Stube, 


Albrechtsſtraße 34°), 
empfehle ich zu gefälligem Beſuch. 


W. Gundlach. 
) Nickt Rr. 24, wie in Nr. 329 und 3 1 
d. Ztg. irrthümlich gedruckt. 
Ja beabſichtige, meine an dem 2 er Quell⸗ 
waſſer belegene zweigängige affermühle, 
wozu 12% Morgen Acker incl. 2 großer Obſt⸗ 


gärten und 2 Wieſen geboren, ſofort für 1 


7000 Thlr. ohne Inventarium zu verkaufen. 
Die Gebäulichkeiten ſind maſſiv und im guten 
Bauzuſtande. Kaufluſtige treffen mich N 
Kaufabſchluſſe immer anweſend. 13080] 
Ober⸗Czartowitz bei Ober⸗Glogau, 
den 17. Juli 1867. 
Anton RNoczek, Mühlenbeſitzer. 


Verkauf einer Zündwaaren⸗ 
Fabrik. 


Die in Bromberg, Jacobſtraße Nr. 380 A 
belegene Zündwagren⸗Fabrik bin ich beauf⸗ 
kaufe unter günftigen Bedingungen zu ber; 
aufen. 

Die Gebäude find maſſiv, erſt vor einigen 
Jahren neu erbaut und befinden ſich im 
beſten Zuſtande; die inneren Einrichtungen 
find zweckmäßig angelegt und entſprechen den 
Anforderungen, die jetzt an eine derartige Fa⸗ 
brik geſtellt werden. 

Alle zum Betriebe der Fabrik und zur Fa⸗ 
brikation von Zündwaaren nöthigen Maſchi⸗ 
nen und Utenſilien find in guter Beſchaffen⸗ 
heit vorhanden, ſo daß die Fabrik ſoſort in 
Betrieb geſetzt und täglich 5 bis 10 Millionen 
Streichhölzer angefertigt werden können. 

Die Betriebsmaſchinen werden durch eine 
Dampfmaſchine getrieben. 

Der Abſatz für Zündwaaren iſt hier mit 
Leichtigkeit zu bewerkſtelligen. 

Nähere Auskunft ertheilt 
[3035] Albert Beckert in Bromberg. 


Haus verkauf. 


Mein in Gleiwitz Bahnhofſtraße, belegenes 
Zſtöckiges maſſives Vorderhaus mit Gewölbe, 
mit dem dazu gehörigen 2ſtöckigen maſſiden 
Hinterhauſe beathichige ich billig zu perkauſen. 

Trynek bei Gleiwiß, im Juli 1867. 

2074 Roman v. Liſowski. 


Wichtig für Induſtrielle. - 

Eine Fabrik in der Provinz Sachſen mit 
immenſen Kaolin und Thonlägern iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Analyſe 
und Porzellanproben ſind vorhanden, Fabrik⸗ 
— — ſind in größerem Maßſtabe angelegt. 
eflectanten erhalten auf portofreie, unter 
Chiffre A. W. 75 in der Exped. der Bresl. 
geitung niederzulegende Anfragen, nähere 
uskunft. 1918 


1 Aner bieten!! 


Ein zweiltödige3 maſſives Wohnhaus in 
Schmiedeberg, in gutem Bauzuſtande, in der 
Nähe des Marktes gelegen, mit einem von 
Hintergebäuden eingeſchloſſenen Hofraum, mit 
daran ſtoßendem, circa 1 Morgen großen Gar⸗ 
ten und einer Ackerfläche von circa 1% Mor: 
gen, iſt unter ſoliden Bedingungen aus freier 
3 zu verkaufen. Nähere 3 erthei⸗ 

auf perſönliche oder portofreie Anfragen 
in Schmiedeberg der Gutspächter Herr Han⸗ 
ſen und in 9 — Herr Rechtsanwalt 
und Notar Aſchenborn. [3003] 


E Frucht⸗Eſſig, DE 


welcher ſich allſeitig beim Einlegen der 7538 
bewährt hat, empfie [ 


das preuß. Quart 3 © 
as preuß. Qua . 
iedr. Wilh. Po 


Friedr. W 


Golonialwaarens ee und 
Neue - Schweidnißzer ſtraße Nr. 9. 


ſich gefälligſt wegen des Näheren an Aug. Pahlitzſch 15 elbſt, 


) 


Billig 
und in guter Qualität: 


100 Bogen Briefpapier mit jedem Namen 

und Verzierung 10 und 12 Sgr. 
100 Couverts, weiß oder buntfarbig, 6 Sgr. 
100 Bogen in buntem Druck, in 2 

bigen Art, 1 Thlr. 
100 feine Viſiten⸗Karten 15 Sgr. 
1 Pfund Siegellack 6, 8 und 10 Sgr. 
1 Pfund Packlack 2% und 4 Sgr. 
1 Gros Stahlfedern 4, 6 und 8 Sgr. 
1 Rieß Kanzlei⸗Papier 14 Thlr. 
1 Rieß Concept⸗Papier 28 Sgr. 
1 Dtz. Notizbücher, mit Goloprefiung, 7 Sgr. 
1 Dtz. Pathenbriefe 3 Sgr., 5 Sgr., 7% Sgr. 
1 Dt. Photographie⸗Rahmen 7 Sgr. 
17 . a Sgr. * [37 

„ Federhalter 8 r. 

5 % a ER 

0 reibebücher 3%, und 8 2 
1 Dtz. Contobücher 4% Set en 
1 Rieß Packpapier 18 Sgr., 27% Sgr. 
1 Ballen Strohpapier 2 Thlr. 
100 Photographien 1 Thlr. 
Schreibmappen für 2%, 
Pbolograpbie⸗Albums 5, 
Poeſte⸗ und Stammbücher 15, 20 u. 25 Sgr. 


er belie⸗ 


5 und 10 Sp, 0 
10, 15 und 20 Sgr. 


N. Raschkow jr, l 


51. Schweidnitzerſtraße 
im erſten Viertel vom Ringe links. 


e in Ln , Boßnorts drop. 
tige ich meine in 1 5 bei Gleiwitz belegenen 
2 Wirthſchaften, beſtehend aus — und zwar 
die eine — 2 maſſiven Wohn: und den nöthi⸗ 
gen Wirthſchafts⸗Gebäuden, ca. 50 Morgen 
Land, darunter 9 Morgen Wieſe, 1 Biegdel, 
— bie andere — 2 hölzernen Wohn⸗, desgl. 
Wirthſchafts⸗Gebäuden, wiederum 1 Ziegelei, 
ca. 50 Morgen Land, darunter 4 1 71 
Wieſe, zu verkaufen. 2073] 
Das ganze Terrain 5 guten, zur Fabri⸗ 
cation von Dachziegeln, Klinkern u. ſ. w. ge⸗ 
eigneten Lehm. y 
Näheres in Trynek bei 
Rom, v. Liſowski. 


Eine ſchottiſche Schlicht⸗ und 


zwei Caentrifugal⸗Trocken⸗ 
Maſchinen, 


ſiark und zweckentſprechend gebaut, ſtehen bil⸗ 
ligſt zum Verkauf in der Maſchinen⸗Fabrik von 
13107 Albert Kiesler in Zittau. 


Agenturen ⸗Geſuch. 


Ein gut ſituirter, ganz zuverläſſiger Haufe 
mann ſucht für Breslau Agenturen, auch 
miſſionslager currenter Artikel. Portofreie 
Adr. E. Ad. Nr. 15. poste rest. Breslau. 


einer verkehrsreichen Kreisſtadt in un: 2 


n 
J Provinz Schleſien wird eine flotte 6 
fofort ober na Michaclis ab zu pachten geſucht. 
Nähere Mittheilung unter Adr. A 
Poſen poste restante, 1 5 
Das Dominſum Fottulin offerirt 
beliebige Quantum Saatroggen van nach ⸗ 
ſtehenden Varietäten 
1. Campiner Roggen, 
2. Spaniſchen Doppelroggen, 
3. Picnaer Noggen, 
4. Probſteier Roggen, 
5. Schwediſchen Roggen. 
iche Varietäten entſtammen di 
beige ug And völlig rein und — 
erg 2 il Prebſteier Weize 
genſcher Frübraps zur Saut abzugeben * 
Der Preis der Sad ſtellt ſich loco Bahn⸗ 
am Tage der Lieferung, S i : 
jelben nicht geliefert Meran” ee — 
nahe berechnet, * A 0 In 
Age Beſtellungen wolle man an das 
Nent-Amt zu Kottulin bei Toſt richten. 


Von den rühmlichſt bekannten approbirten 
Nennenpfennig'ſchen Hüpnerengenpfäftee 
chen aus Halle hält 2 Stuck mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung 1 Sgr., & Did. 10 Sgr. ſtets Lager 


Hdlg. Eduard Groß 


in Breslau am Neumarkt 42. 1542 4 


1 
1 
5 
2 


Die Hertſchaft 
bei Aton 


iſt inzwiſchen verkauft und wird der auf den 
33 15 8 Licitationstermin hier⸗ 

urch aufgehoben. 
Breslau, den 20. Juli 1867. 1550] 
Mar Simon, Juſtizrath. 


Billards. 


Elegante Billards mit Marmorplatten ſowie 
mit Holzplatten und Billardbälle empfiehlt 
[934] C. Letzner, Kloſterſtr. 81. 


Rohrfederhalter, 


wegen ihrer Leichtigkeit Jedermann zu empf 
len, ſowie ein bedeutendes Sortiment @tabl- 
federn offerirt [529] 


Hugo Puder, 


Vapierhandlung, Ring Nr. 2 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
rung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaftiicher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
owie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 

äſche in geringer bis zur feinſten Qualität, 


Heinrich Lewald'ſche 
Dampf⸗Watten⸗FJabrik, 


34. Schubbrücke 34. - 


Wein-, [4497 
Liqueur⸗ u. Etiquetts 


Cigarren ⸗ 5 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft und 3: die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby, 
Miemerzeile Nr. 19. 


Zu verkaufen 


ein Handwagen mit zwei Rädern und eiſernen 
Achſen und eine Brückenwaage zu 5 Etrn. 
nebſt Gewichten bei [841] 
Tiſchler Morgenroth, 
Grünſtraße 22, nahe dem Fraͤnkelplatz. 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowie complette Dachbedeckungen empfiehlt: 
ö 00 appenheim, 1691 
Breslau, Altbüßerſtraße 61, Ecke Junkernſtr. 


* 
Kümmel: Verlauf. 

Die gräflich Kaunitz'ſche Güter ⸗Ver⸗ 
waltung zu Ung.⸗Brod nachſt der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Hradiſch in Mähren giebt bekannt, 
daß von der diesjährigen Fechſung gegen 
comptante Zahlung und Abnahme in loco 
oder Geſtellung zur Eiſenbahnſtation Hradiſch 
völlig trockener reiner Kümmel verkauft wird. 

Portofreie Offerten und Anfragen werden 

nellſtens beantwortet. 3087 

uts⸗Verwaltung Ung.⸗Brod, am 15. Juli 1867. 


Nur Nikolai⸗Straße Nr. 16 
Naturell Kerzen, à Pack 5 Sgr., 
Stearin- und Paxaffinlichte von 6 Sgr. an. 

Nur bei D. Wurm, Nilolaiſtraße Nr. 16. 


Haus: Verkauf. 


Schönſte Lage auf dem Ringe, langjähriges 
rent. Juwelen, Gold⸗ und Silberw.⸗Geſchäft. 
Offerten erb. unter H. V. fr, poste rest, 


Gebrauchte Reiſekoffer 


ſind billig zu verkaufen Ring 28, 1. Etage. 


Eine vollſtändige Seifenſiederei, 
in beſter Lage Breslau's, iſt vortheilhaft zu 
verpachten. Frankirte Briefe poste restante 
Breslau A. A. 4. 19681 


Ein oder mehrere complette Waſch⸗ 


raͤder wie in den Kattundruckereien ge⸗ 


bräuchlich, werden zu kaufen geſucht. [525 
Berlin, Wallſtraße 12, im en Volt 


Böhmiſches Bier 
empfiehlt: 


‚Conrad Kissling, 


[963 Junkernſtraße Nr. 9. 

i . Matjesheringe, 
zu 4—6—8—9 Pf., % To. 1% Thlr., 
Jäger ⸗Fettheringe, (536 
zu 1—1 74 —1 . -2 Sgr., % To. 
1% Thlr., ausgezeichneter Qualität, 

Salzheringe, 

zum Mariniren beliebige Auswahl, 
8 für Gattwirthe, große Anſtalten, 
Krämer, in Ziegeleien u. ſ. w., außer dieſen 
Speckſlundern, Rheinlachs, Cavlar, An⸗ 
chovis, ruſſ. Sardinen, Bratheringe, ſtets 
ſchon und friſch bei 
d Sell 20. 


G. Donner, in Sella. 
Große Spech⸗ Klundern 


ta friſch, ſowie ger. Bücklinge u. 
— if 5 berfenbet billigft 201% 


nahme: 
E. Marſchalk in Danzig. 
Frauengaſſe 43. 
Friſcbe, beitgeglübte unverfäl iden⸗ 
a 7 Holzkoble empfiehlt ae 11 5 


Oppeln. S. Kaſſel. 


Ein Lehrling, 


der die erforderlichen Schulkenntni 

ad e . Sud ind 
€ Nähere ur . r 
Breslau, Friedrichſtr. im Glückauf. [480] 


1 


ine Bonne, in geſetzten Jahren, womöglich 
ſch ow Schweizerin, 217 al. erfönliche 
Meldungen Montag den 22. d. Mts. von 


8 dis 11 uhr in der goldenen Gans in 
. _ = — [IB]. 
ine gepr. evang. Erzieherin (muf.) in geſ. J., 
E 8 8. in Tolk, 5 der Hauswirthſchaft 
Kranken- und Kinderpflege erfahren, ſucht zum 
1. Oct. d. J. ein Engag. als Erzieherin bei 
kl. Kindern, als Pflegerin u. Geſellſchaft. einer 
kränkl. Dame oder bei mutterloſen Kindern. Güt. 
Off. bittet man unter Chiffre J. S. poste rest, 
Gollassowitz b. Sohrau O/S, einzuſenden. 


Eine geprüfte Gouvernante 


mit guten Zeugniſſen, welche auch im Eng⸗ 
liſchen, Franzöſiſchen und in der Muſik unters 
richtet, wüänſcht zum 1. October oder fpäter 
eine andere Stelle. — Adreſſen sub W. W. 
41 niederzulegen in den Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung. 13086 
Eine geprüfte Erzieherin, muſtkaliſch und 
der franz. Converſation mächtig, wird für 
2 Kinder von 10 bis 12 Jahren zum 1. De 
tober zu engagiren geſucht. Offerten bittet 
man unter A. B. poste restante Liegnitz 
einzuſenden. — 1847 


Eine in der Milch⸗ und Viehwirthſchaft 


tüchtige Wirthſchafterin 


kann ſich unter abſchriftlicher Beifügung ihrer 
Zeugniſſe A. Z. 8 poste restante Neſſſe franco 
melden. Antritt kann ſofort erfolgen. 


Ein junger Mann, tüchtiger Verkäufer für 
Weißwaaren und Seidenband, der au 
kleine Reiſen zu beſorgen hat, wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt nach außerhalb geſucht. 
Meldungen Sonntag zwiſchen 12 und 2 Uhr 
bei Pinner, Weidenſtr. 25. 5 [952] 


Ein gewandter Buchhalter wird geſucht. 
Offerten unter A. Z. poste restante 
Liegnitz. 9 


Ei Kaufmann, der doppelten und einfachen 
Buchführung mächtig, noch activ, ſucht 
per 1, September oder October Stellung im 
Comtoir, gleichviel welcher Branche. 

Offerten bittet man unter Chiffre H. H. # 45 
im Briefkaſten der Bresl. Zeitung niederzu⸗ 
legen. [561] 


Reiſeſtelle⸗Geſuch. 


Ein 9 7 Mann, der ſeit einer Reihe von 
Jahren für ein hieſiges renommirtes Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft und Eigarrenfabrik thätig ist, 
wünſcht ſeine 1 Reiſe⸗Stelle mit 
einer anderen gleicher oder anderer Branche zu 
vertauſchen. Gef. Offerten werden sub Chiffre 
A. G. 400 poste rest. Breslau erbeten. 


Ei⸗ junger Mann jeit 12 Jahren im Manu⸗ 
factur⸗ und Tuch⸗Engres⸗Geſchäft thätig, 
3. Z. noch activ, der einf. und dopp. Buchführ. 
mächtig, ſucht per 1. Aug. anderw. Stellung 
unter H. P. 44 im Brieſt. der Bresl. Ztg. 


in gut empfohlener junger Mann, noch 
activ, ſucht unter ſoliden Bedingungen per 
15. Auguſt d. J. die Stelle als 


Volontair 


in einem Comptoir eines größeren Handlungs⸗ 
hauſes einzunehmen. Gülige Offerten beliebe 
man unter I. K. # 75 poste restante Glei- 
witz zu ſenden. [3104] 


A feu ſuchende Oekonomie⸗ und Forſt ⸗ 
eamte, auch Beamte für landwirth⸗ 
ſchaftliche Gewerbe und Fabriken, ſowie 
Kaufleute aller Branchen und andere Be⸗ 
werber aus den gebildeten Ständen können 
jederzeit durch unſer Büteau placitt werden, 
da wir bei 16jähriger Praxis und ſolider Be⸗ 
dienung immer Engagements» Aufträge bes 
kommen. — Honorar nur für wirkliche Leis 
ſtungen. br. 30 
A. Götſch u. Co. in Berlin, Lindenſtr. 89. 


Ein Landwirt, 


als ſolcher ſeit 1841 theoretiſch und praktiſch, 
ſowie auch auf einer königlichen Academie für 
Forſt⸗ und Landwirthe wiſſenſchaftlich gebildet, 
43 Jahr alt, evangeliſch, verheirathet, nur der 
deutſchen Sprache mächtig, nicht Soldat gewe⸗ 
fen und geſunder rüftiger Natur, welcher ges 
enwärtig auf einem Dominio in Niederſchle⸗ 
en, verbunden mit Polizei⸗Verwaltung, als 
Rittergutspächter vorſteht und ſich durch ſeine 
bisherigen landwirthſchaftlichen Leiſtungen in 
der umliegenden Gegend Renommé und im⸗ 
mer die brillanteſten Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen verdienter Weiſe erwarb und ſolche 
auch nachweiſen kann und Paſſton, Tyckigkeit, 
Zuverläſſigteit, Energie und Moralität und 
eine Ehefrau, welche eine gediegene Wirthin 
iſt, beſitzt, ſucht bald oder Michgeli d. J. bei 
einem ee von 1000 Thlr. und 
freier Station eine dauernde, ausgedehnte land: 
witrhſchaftliche Stellung als bevollmächtigter 
Wirthſchafts⸗Director oder erſter Ober⸗Inſpec⸗ 
tor, oder Adminiſtrator eines oder mehrerer 
Dominien oder Herrſchaften von gräflichen, 
fürſtlichen Gütern oder königl. Domainen. 
Eine Caution von 1000 Thlr. in Sproc. 
ſchleſiſchen Pfandbriefen kann auf 
ſofort geſtellt werden. 
Ste — er werden unter der Adreſſe 
J. R. Nr. 2 Görlitz poste restante entgegens 


Verlangen 
3791 


genommen. 


Ein unverh. Wirthſchafts⸗ 
Inſpector, 5 nur durch bihafte: 


tung der ihm anvertrauten 
errſchaſt brotlos geworden und dem die beiten 
eugniſſe und Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ann zum baldigen Antritt nachgewieſen wer⸗ 
den durch das L. Stangen 'ſche Annoncen⸗ 
Bureau in Breslau, Carlsſtraße Nr. 28. 


Das Dominium Großburg, Kreis Strehlen 
I einen im Maſchnenſach praktiſch aan 
ildeten Mann, welcher die Leitung und die 
vorkommenden Reparaturen von zwei Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen, ſowie der übrigen Dampf⸗ 
maſchinen und Maſchinen übernehmen kann. 
Bei erwieſener Brauchbarkeit findet derſelbe 
dauernde Anſtellung. 131051 


— — vu —uy-—-—-— — 
Ein Lehrling, Sohn anftändiger Eltern, kann 
ſich zur Erlernung der Handlung melden 


bei A. Ehrlich, Nitolaiftr. 13, Büttnerſtr. Ecke. 


ch] Etage per 


2052 
ür mein Stable, Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Lehrling zum bal⸗ 


1 5 Antritt. Buckſſch, 
19561 Schweidnſtzerſtraße 54. 


unſer Manufacturwaaren⸗Geſchäſt en 9 


ür 
8 gros ſuchen wir einen mit den nbthigen 


Schulkenntniſſen verſehenen Lehrling moſaiſcher] 
19571 


Confeſſion zum ſortigen Antritt. 
Wolff Sachs & Co. 


Fur mein 7 ſuche 7 


einen Lehrl 2 zum baldigen Antritt. 
H. Horwitz Joſeph Mendels Eidam. 


Ein Lehrling mit den ndthigen Schulkennt⸗ 
niſſen findet bei mir Placement. 
Joſeph Beer ſeel. Wwe. 

[948] Liegnitz. 

ür mein Bank: und Wechſel⸗Geſchäft ſuche 

ich unter günſtigen Bedingungen einen 
Lehrling mit guten Schulkenntniſſen. 
[509] A. Horrwitz in Potsdam. 


Kupferſchmiede⸗Straße 16 


ift der 3. Stock zu vermiethen. Näheres 
dafelbit. [971] 


Nitterplag Nr. 7 


ift eine Wohnung von 4 Piecen nebſt Zube⸗ 
hör zu vermiethen und 1. October zu beziehen. 
Näheres beim Wirth. 1970 


Albrechts⸗Straße Nr. 25 


iſt die elegante größere Hälfte der 2. Etage 

ſofort oder per Michaeli, ferner die dritte 

ichaeli 976) 
zu vermiethen. 


Das Hochparterre 


N. Taſchenſtraße 11, p. Michaeli zu ver⸗ 
miethen. [950] 


Stellmacher Werkſtatt Matthias: 
ſtraße Ne. iſt ſofort oder vom 
1. October d. J. ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei H. N. Leyfer, Schmiedebrücke 
Nr. 64/65 zu erfragen. [975] 


Ein Pferdeſtall für 3 Pferde mit Kutſcher 
und Futtergelaß reſp. Droſchkenſtand iſt 
ſofort zu bermiethen Mofenthalerftr. 1. 


— k Iba — — —L—᷑—¼ 
chweldnitzerſtraße, Nähe des Ringes, ſſt 
der erſte Stock als Geſchäftslocal oder 
Comptolr 1. Januar 1868 zu dermiethen. 
Näheres bei Herrn Glaſermeiſter Kleinke, an 
der Magdaſenenkirche Nr. 9. 1958 


Ohlauerſtraße 80 


iſt in der 1, Etage ein großes Geſchäfts⸗ 
Local mit aukaſten und Wohnung 
zu vermiethen. Näheres 3. Etage von 
11 Uhr ab. [941] 


Eine große herrſchaftliche 
Wohnung 
im 1. Stock, mit Gartenbenu Laube und 


966) 
Yrtontenftrafe 16, eine Wohnung par terre, 
eine Wohnung 3. Stock, — Hofwohnun⸗ 
gen 78—110 Thlr., eine Kellerw. 40 Thlr. 


ung, 
Balkon iſt t Ro enthaler« 
ſteaße We t zu u de N 5 


Ein Geſchaftslocal, 


mit auch ohne Wohnung, 
miethen Weidenſtraße 8. 


in großer Laden mit Comtoir⸗Stube und 

2 iecen, zu jedem kaufmänniſchen 
oder industriellen Geſchäft, auch als Schank⸗ 
local geeignet, auf der lebhafteſten Straße in 
Schweidnitz, iſt zu vermiethen und Termin 
Michaelis d. Ri zu beziehen. Räberes er. 
theilt Herr Kaufmann Vogt in Schweidnig, 


Ein Geſchaftslocal 


Alte⸗Taſchenſtraße 6, mit 2 großen Schauf. 
und Stube, im Ganzen oder geth., Mich. 1 
bez. Näh. Kloſterſtr. Id, 1 Tr. l. 940] 


— ͤ ́»aœ.— 

n dem Apothekengebäude, Neumarkt 20, 
3J iſt zu Michaeli + zweite Stock zu vers 
miethen. 1937 


Große Remiſen 


ſind Ring 46 von Michaelis ab zu vermie⸗ 
then. Näheres bei Bruno Wentzel, Albrechts. 
ftraße Nr. 3. 


ift ſofort 11054 


1988] [ heres beim 


Karl vo 
in ſechs 


Erſter Band. 169%, 

(Geſammtaus 
| fortdauernd au 
2 befigen, hat Veranlaſſung 

here, ſeyr wenig handliche 
ö Namentlich werden Lei 
Einrichtung geſtattet, dieſel 
derungen zu gleicher Zeit zu 


der ganze ſtarke Band ausgeliehen werden 


| 


alte Feldherr. 
Zweiter Band: Robert der Teufel. — 
Bettelſtab — Berliner in Wien. 
Dritter Band: Goͤthe's Todtenfeier. — 


Shakeſpeare in der Heimath. — Die weiblichen Drillinge. 
arben. — Der 


Vierter Band: Erinnerung. — Die 
immer. — Der Berliner Droſchken 
inf erge de — De 
ünfter Band: Hann ge. — D 
ſchreibt an ſich ſelbſt. — Herr Heiter. 
a: Band: Zum 
eizhals. — 
Die Vorbereitungen find fo 
demnach das Ganze bis Mitte 


getroffen, 


| 


Karl von Holtei's Theater. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Theater 


Eleg. broſch. Subſcriptions⸗Preis pro Band 15 Sgr. 


Der Wunſch vieler der zahlreichen Käufer von „Holtei's 
abe) die dramatiſchen Arbeiten des Autors, deren eine große Jan ſich 
dem Repertoire erhalten haben, in gleicher Ausſtattung ebenfalls zu 
ggaeben, diefe neue Ausgabe zu beranftalten, 
usgabe in einem Bande (1845) faſt vergriffen ist. 
bliotheken dieſe neue Ausgabe freudig begrüßen, da ihre 
e in 12 Theile binden zu laſſen und daher mehreren Anfor⸗ 
enügen, während bisher wegen nur eines einzigen Stückes 


Der Inhalt iſt in folgender Weiſe vertheilt: : 
Erſter Band: Lenore. — Der dumme Peter. Ein Trauerſpiel in Berlin. — Der 


Sohnes Rache. — Der Brunnenarzt. — Sie 
rünen Baum. — 
as Liederſpiel. — Drei 


September in die Hände der Abnehmer gelangt. 
Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 
FTT ni Samen 0 — 


6 Bände. 


n SHoltei 
Bänden. 


erzaͤhlenden Schriften“ 


zumal die frü⸗ 


mußte. 


Wiener in Berlin. — Lorbeerbaum und 5 
Des Adlers Horſt. 2 Der Kalkbrenner. u J 


ichter im Verſammlungs⸗ | 
tſcher. — Wiener in Paris. — Pariſer in 


Ein Achtel vom großen Looſe. — Erich der $ 
und dreißig Minuten in Grüneberg. 
daß balbmonatlih ein Band verſandt wird, 


71 


Neue Fe a Nr. 4 find im 
zweiten Stock zwei herr 

nungen zu Michaelis zu vermiethen. Näheres 
Ring Nr. 20 beim Rechts⸗Anwalt Fiſcher. 


Kleinburgerſtraße Nr. 17 


ift die erſte und zweite Etage mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. aͤhꝛres Bu 


Hochparterre. 
Riemerzeile Nr. 10, 3. Etage ſind 
Ring, 3 Zimmer, 2 Cabinets, belche, 


Entree und 
miethen. 


Schwelduſtzerſtraße Nr. 28 iſt vom 1. Oc⸗ 
tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. [93] 
Gres Keller⸗Räume find zu bermieihen 

Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9. [556] 
Sms 9 iſt im dritten 

Stock eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Beigelaß, eine kleine Hofwohnung im 
erſten Stock, nach dem Garten gelegen, zu ver⸗ 


miethen. X 559 
deres daſelbſt beim Haushälter. 
chweidnitzer⸗Stadtgr. Nr. 9 iſt in der erſten 
Etage eine aan eingerichtete Wohnung 
von 6 Zimmern, Cabinet und vielem Neben: 
gelaß nebſt Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Näheres deim Haushälter dajelbt. [557] 


Ein zum Wolllager oder anderen Pro⸗ 
ucten geeigneter 15 


Speicher nebſt Comptoir 


iſt Schweidniter⸗Stadtgraben Nr. 9 fofert zu 
vermiethen. Näheres beim Haushälter. 


Kleinburgerſtraße 16 iſt die 


mit Gartenbenutzung im Ganzen oder getheilt 
zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


Zu vermiethen, 


Biſchofsſtraße Nr. 13, König von Un⸗ 


Zubehör für 170 Thaler zu ver⸗ 
- [271 


1560] 


Bart it das Geſchäfts⸗Local par terre, 
owie der zweite Stock, zum 1. October 


d. J. zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt 
beim Hausmeiſter. [892] 


4 Stuben, Alkove ꝛc. zu vermiethen. 
N 1885 


ſchaftliche Wob⸗ 7 


Deere FT PT PET PET POT PT HT Y 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Praktiſch, Anweifungen 
Curgaſt von Ober-Salgbrum. 


on 
Dr, Straebler, 
Fürſtlich Pleß'ſcher Brunnenarzt. 
Gr. 8. Eleg. broſch. Preis 5 Sgr. 


Reinerzer Vadegeſchichten. 


Erzählungen nach dem Leben. 


i 
| 


A. . 
Octav. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 
DD DEE RR 


ie Hälfte des 2. Stockes, 3 Zimmer, Koch⸗ 
D ſtube, Entzee, — 9. 10080 


FFF 1 ˙ : 

errenſtr. 26 ift ein Parterrelocal . 
H miethen und bald zu beziehen. Nläheren 
1. Etage daſelbſt. 1829] 


Albrechtsſtraße Nr. 43 


iſt der 1. Stock per 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere daſelbſt im x 


1828] Büttnerſtraße Nr. 4 
iſt der erſte Stock zu vermiethen. 


Ein Laden mit großem Schaufenſter iſt 
Blücherplatz 6 u. 7 75 Michaelis d. J. zu 

vermiethen. Näheres bei Herren Steiner und 

Holländer daſelbſt. 1960] 


Königs Hötel, : 


E Albrechts-Stras 
. - Se 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz pi 


19. u. 20. Juli. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2 U. 
——— —— ——- — 


Luftdr. bei 0° 32879 328753 32015 


me + 11,5 +119 + 140 


Thaupunkt +73 #64 + 10,1 
Dunftjättigung 71p6t. — apt. 
Ritterplatz Nr. 12 ift der 1. Stock 155 a. SDI SW 2 SW 2 


eiter bl. trü 
Wärme der Oder SE RR — er 


Breslauer Börse Vom 20. Juli 1867. Amtliche Notirungen. 


Wilh.-Ba} — 41 — 
Inländische Fonds | rn 44 — P 4 Preise der dereallen. 
E 
Kisenbahn-Prioritäten, Gold 1 1 5 iR ee 3 — B. Feststellungen der pollz. Commts“ior 
und Papiergeld. er REN e Pro Bchefel in 

P 044 B Ducate do. 64er do 0 Bilbergr.) 
ER re 4498 B. Onisd'or. 1 115 1 do. 64. Bilb.-A. 5°) — Waaro feine mittlo ord. 
do. Anleihe. Af 985 B Nass. Bk.-Bil. | 83 8 82 G. |Baler. Anl... 32 B. Weisen weise 110-114 106 100-104 
do. do. 915 est. Währ.. 795 B 79 6 Reichb,-Pard. 37 do. gelber 107-112 105 100-103 
8t.-Sehldech, . 845 B 8 Diverse Aotlon. 14 9 88 8487 
Präm.-A. v.55 1341124} B. »aenbahn-Stamm-Aotlen- Breal.Güb-Act. 5 Gerste ..... 62 —64 60 57-- 59 
Bresl. 8t.-Obl. 44. Freiburger ...[t |133 B. a — Erbse Bauer 43—45 42 40-41 

do, do. 144 95 6 Er r sen 78—80 76 70 74 
. (alte) 91 2 Ac — Notirungen der von der Handele- 

4 gere) 1.885 D- 89 g. ieee üs z. ee eee. 
Schles. Pidbr. 33857 B. 847 8. doe, Lit. B. 3311628 B. 1 N 
do, Lit, A. 404 B. 931 80 peln-Tarn. 572 G. vn Raps und Rüi 
. — 1 Weshsel- Course. Pro 150 Pfd. Brutto in Silber 
5 31 e arch ee 5 — Amsterd.250f fu — Raps —. 188.174. Winter-Rab- 

va + Wien n aM — 9 480 
do. Lit. O. j4 | 934 = G. % br. St. ERS |5 | 59 ba Hambrg.300M A8 — ven 196. 190. 184. Bommer-Rübsen 
do. Rentenb. |4 % B. 914 8. Russ. Lig.-Sch 481 bz 2 . —. —. Dotter — —. —, 
Posener do.. |4 | 90% B. 4.Sch.'—1,483 br. Lond. 1 1 2 — — 
8.Prov.-Kilfsk. 14. | — x Ausiändinohe Fonds. e Kündigungspreise 1. d. 22, Juli. 
Freibrg.Prior. |4 B. erikaner . 6774 bz. Paris 300 Fres 2 — Roggen 68 Thlr., Hafer 58 

do,” de 14 15 5 — 5 Anleihe. 5 | 494 d. Wien 150 fl. jus| — Weizen 871 Gerste 58 N 
Obrschl. Prior, f 794 B. alia. Lud wb. do. do. 2 — 1 11 N ’ 

do. do, 4881 B. Silber-Prior. 5 — Frankf. 100 fl. 2 — 954, Rübe 1; Spiritus 20}. 

do. do., }44| 95 B. Poln,Pfandbr. 4 | 594 B f 

do do. 41942 B. 944 6. Poln. Liqu.-Sch. 4 — | Ule Börsen - Commission. Körsen-Notix von Kartoflelspiritaf 


Auf schlechtere Wiener Notirungen eröffnete die Börse in sehr flauer Haltung mit 
merklich ei Coursen, befestigt sich aber, als von Wien be:sere Course gemeldet 


wuiden, Fonds schliessen trotzdem an 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein. — Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


En 2 


geboten. 


pro 100 rt. bei 80 pOt. Tralles 100 
20% br. 


1 


